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MMM Mid AttsdW !
Hindenburg in der Notwohnung
Der Parlamentarismus steht Kops
Doch noch Mißernte?

Reichspräsident v. Hindenburg ist von Neudeck
gmückgekehrt ; das Reichspräsidentenpalais in der Wilhelm-
stratze ist immer noch nicht fertig , und der Präsident mutz
sich wahrscheinlich bis zum Frühjahr mit der Not¬
wohnung gedulden. So ist Wohl anzunehmen, daß er Berlin
auch weiterhin des öfteren den Rücken kehren wird . Es ist
kein Unglück , wenn Hindenburg dem Parteigetriebe so viel
Wie möglich fern bleibt, denn weder die Vergangenheit noch
die Gegenwart haben Ersprießliches aus diesem Kreise ge¬
bracht . Man hat immer nur erlebt , wie die wirtschaftlichen
Interessen jeden Ansatz von gesamtdeutscher Politik erstick¬
ten. Das Parlament genießt kein Vertrauen mehr beim
Volk , und dieses Mißtrauen war es, das die nationale Be¬
wegung groß gemacht hat.

Nach dem Empfang des R ei ch s t a g s p r äsi-
diums bei Hindenburg hat man nun den Eindruck, daß
neue Wandlungen in der Ansicht der großen Parteien vor
sich gehen. Die „Bö r s e n z e i t un g" schreibt dazu, daß
sich nunmehr auch die Nationalsozialisten wieder auf eine
Reichstagwahl einstellen, denn schließlich wird bei der selbst¬
verständlichenLegalität , mit der Hindenburg der Verfassung
gegenübersteht, die Entscheidung auf demokratischemWahl¬
wege die letzte Möglichkeit sein; diese Notwendigkeit läßt sich
bei aller Unbeliebtheit des Parlamentarismus nicht abwen¬
den . Was Hindenburg gegenüber den Wünschen der
Nationalsozialisten und des Zentrums so versteift, liegt offen
auf der Hand ; er zweifelt an der Aufrichtigkeit und Treue
einer solchen Gemeinschaft von Parteien , die sich seit Jahr
und Tag bis aufs Blut befehdet haben. Das Vertrauen des
Reichspräsidenten besitzt die Regierung Päpen und nicht die
„nationale Mehrheit " dieses Parlaments . Ueber die ver¬
mutliche Einstellung der Nationalsozialisten schreibt die
„Börsenzeitung"

, die allerdings auch nicht ohne Bindungen
ist, folgende Sätze, deren Inhalt der „Angriff " heute teil¬
weise bestätigt:

„Die Wahlparolen sind von der nationalsozialistischen
Presse schon seit Tagen ausgegeben worden. Auch die letzten
Reden Hitlers , Strassers und Görings unterstreichenüber¬
einstimmend die Bereitschaftder NSDAP , zu einer neuen
Wahlschlacht . Man rechnet bei den Nationalsozialistenoffen¬
bar selbst mit einer starken Abwanderung bürgerlicher
Wähler, glaubt aber andererseits, diese Verluste durch den
erwarteten Zuwachs aus der Arbeiterschaft nicht nur voll
ausgleichen, sondern darüber hinaus noch wesentliche Man¬
datsgewinne erzielen zu können . Ob diese Rechnungstimmt,
wird sich erst nach den Wahlen feststellen lassen . So wün¬
schenswertein starker nationalsozialistischerEinbruch in die
Marxistische Front an sich auch wäre, so bleibt andererseits
doch die Absicht der Nationalsozialisten, dem Wahlkampf
eine betont sozialistische Note zu geben , überaus bedauerlich,
weil sie leider nur zu sehr geeignet ist, die schon bisher be¬
stehenden Gegensätze innerhalb der nationalen Gesamt¬
bewegung noch weiter zu vertiefen.

"

Es ist in den letzten Jahren immer schwerer gewesen,
wenn nicht gar unmöglich, ein Urteil über die Taten der Re¬
gierungen abzugeben; der deutsche Parlamenta¬
rismus verhinderte jede Möglichkeit steti¬
ge r P o l i t i k. Da war kaum eine einzige Maßnahme , die
nicht sofort von den Jnteressenhaufen zunichte gemacht wurde.
Die Abgeordneten dachten nicht an die Gesamtheit, sondern
nur an die Befriedigung der von ihnen vertretenen Berufe,
dachten nur an den Auftrag , den die Reichsverfassung für
den Abgeordneten verbietet. Und damit sind alle Regierun¬
gen hängen geblieben. Wir sehen ja ebenfalls in diesen
Tagen, wo Hindenburg mit einer ungebundenen Regierung
den Versuch macht, lediglich aus dem Interesse des Ganzen
heraus das Steuer herumzuwerfen, wie fast alle Berufs¬
stände Sturm laufen.

Wir wissen, daß die Voranstellung der Gesamtheit vor
das Interesse des Einzelnen seit Jahren von den
Nationalsozialisten gepredigt wurde und
daß Papen mit ihrer stillschweigendenBilligung sein Amt
antrat ; um so schmerzlicher muß es berühren , wenn nun
ein Riß zwischen diesen nationalen Faktoren so ungeheuer¬
lich aufgerissen wird . Wir brauchen uns nur in die Lage
des Reichspräsidenten zu denken , der dieses Präsidialkabinett
unter den damaligen Voraussetzungen gewiß mit innerer
Erleichterung aufstellte; jetzt vermag der jeder Parteipolitik
entfremdete Reichspräsident nicht zu begreifen, daß alles
wieder verkehrt gewesen sein und daß im Parteiunwesen,
gegen das die nationale Bewegung groß wurde , plötzlich
wieder das ganze vaterländische Glück ruhen soll . Vor genau
zwei Jahren hätte eine „nationale Mehrheit " mit Zentrum
und Nationalsozialisten eine historisch außerordentliche Po¬
sition geschaffen ; selbst noch in diesem Frühjahr hätte die
nationale Bewegung" einem nationalen Zentrum Gelegen?

heit sein können zu einer bisher in Deutschland unerreichten
Staatskunst . Nichts geschah , und die Regierung Papen mit
Billigung der Nationalsozialisten war die Folge.

Papen versucht , der Gesamtheit gerecht
zu werden , nicht den Parteien. Noch vorgestern
hörte er nicht nur die Gewerkschaftenüber feine Notverord¬
nung an , er bat sie sogar aus ehrlichem Sozialgefühl um
Hilfskommissionen zur dauernden Ueberwachung
der sozialen Gerechtigkeit, denn er wie Hinden¬
burg wollen nicht kapitalistischenInteressen , sondern ihrem
ganzen Volk dienen. Daß nun einmal die Wirtschastsstruktur
der Welt unter kapitalistischen und privatwirtschaftlichen
Formen steht , ist eine geschichtliche Tatsache, die selbst im
Fünfjahresplan der Sowjets wieder eine Rolle spielt, und
die Erfahrungen der deutschen Nachkriegszeitsollten uns ge¬
lehrt haben , Nutzanwendungen zu ziehen. Andererseits
könnte man Hindenburg auch sozialistisch nennen , wenn man
unter Sozialismus keinen Klassenkampf
und Marxismus , sondern die Idee der Ge¬
samtheit versteht, wie sie den Nationalsozialismus
groß machte. Wir können uns nur denken , daß schließlich doch
einmal diese Gleichartigkeit der Anschauungen zusammen¬
führen mutz , über die Agitationen und Demagogien end¬
loser Wahlkämpfe hinweg . Was soll denn sonst helfen? Neuer
Aufmarsch der Parteien , neue Entzweiung ? Wird die
„nationale Mehrheit " von Nationalsozialismus und Zen¬

trum über den Wahlkampf hinaus bestehen ? Wird sie länger
halten als die Harzburger Front ? Wir sehen aus dem
Dilemma keinen Ausweg ; Hindenburg , Papen , Hitler,
Brüning — nicht die Namen spielen eine Rolle, nur ihr
Wesen —, wenn diese Begriffe sich in der Zukunft nicht
assimilieren, dann habenwir ebenkein deutsches
Volk; auf gütlichem Wege war es möglich, ob auch aus
dem Wege des Kampfes bis zum äußersten, bezweifeln wir.
Von den nationalsozialistischen Ideen ist Bedeutendes schon
aktiv geworden, das beweist nicht nur der Wandel im Zen¬
trum , sondern vor allem die Regierung Papens ; die Hitler¬
partei sollte stolz auf diesen Erfolg fein . Es sind ihr keine
Früchte ihrer Arbeit geraubt worden , sondern die Saat , die
in das mit unerhörter Mühe umgepflügte deutsche Land
gelegt wurde , ist ausgegangen. Daß die Früchte der Gesamt¬
heit zugute kommen, ist der Sinn gewesen. Wir wünschen,
daß zum Schluß nicht noch eine Mißernte entsteht. Der
Glaube von vierzehn Millionen war die wunderbare Summe
harter Arbeit ; ihn festzuhalten, kann gewiß höchster poli¬
tischer Einsicht gelingen, aber diese muß unterscheiden zwi¬
schen Partei und Volk . Das lehrt beispielsweise die Er¬
fahrung , die der Stahlhelm gemacht hat , und das lehrt die
einfacheklare Pflichtstellung des greisen Hindenburg , zu dem
sich infolgedessen der Instinkt der Masse immer wieder hin¬
gezogen fühlt , wie sie sich hingezogen fühlte zu den ent¬
sprechendenThesen der nationalen Bewegung . Or. L . V.

SindenbMA Mt mit sich reden
Kurze WMWs MßerhMsmg mtt dem MjOsiMsWUMuM — Der NeichsprWdent

wird Aeustag die MrleWtzrer emMum«
Du I !> Berlin , 9 . September.

(Sonderdienst unserer Berliner Schriftlettung)
Das politische Ereignis des Freitags war der Kr vor¬

mittags 11 .30 Uhr angekündigte Empfang des Reichstags-
Präsidiums beim Reichspräsidenten. Eine stattliche Menge
Neugieriger hatte sich bei der Reichskanzlei eingefunden, als
die Autos mit dem Reichstagspräsidium erschienen : im ersten
Wagen Reichstagspräsident Göring, in der zweiten Li¬
mousine die drei Vizepräsidenten Esser (Zentr .), Graes
(Deutschnational) und Rauch (Bayrische Volkspartei ) . Die
anwesenden Nationalsozialisten brachten Heilrufe auf Göring
aus . Ueber den Empfang beim Reichspräsidenten wurde
alsbald das folgende Kommuniqus herausgegeben:

„Reichspräsident von Hindenburg empfing Freitag das
neugewählte Präsidium des Reichstages : Reichstags¬
präsident Göring und die Vizepräsidenten Esser , Graes
(Thüringen ) und Rauch. Reichstagspräsident Göring
stellte das Präsidium vor , der Herr Reichspräsident dankte
für den Besuch und sprach den Herren seine besten Wün¬
sche aus Kr die Erfüllung ihrer Aufgaben. Hieran schloß
sich eine kurze Aussprache über die politische
Lag e."

Nach knapp einer Viertelstunde verließen die Besucher die
Reichskanzleiwieder, und zwar Göring im ersten Auto, Esser
und Rauch im zweiten Wagen, während Graes zu Fuß
nach dem Reichstage folgte, wo Göring , Esser und Rauch

zur ' Abfa ssnng eines genauen Protokollsüber den Verlauf der Unterredung zusammentraten . Vize¬
präsident Graes war hieran nicht beteiligt.

Irgendwelche Ueberraschungsn haben sich in der Unter¬
redung beim Reichspräsidenten nicht ergeben, und die Lage
ist weiterhin so wenig durchsichtig wie vorher , nur daß jetzt
deutlich zutage tritt , daß der weitere Gang der Dinge er¬
heblich von der Taktik der Nationalsozia¬
listen und des Zentrums beeinflußt werden
wird.

Im einzelnen erfahren wir noch über den Hergang des
Empfanges beim Reichspräsidenten, daß außer den bereits
genannten Persönlichkeiten auch Staatssekretär Or. Meiß¬
ner zugegen war . Nachdem die üblichen höflichen Formali¬
täten bei der Vorstellung, bei denen alle Anwesenden zu
Worte kamen, erledigt waren , schnitt Reichstagspräsident
Göring die politische Lage mit dem Hinweis darauf hin an,
daß der Reichstag eine arbeitsfähige Mehrheit
habe. Vizepräsident Graef erhob hiergegen Ein¬
spruch mit dem Bemerken, daß es nicht üblich sei , bei
einem formalen Besuch dieser Art politische Angelegenheiten
zu erörtern . Zuverlässig erfahren wir , daß sich der Reichs¬
präsident grundsätzlich auf denselben Stand¬
punkt stellte, jedoch hinzusetzte, er habe nichts da¬
gegen einzu wenden, wenn die Herren ihre Meinun¬
gen vorbrächten. Es entwickelte sich dann eine kurze politische
Rücksprache , bei der Göring sowie Esser , dem sich Rauch am

^ , 1
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Die neuest Neichstagspräsidentennach ihrem Besuch vor der Reichskanzlei . Von links nach rechts : Graef (zweiter Vize¬
präsident), Esser (erster Vizepräsident) , R auch (dritterVizepräsident) und Hauptmann a . D . Göring (Keichstagspräsident) .
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schloß , dem Reichspräsidenten kurz darlegten , daß für ihn
die Möglichkeit vorhanden sei , mit dem gegenwärtigen
Reichstage zusammen zn arbeiten . Diese Erklärungen gipfel¬
ten in der von Göring geäußerten Bitte , Hindenburg möge
seine letzten Entschließungen nicht eher fassen , als er in seiner
Eigenschaft als Reichspräsident die Führer der gro¬
ßen Parteien empfangen und sich mit ihren Auf¬
fassungen vertraut gemacht habe, um den VersuL zu machen,
zwischen dem Reichspräsidenten und dem Reichstage eine
Zusammenarbeit herzusteüen. Der Reichspräsident behielt sich
zunächst seine letzte Entscheidung zu dieser Anregung noch
vor.

Wie wir am Freitagabend erfahren , hat der Reichspräsi¬
dent sich entschlossen , ain kommenden Dienstagmittag 12 Uhr
die Führer der R e i ch s t a g s f r a kt i o n e n der
Nationalsozialisten, des Zentrums und der Bayrischen
Volkspartei zu einer informierenden Besprechung zu emp¬
fangen. An dieser Unterredung am Dienstag wird aus
den ausdrücklichen Wunsch des Reichspräsidenten hin
Reichskanzler v . Papen teilnehmen. Be¬
merkenswert ist ferner , daß die Führer der drei genannten
Rcichstngsfraktionen zn gemeinsamem Empfang gebeten wor¬
den sind . Aus dieser ganzen Form ist klar zu erkennen, daß
der Reichspräsident das völlige Einvernehmen mit dem
Reichskanzler und seiner Politik auch hierbei noch einmal
ausdrücklichunterstreichen möchte.

Wie wir aus dem Reichstag erfahren , bleibt es bei der
Regierungserklärung am Montagnachmittag um 3 Uhr . Die
Dienstagsitzung wird wegen der Unterredung beim Reichs¬
präsidenten aussallen . Man rechnet damit , daß die politische
Aussprache dann am Mittwoch beginnen wird.

Es war anzunehmen , daß Nationalsozialisten , Zentrum
und Bayrische Volkspartei das Bedürfnis empfanden, sich
nach dem Empfang bei Hindenburg , auf den ja taktisch bisher
alles abgestelltwar , erneut die politischeLage zu beraten . Am
Freitagabend haben dann auch zwischen diesen Parteien er¬
neut Besprechungen stattgefunden. Von den
Nationalsozialisten waren daran beteiligt die Abgeordneten
vr . Friü und Or. Goebbels, vom Zentrum die Ab¬
geordneten Esser , Perlitius , Joos , Dessauer,
Stegerwald und Bell, von der BVP . der Abgeord¬
nete Vizepräsident R au ch. Zu einem irgendwie abschließen¬
den Ergebnis konnte diese Besprechung natürlich bei der noch
völlig offenen politischen Situation und im Hinblick auf den
noch bevorstehenden Empfang am Dienstag nicht gelangen.
Das Problem , das im Vordergrund stand, dürfte sich in
erster Linie naturgemäß um dieFragestellung gehandelthaben,
ob man der Reichsregierung gegenüber eine hinzögernde
Taktik mit dem Ziel einer Vertagung des Reichstags
einschlagenwill , oder ob man durch Einbringung von Miß¬
trauensanträgen die politische Entwicklung in der Richtung
auf eine Reichstagsauslösung hin forcieren will . Die Mei¬
nungen hierüber gehen Wohl bei allen beteiligten Parteien
vorläufig noch nicht ganz konform. Adolf Hitler, der
seit Donnerstag in Berlin weilt , hat auch am Freitag sich
dauernd mit den politischen Führern seiner Partei in Ver¬
bindung gehalten.

In diesem Zusammenhang fei übrigens verzeichnet, daß
in manchenKreisen der Wirtschaft der Gedanke an Neuwahlen
große Unlust hervorgerufen hat , ans der Befürchtung, daß
dann die ersten Keime neuer wirtschaftlicher Entfaltung
Lurch die rein politischen Kämpfe und die Unsicherheit fürs
erste wieder behindert würden . Wie weit sich von diesem
Gedankengange aus ein Einfluß auf die letzte Entscheidung
der Reichsregierung oder auf die abschließenden Besprechun¬
gen der Nationalsozialisten und des Zentrums äußern wird,
muß dahingestellt bleiben. In den politischen Kreisen regen
sich alle möglichen Kombinationen , worunter diejenige, die
die Möglichkeiten eines Kabinetts Schleicher
abzuschätzen sucht , den Dingen zum mindesten voraus eilt.

Am Freitagnachmittag hat übrigens auch eine lange
Aussprache zwischen dem Reichskanzler und den
Vertretern der Grünen Front über die Agrarpolitik
stattgefunden. Als Vertreter der Grünen Front waren bei
der Besprechung, in der in erster Linie die Roggensrage
erörtert wurde , die Herren Brandes , Fehr und Her¬
mes erschienen.

Das Reichskabinett wird in einer Ministerbesprechung
am Sonnabend sich noch über die Formulierung der Regie¬
rungserklärung , die am Montag abgegeben werden soll , ein¬
gehend unterhalten.

Vk, Mgchz wW Hße MWsMMtt dsr
WbMWm KeköLM

Berlin , S . September.
Reichskommissar Or. Bracht sprach heute abend in der

Stunde der Reichsregierung über alle deutschen Sender zur
Verwaltungsreform in Preußen . Der Reichskommissar gab
einen Ueberblick über die Gründe, den Umfang und das Ziel
der eingeleiteten Reform. Gegenüber dem Einwurf , ob in der
jetzigen Zeit der Not der richtige Zeitpunkt für eine
Reform der preußischen Staatsverwaltung sei, erklärte der
Reichskommissar : Die Reformen werden gewiß nicht für den
Tag geschaffen , sondern auf eine lange, lange Zukunft. Aber
das kann ich mit Recht sagen : Wird der Entschluß nicht gleich
gefaßt, dann bleibt es erneut Lei den Vorbereitungen, die
wieder jahrelang im Schreibtischfach der Ministerien
liegen bleiben. In Zeiten des Wohlstandes treten die Konstruk¬
tionsfehler und Mängel in der Verwaltung nicht so in Er¬
scheinung , als daß von allen Beteiligten nachdrücklichst geprüftwerde, wo Unkosten gespart und überflüssige Ausgaben ver¬
mieden werden könnten. Es gehört schon zur Tradition
Preußens, daß große Verwaltungsresormen nur in Not¬
zeiten durchgeführt wurden.

Worauf es jetzt antommt, ist die Schaffung von Grundlagen
für eine Vereinfachung des gesamten preußischen Staatsappa¬rats . Oberster Grundsatz für die gesamte Beamtenpolitik muß
sein : Die Fähigkeit entscheidet , nicht das Par¬
teibuch. Die Reform bedeutet den Anfang und gleichzeitig
die Voraussetzung für die weiteren Maßnahmen. Der nächsteweitere Schritt wird in der Vereinfachung der preu¬
ßischen Zentraldienststellen liegen. Wenn es ge¬
lingen soll , die Zusammenarbeit von Reich und Preußen zu er¬
halten und weiter auszubaudn, dann muß gerade in den Ber¬
liner Ressorts viel getan werden, um Doppelarbeit zu ver¬meiden. Vor allem haben wir alle kein Geld für Ausgaben,
die nur aus einem Gegeneinanderarbetten zwischen
Preußen und Reich entstehen . Die Vereinfachungin der
preußischen Zentralinstanz ist nicht von der Einleitung der
Reichsresorm abhängig. Auch hier können schon jetzt ent¬
sprechende Maßnahmen getroffen werden, die in Kürze folgen.

England zue ..KoMltMsn" nicht bereit
London, 9 . September.

Die englische Veröffentlichung über den Besuch des
französischen Botschafters beim englischen Außenminister in
der Angelegenheit der deutschen Rüstungsgleichheit wckr
der Gegenstand lebhafter Erörterungen in den politischen
und diplomatischen Kreisen Londons.

Allgemein besteht der Eindruck, daß England sich —
wahrscheinlich in erster Linie unter dem Einfluß des Mi¬
nisterpräsidenten MacDonald — erfolgreich den französischen
Versuche» widcrsetzt hat , die Londoner Diplomatie mittel-
odcr unmittelbar für den Text der französischenAntwort auf
die deutsche Niederschrift vom 29 . August mitverantwortlich
zu machen, obwohl Herriot den ersten Assistenten seines
Kabinetts , Marcel Ray mit der Note nach London ent¬
sandte, um so besonders nachdrücklich im Sinne der fran¬
zösischen Ziele zu wirken. Der Satz , daß der englischeAußen¬
minister de Flcuriau für seine Höflichkeit gedankt habe,
wurde besonders vermerkt. Man schließt aus ihm, daß Eng¬
land in der Uebermittlung des Textentwurfs der französi¬
schen Antwort nicht mehr als einen Höslichkeitsakterblicken
wolle.

Offensichtlich haben die Engländer schon in den Vor¬
verhandlungen , die dem Besuch de Fleurians vorausgingen,
deutlich zu verstehen gegeben, daß sie zu einer unmittelbaren
Stellungnahme zu der französischen Antwort und dement¬
sprechend zu einer „ Konsultation" im Sinne des
Konsnltativpaktes nicht bereit seien. Infolgedessen mußte
sich der französische Botschafter darauf beschränken , die Note
im Sinne einer „ Information " zu übermitteln.

Mit einer gewissen Spannung fragen sich die Londoner
diplomatischen Kreise, ob Paris unter dem Eindruck der
englischen Zurückhaltung auf seiner angeblichen Weigerung
bestehen wird , keine unmittelbaren Verhandlungen mit
Deutschland führen zu wollen.

Es kann mit Sicherheit angenommen werden , daß die
deutsche Botschaft in London über den Gang der englisch¬
französischen Aussprache voll auf dem Laufenden gehalten
wurde.

Veröffentlichung der französischen Antwort frühestens
Sonntagabend?

Parts , 10 . September.
Die Uebergabe der französischenAntwort in der Gleich-

berechtigungssrage wird mit ziemlicher Sicherheit noch im
Laufe des Sonnabendnachmittags an die Reichsregierung
erfolgen. Marcel Ray hatte am Freitagabend eine

längere telephonische Unterredung mit Herriot und
ihm die Stellung der englischen Regier » ^
zu der französischenAntwortnote mit . Daraufhin wurde n« ^
fernmündlicher Verständigung mitStaatspräsident Le b rM '
beschlossen , heute ( Sonnabend ) um 10 Uhr im Elhfte M §
Ministerrat abzuhalten . In gut unterrichteten Kreisen hM
tont man , daß der Wortlaut der französischen Antwort s,k
wie er von Frankreich den verschiedenen am KonsultaM !
abkommen beteiligten Regierungen unterbreitet worden W 1
keinerlei Aenderungen erfahren wird , da bisher keine djA . t
Negierungen Vorschläge nach dieser Richtung unterbleib
hat . Die Rückkehr Marcel Rays ist für heute vormittag ob
gesehen. Er wird die Regierung ausführlich über die eib ,
lische Auffassung ins Bild setzen . . ^ >

Die Veröffentlichung der Note, die diesmal ausschlHt ^
lich über den Quai d'Orsay erfolgen kann, wird erst stM !
finden , wenn die Wilhelmstraße Zeit genug gehabt hat , M j
in allen Einzelheiten zu prüfen , d . h . nicht vor frühb t
stens Sonntagabend, voraussichtlich aber erst M
Montag oder gar am Dienstag. ^

Der vermMMe IrchM ^
London> 10 . September.

(Drahtloser Eigenbericht ) E
Berichten der Pariser Berichterstatter der „Time s " uH, s

des „Daily Herald" zufolge, enthält die sranzösiM k
Antwort aus die deutschen Forderungen auf RüstungsgleM »
heit die folgenden Punkte : D z

1 . Unter Berufung aus den Artikel 164 des VersaillM i
Vertrages erklärt Frankreich, daß es sich mit französisMs
deutschen Sonderverhandlungen nicht einv eiR t
standen erklären kann. Die zuständige Stelle sei db l
Völkerbundsrat . j ;

2 . Frankreich widerspricht der deutschen Auslegung E <§
Abrüstungsklausel des Völkerbundsstatuts . ß 5

3 . Frankreich habe bereits Schritte zu einer freiwilliM
Herabsetzung der Rüstungen getan , und werde diese so« s
setzen . k

4 . Frankreich widersetzt sich einer WiederausrüstuM »
Deutschlands, die sich mit dem Geiste der Verträge und iiU s
Abrüstungskonferenz nicht vertrage , in sehr scharfer Form . >:

5 . Deutschland werde an die Verträge erinnert , die k- ^
unterzeichnet habe. s, ,

6 . Die französische Regierung wende sich gegen d« i
kriegerischenTonder Mitglieder der deutschen ReA ß.
rung , den sie in ihren öffentlichen Erklärungen anschlügen , k t
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Zu dem Entschluß des Reichspräsidenten, am Dienstag
die Fraktionsführer der Nationalsozialisten , des Zentrums
und der Bayrischen Volkspartei zu empfangen, nehmen be¬
reits verschiedeneMorgenLlätter Stellung.

Die „D . A. Z ." begrüßt den Entschluß, weil er den ernsten
Willen des Reichspräsidenten und der Reichsregierung zu be¬
weisen scheine , alle noch irgendwie vorhandenen Möglichkeiten
zu einer „gütlichen " Lösung der politischen Krise auszuschöpsen.
Die Hoffnung, eine Auflösung des Reichstages zu vermeiden,
finde allerdings in den Ereignissender letzten Stunden nur noch
höchst problematische Stützen. Ein etwaiger Wahlkampf, der
niemandem, weder rechts noch links, weder innerhalb der Par¬
teien, noch innerhalb der Reichsgewalt, politische Freude be¬
reiten würde, könne sich natürlich, wenn es zu diesem schweren
Konflikt komme , nicht in den gleichen Formen und in der glei¬
chen Ungebundenheit vollziehen, wie die Juli -Wahl. Das sei
ein Gesichtspunkt , der insbesondere für die NSDAP , große Be¬
deutung erlangen würde, und wenn man die Einsicht der par¬
teipolitisch — auch zu parteipolitisch— engagierten parlamenta¬
rischen Führer auch nicht überschätzen dürfe, so werde vielleicht
die Geste des Reichspräsidenten auf sie nicht ohne Eindruck
bleiben.

Die „Börsenzeitung" meint, es sei nicht recht ein¬
zusehen , was die Parteien angesichts der unmißverständlichen
Entschlossenheit des Reichspräsidenten, die Regierung Papen
im Amt zu hatten, mit irgendwelchen Schritten oder Vor¬
stellungen noch erreichen könnten.

Der „Börsenkurier" vertritt die Meinung, daß ein
Ausgleich zwischen Kabinett und Parlament versucht werden
müsse und möglich erscheine , da weder der Reichspräsident, noch
die Reichsregierung, noch die großen Parteien , deren Kassen
gleichermaßengeleert seien , ein Interesse an Neuwahlen haben
könnten . Neuwahlen hätten nur Sinn , wenn sie eine völlige
Umschichtung der Parteien und eine neue, günstigere parlamen¬
tarische Lage erhoffen ließen. Davon . ! önne aber keine
Redeseln. Es gelte deshalb, jetzt schon die Staatsweisheit
zu beweisen , die man nach so überflüssigen Neuwahlen doch
werde beweisen müssen.

Der „Lokalanzeiger" schreibt , in der Wilhelmstraße
sei man der Ansicht , daß diese Besprechung nur formale
Bedeutung habe und daß das Zentrum und die National¬
sozialisten nicht an der Entscheidung vorbeikämen, entweder
durch wettere Vertagung das Kabinett v . Papen zu dulden
oder aber durch Einbringung von Anträgen gegen das Kabinett
v . Papen den Reichstag zur Auflösung zu bringen. Der Reichs¬
präsident habe ausdrücklich den Empfang bis nach der Abgabe
der Regierungserklärung im Reichstag verschoben , weil er
zunächst diese Willenserklärung des Kabinetts v . Papen
wünschte , ehe er mit den Vertretern der genannten Fraktionen
Fühlung nehme . Der Führer der Nationalsozialisten, Hitler,
werde an dieser Besprechung nicht teilnehmen, da ausdrücklich
die Vertreter der Fraktionen geladen seien.

In den Berliner Abendblättern kommt allgemein zum
Ausdruck, daß sich trotz der gestrigen gemeinsamen Mittei¬
lung der Nationalsozialisten und des Zentrums sowie der
Ausführungen des Abgeordneten Joos nach dem Empfang
des Reichstagspräsidiums beim Reichspräsidenten an der
bisherigen Lage nichts geändert habe. Der nationalsoziali¬
stische „Angriff " verwahrt sich gegen die Unterstellung, daß
die NSDAP , heute vielleicht nicht mehr abgeneigt sei , das
anzunehmen, was sie am 13 . August ausgeschlagen habe.
Eine „ Notlösung "

, die die Auflösung des Reichstages ver¬
meiden könnte, wäre für die NSDAP , nur insoweit tragbar,
als ihr dabei das gegeben werde, was ihr aus Grund
der Verfassung zukomme und was das Volk mit Recht
fordern könne . Falls in dieser Richtung noch aussichtsreiche
Verhandlungen von der Gegenseite angebahnt werden
könnten, würde „ eine gewisse Verlangsamung der Abwick¬
lung der Verhandlungen iW Reichstag möglich sein". DM

Blatt bringt im übrigen einen scharfen Artikel des AbM
ordneten Goebbels gegen die Regierung von Papen , in d!> ^es am Schluß heißt : „ Niemand wird uns in den Verdch ffk
nehmen , daß wir Schleppenträger des Marxismus sind,
das gestehen wir offen, daß es uns sauberer erscheinst!
mit der SPD . zu kämpfen, mit jener , die so ehrlich x!
wesen war , offen zu sagen, daß sie uns haßte und veich
scheute , und auch dementsprechend handelte . "

In der „ Germania" wird u. a . geschrieben : Wenn is st
politische Entwicklung in der Bühn fortschretten sollte , wie'
durch die Haltung der Reichsregierung gekennzeichnet sei, da
werde es kaum zu verhindern sein , daß sie mit einer Auflösm,
des Reichstages und mit einem neuen Wahlkampfendenweck
Es hänge alles an einem überaus dünnen Faden, den«
Augenblick vielleicht mehr zum Reißen als zum Hatten ba
stimmt zu sein scheine . „Wir haben vor den Gefahren, die ck
Entladung des großen Konflikts dem deutschen Volke Politik
und wirtschaftlich zu bringen verspricht, unausgesetzt gekml
und können diese Warnungen auch in dieser Stunde nur Ä
vermehrtem Nachdruck wiederholen. Der Einsatz ist zu gm
als ob nicht auch von seiten der Reichsregierung alles gÄ-
werden müßte, um eine Entscheidung im Sinne der politisch«
und wirtschaftspolitischenVernunft herbeizuführen."

Der sozialdemokratische „ Abend" glaubt aus der!
tung der Nationalsozialisten schließen zu können, daß
eines Erfolges der Verhandlungen mit dem Zentrum will«
die nationalsozialistische Führung auch eine weitere Totem
rung der Regierung von Papen auf sich nehmen würde.

Der „ Lokalanzeiger" meint , wenn NationalsoM
sten und Zentrum sich eine Basis der weiteren Verhandln»
gen untereinander und für den Versuch eines neuen M ..
stoßes beim Reichspräsidenten schassen wollten , dann ivM ßk
das zunächst die Vertagung des Reichstages auf vielleiM
unbestimmte Zeit , praktisch aber eine Bildung des KabinM
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Professor Or Joses Schumpeter« «
der bekannte Nationalökonom der Bonner Universität, vorÄiH
gehend österreichischer Finanzminister, wurde an das
junktur-Forschungsinstitut der Harvard-Universität berufen.
als das maßgebendste wirtschaftswissenschaftlicheInstitut
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Kon Papen durch den Reichstag für die Dauer der Verta¬
gung bedeuten.

Die „DAZ ." meint dagegen, in offiziellen Kreisen
herrsche genau wie in den letzten Tagen absolut die Mei¬
nung vor, daß nur noch die Reichstagsauflösung übrig
bleibe.

Ebenso glaubt die „ Rassische Zeitung "
, daß die

Auflösung des Reichstages und Neuwahlen , so wenig wün¬
schenswert sie auch seien, nicht würden vermieden werden
können.

Die „Berliner Börsenzeitung" bringt ein Gerücht,
wonach im Falle einer längeren Reichstagsvertagung sehr
bald mit einem dem Wunsche der Nationalsozialisten ent¬
sprechenden Kanzlerwechsel zu rechnen sei und den
Wunsch des Zentrums , die Nationalsozialisten für eine Ver¬
tagung und somit für weitere Verhandlungen zu gewinnen.
Das Gerücht entbehre jedoch jeglicher Grundlage.

FMehoMMEoWs W MwtzM
Bisher 37 Tote , 75 Verletzte

Newyork , 9 . September.
Zwischen East River und Rikers Island explodierte

Freitag früh eine Dampffähre , die 150 Arbeiter an Bord
hatte, in der Mitte des Flusses . Die Arbeiter befanden sich
unterwegs nach ihrer Arbeitsstätte , einem Zuchthausneubau.
Von den 150 Passagieren wurden bisher 75 Personen
in die Krankenhäuser eingeliesert, davon 20
schwerverletzt . 37 Totesind bisher geborgen
worden. Zahlreiche Körper wurden durch die Gewalt der
Explosion völlig zerrissen und auf die Häuser¬
dach e r am Ufer geschleudert. Das Schiss sank in drei
Sekunden . Kochendes Kesselwasser verbrühte die im Wasser
Treibenden . Der Kapitän befindet sich unter den Toten . Die
„Observation " war früher eine Privatjacht , die 1930 zu einer
Fähre umgebaut wurde.

Drei Polizeiboote suchen den Flußlauf ab , Rettungs¬
wagen stehen an den Usern . Man nimmt an , daß die Ursache
des Unglücks eine Kesselexplosion ist.

Ein Arzt erschossen
Freitagvormittag wurde in Halle der praktische Arzt

vr . med . Bo eß in seinem Sprechzimmer erschossen . Während
der Sprechstunde befanden sich zu der Zeit , als die Schüsse
sielen , zweiPersonenimWartezimmer. Die ver¬
ließen nach den Schüssen fluchtartig das Zimmer , vr . Boetz
trat in großem Umfange in- und außerhalb Halles als Dar¬
lehnsgeber auf . Einzelne Darlehnsnehmer sollen Beträge bis
zu 20 000 RM von ihm erhalten haben . Dabei soll vr . Boeß
bei der Eintreibung von Zinsen und Rückzahlungen in er¬
barmungsloser Weise vor gegangen sein. Es
. wird daher vermutet , daß es sich bei dem Mörder um einen
ldurch Boeß zur Verzweiflung getriebenen Schuldner han¬
delt . Die Polizei hat inzwischen die beiden jungen Mädchen

ermittelt , die zur Zeit der Tat im Wartezimmer anwesend
waren . Es wurde sestgestellt , daß die Tat von dem Unbekann¬
ten allein ausgeführt wurde.

Neues vom Tage
Der Auftakt zur großen internationalen Proteftanten-

lagung in Stockholm
Stockholm , 10 - September.

(Drahtloser Eigenbericht)
Die meisten Mitglieder der Tagung des internationalen

Verbandes zur Verteidigung und Förderung des Protestan¬
tismus sind Freitagabend und Sonnabendfrüh in Stock¬
holm eingetrofsen. Insgesamt erwartet man etwa 400 Mit¬
glieder, darunter über 100 Ausländer . Die offizielle Eröff¬
nung der Tagung findet am Sonntag statt. Sonnabend reist
eine Abordnung unter Führung von Domprobst Pfann¬
still und dem ersten Präsidenten des Verbandes , Prof.
Slotemaker de Ruine aus Holland, nach Upsala, um
am Grabe von Erzbischof Nathan Söderblom einen
Kranz niederzulegen . Der zweite Präsident des Verbandes,
Justizminister v . Tomcsanuianhi aus Budapest, wird
eine Ansprache halten . In Stockholm finden bereits am
Sonnabend mehrere Ausschußsitzungenstatt, unter anderem
eins solche über gemischte Ehen unter dem Vorsitz des Ko¬
blenzer Pastors von der Heydt. Am Abend tritt der Vor¬
stand zu einer Sitzung zusammen. Generalsekretär Or.
Ohlemüller, Berlin , erklärte in einer Unterredung , daß
der Verband 62 Kirchengemeinschaftenaus 23 verschiedenen
Ländern Europas umfasse. Das Ziel des Verbandes sei:
erstens Uneinigkeit und Splitterungen unter den Protestan¬
ten zu überwinden , und zweitens den Kampf gegen die
Gottlosigkeit, aber auch gegen die Agressivi-
tät der katholischen Kirche — auch auf kulturellem
und politischen Gebiet — aufzunehmen.

K
Krieg zwischen Bolivien und Paraguay

Die bolivianischen Truppen haben nach schwerer Beschie¬
ßung die im Chaco-Gebiet liegendenGebieteRozo und Valencia
angegriffen. Die paraguayanischen Truppen leisteten äußer¬
sten Widerstand. Die Regierung von Paraguay teilt mit, daß
sie sich mit Bolivien als im Kriegszustand befindlich
betrachte, obwohl der Krieg noch nicht erklärt sei.

Bluttat eines farbigen französischen Korporals
Auf einem vorgeschobenen französischen Posten in Marokko

spielte sich , wie erst jetzt bekannt wird , am vergangenen Montag
ein blutiger Zwischenfall ab . Ein farbiger Korporal, der in¬
folge zu starken Alkoholgenusses plötzlich tobsüchtig wurde,
seuerte aus seinem Dienstrevolver mehrere Schüsse auf Sol¬
daten in seiner Umgebung ab . Zwei französische Offiziere, die
ihn zu entwaffnen versuchten , wurden so schwer getroffen, daß
sie auf der Stelle tot waren.

Eine folgenschwere Reifenpanne
Auf der Straße Budow—Muttrin hatte am Freitag ein

Schnell -Last -Lieferwagen eines Bütower Spediteurs eine
Reifenpanne und fuhr auf der abschüssigen Straße gegen einen
Baum. Der Benzintank explodierte und der Kraftwagen stand
sofort in Hellen Flammen. Der Fahrer , der sich durch Absprin¬
gen rettete, erlitt nur eine leichte Gehirnerschütterung. Zwei
Mitfahrer , ein junges Mädchen und ein junger Mann aus
Bütow , deren Namen noch nicht festgestellt werden konnten,
stürzten brennend aus dem Wagen. Ein vorbeifahrender
Radfahrer erstickte die Flammen . Die Leiden Verbrannten» die
lebensgefährlicheBrandwunden erlitten haben, wurden in das
Stolper Krankenhaus eingeliesert. Der Kraftwagen ist völlig
ausgebrannt.

Legationsrat von Lersner ist zum Vertrauensmann der
Reichsregierung in München bestellt worden.

In einer gerichtlichen Gläubigerversammlung der Junkers-
Werke in Dessau ist es zu einem Vergleich gekommen , wonach
die Gläubiger mit Forderungen bis zu SOÜ RM ausbezahltwerden, während die übrigen sich mit einem einjährigen Mo¬
ratorium einverstanden erklären.

Der Präsident der Abrüstungskonferenz, Henderson, hatdas Präsidium der Konferenz für den 21. September ein¬
berufen.

Sämtliche Volks - und Mittelschulen der Insel Rügen sind
wegen der herrschenden spinalen Kinderlähmung geschlossenworden.

Ein Mann ohne Beine durchschwimmt den englischen Kanal
Der amerikanische Schwimmer Zimmy, der früher bei

einem Unfall beide Beine verloren hat , startete am Freitagum 17.35 Uhr von South -Foreland an der englischen Kanal¬
küste zu einem Versuch , den Kanal zu durchschwimmen . Zimmy
nahm einen größeren Vorrat von Zigarren mit sich , die er
unterwegs rauchen will. Die Wetterbedingungen beim Start
waren durchaus günstig.
Riesenfeuer in einer OlmützerFabrik

Aus bisher unbekannter Ursache brach in den Lagerräumen
der Firma Pollak in Olmütz ein Feuer aus , das in den
großen Benzin- und Oelvorräten reiche Nahrung fand. Von
dem Feuer wurden auch die Lagerräume zweier in demselbenGebäude befindlicher weiterer Firmen erfaßt. Das Fabrik¬
gebäude brannte binnen kurzer Zeit vollständig nieder. Dem
Eingreifen der am Brandherd erschienenen acht Feuerwehren
ist es zu verdanken, daß die Flammen nicht auch auf die Rach¬
bargebäude Übergriffen . Trotzdembeträgt der angertchtete Sach¬
schaden etwa 3 Millionen Kronen ( fast 400 OM RM ) .
PhantastischeBrandstiftung eines Bettlers

Wegen eines ganz eigenartigen Verbrechens befindet sich in
Paris der arbeitslose Schlosser Pierre Sosin seit einigen Tagenin Untersuchungshaft. Sosin hat einen Pariser Tabakladen in
Brand gesteckt, und das einzige Werkzeug , dessen er sich hierzu
bediente, war seine — Brille. In den frühen Morgenstunden
hatte sich Sosin aus eine Betteltour gemacht , die ihr : durch eine
Reihe von kleineren Läden in der Rue glace führte. U . a.
betrat er auch das Geschäft des Zigarrenhändlers Gloty, den
er um einige Zigaretten anbettelte. Zu seinem Pech befand sich
der Händler gerade in sehr schlechter Laune, so daß er dem
Bettler kurz die Tür wies. Sosin erklärte darauf wütend, es
wäre das Beste , die ganze Bude anzuzünden, und entfernte sich.
Am nächsten Tage brach in den Mittagsstunden im Laden ein
Feuer ans , dessen Ursprung man sich im ersten Augenblick nicht
erklären konnte . Nachdem der Brand , dem ein großer Teil des
Ladens zum Opfer gefallen war , gelöscht werden konnte , stellte
man fest, daß das Feuer vom Schaufenster aus gelegt worden
war . Damit schien die Sache noch mysteriöser, denn die Glas¬
scheibe des Schaufensters war völlig unversehrt und zur Zeit,
als das Feuer den Laden ergriffen hatte, nur der Besitzer selbst
im Geschäftsraum anwesend. Pierre Sosin ist stark kurzsichtig
und trägt Augengläser, mit deren Hilfe er sich im Bedarfsfalls
wie mit einem Brennglas im Sonnenschein eine Zigarette
entzünden kann. Dieser Umstand brachte ihn auf die raffinierte
Idee . In einem Augenblick , in dem die Straße ziemlich
menschenleer war , nahm er vor dem Schaufenster Ausstellung
und entzündete mtt Hilfe seiner Brille eine Zigarette, die sichin einer offenen Schachtel hinter der Glasscheibe befand. Die
Zigarette begann zu glimmen, auch die Schachtel sing Feuer,
und bevor der Tabakhändler, der offenbar sein Mittagsschläfchen
im Laden abgehalten hatte, das Unglück entdeckte, stand der
Laden bereits in Hellen Flammen. Nur mit Mühe gelang es,
das Feuer zu löschen und ein größeres Unglück zu verhüten.

Das Sportprogramm im Reiche
!» D In Süddeutschland sind wieder sämtliche Vereine tätig.

^ Nordbayernwird wieder im Zeichen der Favoritenstege stehen,
da die Splelv. Fürth gegen VfR. Fürth und der 1 . FC . Nürn-

kberg gegen Erlangen zu spielen haben. In Südbayern muß
Mähern München in Jahn Regensburg ein neues, schweres
Hindernis überwinden. Der Spitzenreiter in Württemberg, die

^ -Stuttgarter Kickers , stehen gegen Feuerbach vor einem neuen
Siege . Ebenso sollten sich in Baden der Karlsruher FV . gegen

- Rastatt und Phönix Karlsruhe gegen Ofsenburg durchsetzen.
Eine sehr interessante Begegnung gibt es im Rheinbezirk mit
dem Zusammentreffen der Spitzenreiter Amicitia Viernheim
und Waldhos . Im Saargebiet müßte der 1 . FC . Kaisers-
lautern gegen Idar weiterhin die Führung behaupten. Am

»Main muß FSV . Frankfurt gegen die OffenbacherKickers und
--Eintracht Frankfurt gegen die Frankfurter Sportfreunde an¬
streten. In Hessen steht Alemannia Worms gegen Mainz-Kastel
Lvor einer sehr schweren Aufgabe.'5- Mit Hochdruck werden die Verbandsspiele auch in Berlin
i gefördert . Hier ragen die Begegnungen Tennis Borussia gegen

JWacker 04, BV . Luckenwalde gegen BSV . 92 und Hertha-BSC.
^ gegen Bewag hervor.

!«W Ebenfalls mit umfangreichenProgrammen setzen die übri-
riMgen Verbände ihre Meisterschaftskämpse fort.
>W Leichtathletische Veranstaltungen

Die in Bochum geplanten internationalen Wettkämpfe
werden nun doch ohne Mitwirkung des Olympiasiegers Tolan

D vor sich gehen . Die Forderungen der schwarzen Amateure
M . waren zu hoch. Drüben in Amerika ist man in bezug auf Reise-
Mi spesen nicht kleinlich , und nur die europäischen Sportführer
M hängen aus solchen Gründen ihre besten Könner ( Nurrm,

k' Ladoumegue u. a .) . Immerhin hat Bochum noch ein sehr zug-
8 kräftiges Programm aufgestellt . -

Ein Frauenländerkampf findet zwischen Norddeutschland
. und Westdeutschland in Bremen statt. Auch ohne die Turnerin
Motte scheint der Westen mit Heublein, Busch , Horschler besser'' besetzt.

Beginn der Hallensaison im Radsport
k '

Außergewöhnlich frühzeitig wird in diesem Jahre die
'' Hallensaison der Radsportler eröffnet. Dabei hoffen wir doch

noch auf eine Reihe prachtvoller Herbsttage ! Der Berliner
Sportpalast hat es so eilig . Er eröffnet die Wintersaison mit
einem 100- Kilometer- Mannschaftsrennen.

Verschiedene offene Straßen - und Bahnrennen sind weiter
Vorgesehen.

DeutschlandsHockeyländerspiel gegen Indien
Zum ersten Male wird Deutschland gegen die unbesiegbaren

Inder einen offiziellen Länderkampf anstragen , der am Sonn¬
tag in München steigt . Wir rechnen damit, daß unsere Ver¬
treter sich tapfer schlagen.

Der Tennissport
„ bietet noch kurz vor Satsonschluß einige Ereignisse von Rang.
1 Von besonderem Interesse sind die Endspiele um den M eden -
^ Vekal. Weiterhin beansprucht das internationale Turnier m
.
- Baden -Baden die Aufmerksamkeit der Tenniswelt , denn auf der

KTeilnehmerliste stehen Spieler von Rang, wie von Gramm,
ABrugnon, Hughes, Payot , Stammers , von Rezntcek , Peitz u. a.

- In Berlin wird ein Städtekampf gegen Hamburg ausgetragen.
Auslands verdienen die ungarischenMeisterschasten Jnter-

Ue.

Um die deutsche Weltergewichtsmeisierschafttritt am Sonn¬
abend in Köln der Titelverteidiger Eder (Dortmund) gegen
Josef Besselmann (Köln) an. Besselmann, in bester Form,
müßte den Meistertitel erobern. Am Montag verteidigt der
schwarze Weltmeister im Bantamgewicht, Al Brown , seinen
Titel in Toronto gegen den Franzosen Emile Pladner.

Der Große Preis von Monza ist das letzte internationale
Automobilrennen von Bedeutung. Noch einmal treten hier dis
Spitzenfahrer Europas zum Kampfe an, und besonderes Inter¬
esse gewinnt das klassische italienische Rennen noch durch die
Teilnahme dreier Amerikaner. Wie sich diese gegen Caracciola,
Borzacchini, Campari, Ruvolari , Varzi, Chiron, Earl Howe,
Broschek u, a . halten werden, muß allerdings erst abgewartet
werden.

LMs SPMMMSMMN
Wieder ein Sieg der indischen Hockeyspieler

Nach ihrem Gastspiel gegen die brandenburgische Hockey-
Elf am Donnerstag waren die indischen Hockeyspieler am
Freitag Gegner der mitteldeutschen Verbandself. Auf
dem sich in hervorragender Verfassung präsentierenden Platz
des Leipziger SC . errangen die Inder vor 5000 Zuschauern,
die von den Leistungen der Exoten begeistert waren, einen
klaren 8 :3 (S :2) -Sieg, ohne sich voll auszugeben.

Cochet unter den „letzten Vier"
Nachdem sich Siefen durch einen Dreisatzsteg 6 :4, 8 : 6 , 6 :4

gegen Mangln unter die letzten Acht im Herren-Einzel bei den
amerikanischen Tennismeisterschaften in Forest Hills spielte,
wurde am Freitag das Viertelfinale durchgeführt. Die chier
Ueberlebenden, die nunmehr die Vorschlußrundebestreiten, sind
Vines, Sutter , Allison und als einziger Ausländer und Euro¬
päer der Franzose Henry Cochet . Die Ueberraschung bildete
wieder Suter , der nach Austin nun auch seinen Landsmann
Lott ausschaltete. Die Ergebnisse waren : Cochet—Shields 4 :6,
6 :3 , 6 : 4, 6 :0 ; Vines—Stefen 6 :3 , 7 : 5 , 6 :4 ; Suter —Lott 10 :8, 6 :0,
6 : 0 ; Allison- Wood 5 : 7 , 6 : 3 , 6 :2, 6 :4.

Tennis in Baden-Baden
Bei schönem Wetter und vor gutem Besuch konnte das

Tennis -Turnier in Baden-Baden am Freitag recht gut vor¬
wärts gebracht werden. Im Herren-Einzel stehen von Cramm,
Brugnon und Hughes bereits in der Vorschlußrunde.

Berufsboxkämpfe im Berliner Spichernring
Im Berliner Spichernring fanden am Freitagabend vor

gut besetztem Hause wieder einmal Berussboxkämpfestatt. Im
Emleitungskampf gab der Magdeburger Zander gegen den
k.o . - Schulze sein Debüt. Zander hielt sich in dem über vier
Runden gehenden Kampf sehr gut und erzielte ein Unent¬
schieden . — Der Berliner Harry Stein kam zu einem tech¬
nischen k.o . in der 8. Runde gegen den Hamburger Ulrich.
Stein war technisch überlegen und der anfangs unbeholfene
Ulrich kam zu spät in Gang. — Ebenfalls einen technischen k.o.
errang im Schwergewicht der Berliner Kölbling gegen
Pott - Köln. Im nächsten Kampf standen sich die Leichtgewicht¬
ler Paul Noack und Jakob Domgörgen gegenüber. Von
Beginn an gab es einen verbissenen Kamps , in dem Dom¬
görgen aber immer leichte Vorteile hatte. Das gegebene Un¬
entschieden benachteiligt den Kölner. ^ Unentschieden verlies

auch die Federgewichtsbegeanung zwischen Fuchs und Bart-
n e ck ; der Kampf führte über sechs Runden.

Schindler gewinnt den Großen Preis von Chemnitz
Vor 5000 Zuschauern veranstaltete die Chemnitzer Rad¬

rennbahn am Freitagabend ein Steherrennen um den Großen
Preis von Chemnitz , das über 100 Kilometer in einem Lauf
führte. «Der Lokalmatador Schindler lag von Beginn an
der Spitze und ließ sie sich trotz scharfer Angriffe Maronniers
auch nicht nehmen.

KMersumM öes RMöösrZMntzerMs
Am Freitagnachmittag fanden in Rastede die durch das

Regenwetter in der vergangenen Woche verschobenen Kämpfe
der Kinder zum Rafteder Turnfest statt. Die benachbarten
Turnvereine aus Lehmden, Wiefelstede , Nadorst, der Vareler
Turnerbund und die Stadtoldenburger „Jahn " und OTB.
entsandten ihre Abordnungen. Kurz nach 4 Uhr begannen aus
dem Marktplatz die Kämpfe, gleichzeitig wurden in der Bade¬
anstalt im Park die Schwimmübungen erledigt. Bei einer
Gesamtteilnehmerzahl von ca . 150, beteiligten sich 35 Jungen
und 10 Mädel am Schwimmen. Um 5 )4 Uhr machte dann das
Wetter einen Strich durch das schöne Programm . Das heftige
Gewitter unterbrach die Wettkämpfe , und während der erzwun¬
genen Pause wurde beschlossen, die Spiele aussallen zu lassen
und an einem der kommenden Sonnabende abzuhalten. Von
6 )4 bis 7 )̂ Uhr wurde dann der Rest der Kämpfe erledigt.
Inzwischen brach die Dunkelheit herein. Karl Scheller
nahm vor dem „Brinker Hof " die Siegerverkündigung vor. Die
ersten Sieger sind:

1. Knaben ( Oberstufe ) : 1 . Helmut Berg, Vareler TB ., 106
Punkte, 2. Heinz Heyen , OTB ., 96 P ., 3 . Herbert Friedrichs,
OTB ., 93 P . , 4 . Hermann Meiners , Lehmden, 91 P . , 5 . Kurt
John , Wiefelstede , 89 P „ 6. Edo Blohm, TV. Jahn , 88 P . , 7.
Werner Raddau, RTV ., 87 P , 8. Fritz Milde, TV. Jahn , 82
P ., 9. Erich Krug, Varel, 75 P ., 10. Helmut Schwanke, Varel,
72 P . , 11. F . Petermann , RTV ., 71 P.

Knaben (Mittelstufe) : 1 . Erich Ripken , Jahn , 80 P ., Gün¬
ther Fehlhaber, OTB ., 80 P . , 2 . Fritz Gertjerenken, RTV ., 76
P , Willi Meier, Nadorster TV ., 76 P . , 3. Johann Rosenbohm,
Nadorster TV . , 74 P ., 4. Otto Rhode, RTV . , 73 P ., Konrad
Mühlenseld, WTV-, 73 P ., Rolf de Leute , VLB ., 73 P . , 5.
Georg Diers , Lehmder TV . , 71 P ., B . Franke, RTV ., 71 P„
6 . H . Möhle, VLB ., 70 P ., 7. H. Folkers, Lehmder TV ., 69 P .,.Diedr. Hüllstede , OTB ., 69 P . , Hänschen Schleinstein, OTB .,
69 P ., ,G . Speckmann, Nadorster TV ., 69 P ., Hermann Othold,
WTV., 69 P.

Knaben (Unterstufe) : 1 . G . Bruns , WTV. , 70 P ., 2. Karl
Aug . Hespe , VLB . , 69 P . , 3. G . Backhaus , OTB ., 66 P .,
4 . Werner Riemer, RTV ., 60 P ., 5 . Herm . Baumann , RTV .,
56 P ., 6. Georg Diers , WTV ., 55 P ., 7 . Alfr. Schallter, RTV .,
54 P „ 8 . Herbert Brandes , RTV ., 62 P ., 9 . Johann Vogt,
RTV ., 50 P , 10. Heinz Buschmann, WTV., 49 P.

3. Mädchen (Oberstufe, 1918—19) : 1. Annagret Feldhus,
OTB -, 98 P . , 2. Irmgard Hecker, OTB ., 96 P . , Annemarie
Emcken , OTB ., 96 P ., 3. Ursel Thoben, OTB ., 93 P . , 4. Marga
Kallsen , Wiefelstede , 87 P . , 5 . Erna Hinrichs, Wiefelstede , 83
P ., 6 . Else Stahmer , RTV . , 79 P.

Mittelstufe (1920—22) : 1 . Else Gierend, OTB . , 88 P , 2.
Wilhelmine Vahrhan , RTV . , 70 P , 3 . Marianne Tjaden,OTB . , 64 P . , 4 . Ellen Tüpken, OTB ., 63 P ., 5 . Almut Diers,
Wieselst . TV ., 60 P . , 6 . Frieda Zanin , RTV ., ,59 P.

Unterstufe (1923 u . jung.) : 1 . Hertha Völkers , WiefelstederTV .. 54 P . , 2 . Hanna Jcken , RTV . , 40 P . , 3. Manschen Jür¬
gens, Wieselst . TV ., 89 P ., 4 . Irmgard Schmidt, RTV . , 38 P ..
5 . Lena Brötje , RTV -, 37 P „ Else Buschmann, Wieselst . TB .,
37 P ., Lena Meyer, RTV ., 37 P ., 6 . Else Lehners, RTV ., 35 P,
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Am Montag , dem 12 , Sept ., abends 8^ Uhr,
beginnen in der „Harmonie " die Kurse in
der erste » Hilse . Teilnehmer wollen sich
dort oder beim Kolonnenführer Herzog,
Zweigstratze 27, melden.

Motorschiff
„Carola"

fährt am Sonntag , dem 11 . September , nach
Vegesack und Bremen . Daselbst ca . Mün¬
diger Aufenthalt . Abfahrt 8 Uhr morgens
vom Stau . Rückkehr gegen 10 Uhr abends.
Fahrpreis für Hin - u . Rückfahrt Erwachsene
1 Kinder SO A Karten bei W . Rose,
Stau , Kanalstratze 1» und an Bord.

Auskunftei
Vrivat - u . Geschästsauskünfte

jeder Art vermitteln

W « » 8S « s k « 8s
Oldenburg , Lange Straße 2, n . d . Taiwan.

»MMnovklic
in grosser ^ usvvohl !̂
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ante possform
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Eröffnung der Spielzeit
Sonntag , 11 . Sept ., 8 —10 : L . L.

Neuauff . „Die Meistersinger von
Nürnberg"

Dienstag , 13. Sept ., 7—12 : L, . 1.
„Die Meistersinger Von Nürnberg"

Mittwoch , 14. Sept ., 8—10 1 : O
Neuauff . „Wilhelm Dell"

Donnerstag . 18. Sept ., 7—12 : 8 . l
„Die Meistersinger vonNürnberg"

Freitag , 16 . Sept ., 8 - 100, : 0 . 1 . !
Erstauff . „Leinen ans Irland"

Sonntag , 18. Sept ., 7—10: ä .. .4.
Erstauff . „Die gold ' ne Meisterin"
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Vsrmäblts
O UV Sdi 8U US , 10. September 1932 / dlorckstrsüs8

Freie Volksbühne
Oldenburg

Anmeldungen s . d.
erste Vorstellung bis
Sonnabend , den 17.
Sept . Erste Vorstel¬
lung „Die Meister¬
singer " am 21. Sep¬
tember . Einheitsprs.
für jede Vorstellung
1,15 RM . Geschäfts¬
stelle : Julius - Mos .-
Platz 21.

Km 12 Pf . mit Limous.

? u verk. I ^ schläfige»> starke Bettstelle.
Nelkenstr . 40, 2. Tür.

M FamMen-NachriOLen
Verlobungs-Anzeigen.
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Kein ffmpkong
Wechloy ^ mstsrclam
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LermWungs -Anzelgen.
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Ihre sm S. ck. tck. voürogsns Vsr-
msblung geben bekannt

krnst5ckröäer unä krsu
Sise geb . Ssumüüsr

SOSV7SLHI7, 10. September 1932

Eisichrsitig cisnksn wir hsrriicbst für
uns erwiesene Aufmerksamkeiten

IhreVsrmSKIung Zsbsn bekannt

WIWiigIIi!iVeklii. krs!i
ltanna geb . Kötter

ol - OSdlSUprS , 10. 9 . 32

Ihre Vermählung geben bekanM-
HVIUrsI » » ILotttraiüi » » nck

Johanne geb . Logemann L
Oldenburg , 10. September 1832

Geburts-Anzeigen
Die Ssburt einer gssvnclsn

l ' OOtltEl
rsigsn hocherfreut an

konclerkulturrat ^
^ oliiisi ' unc ! kkiü§
Qrets geb . /äsnrs!

Oldenburg, 8 . 9. 32, I4sb.- I.skrc>̂

lobes-Anzetgen

Sistt bssonclsl - si- ^ nrsigs
« Ickei»K»»»i -K, cksn 9. Sept . 1932

7lm 9. September starb an cisn siolgsn eines
Sobisganfsiiss mein lieber, guter dcksnn, unser treuer
Vater uns SroiZvstsr

lDiiskioi

OsrkLrä I.0M
Im 82. Lebensjahrs

ln tiefer 1°rauer
Unna rnn l-oxs geb . Tlbrsns
Osol - uo Uo >s
Llissbekk ruo l. o ^ s
Llissbslk , uo Uvj/s geb . Schuster
Ilse ruo l-o/s
klsns rno l -o^s
llilcls - uo 1.0/s

Istausranckssht Oisnstsg , den 13. September , nach¬
mittags21/2 Uhr, im Stsrbshsuss, l-Iuntsstr. 22 . /ln-
schiisLsnck Usbsrfllhrung nach Twischsnähn . Ssi-
sstaung in 2wischsnahn 4 ^ Uhr

Von Ssiisicksbssuchsn bitten wir sbausshsn.

Verm
bst 18. 8spt.
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Frinilm
28 Jahre,
sucht , da hier fiff
die Beksch. e.
Herrn in M, ..
lung zwecks
Witwer mit!
ausgeschlff . L ^dige AusstemN
Vermögen VE
Nur ernstgewm
geböte mit
beten unter - . ,
an die Geschst ^ l

Statt bseonäersr L,nrsi8s
7. 8spt . 1932

Nsuts ab sack 11 ^» Hbr entsoklisk
santt nnä rullis nasb kurrsr,
sobvsrsr Lrankbeit mein lieber
Nanu , meiner b sicksn Linäsr trsu-
«orgenäsr Vater , mein lieber 8okn>
unser xmtsr Lrnäsr , 8ebvagsr
nnä Onstsl , cksr

im ^ .Itsr von 49 ckastrsn.
In tisksr wransr

HV « « . Nuvtv 8tiivvv
xsb . Uax -lLnäsr

nnä 4ki»K8lr « rl8v
Oie Lssräi ^ nnx : stuckst statt am

Uont »A- 12. 8e.ptbr „ nacbmirtaxs
2 ^ Ebr . ank äsm Lrisckboks in
lVarcksnbnr ^ . — Ilm 2 Ebr llstansr-
anckasbt im Hause.

Lranrspenäen waren nisbt im
8inns ckss Verstorbenen

Nachruf
Am 8. d . M . verstarb nach kurz» I

heftiger Krankheit unser llebvH
Schützenbruder

Jolmim 8töver
, Seit der Gründung gehörte ^

unserem Verein als Mitglied
war stets ein Förderer unMI

> Schützensache . Sein Andenken Nicki
den wir in Ehren halten.

Zur Beerdigung versammeln
I die Mitglieder am Montag , > »

12 . d. M .. pünktlich 1-f, Uhr , im
einslokal . Zahlreiches Erscheine»^

! Ehrenpflicht - Anzug : Uniform . ^ «
Wardenburger ScbützenveMi

Lllnkikgungen
Für die vielen Beweise öer KerK

Teilnahme beim Htnschetden meines L
Mannes sage ich allen , auch im NaMk «^
Angehörigen , °S

recht innigen DBs
Eversten , den 10 . September 1982 ^

Gerhardine W
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Aas Etadl und Land
* Oldenburg , 10 . September 1932

LWdescheaßer
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

„Laune des Verliebten " heute nachmittag im SchlotzgartenI
Heute um 4.30 Uhr wird unser Goethe -Hahdn -Festspiel zum

erstenmal im Schlotzgarten stattsinden und mit der Gunst des
Wetters viele Freunde des Freilichtspiels erfreuen . Ein Holz¬
podium schützt die Stuhlreihen vor der möglichen Nässe des
Bodens , niemand braucht also in Sorge zu sein , Schaden zu
nehmen , auch falls es kühler werden sollte.

Fanfaren vom Theater -Balkon!
Bei der „Meistersinger " ° Aufführung werden , wie seiner

Zeit bei „Parfisal "
, vor Beginn und in den Pausen die Mo¬

tive der Oper vom Balkon des Theaters herabgeblasen . — Dies
ist ein alter Brauch , der sich auf den großen Meister selbst be¬
rufen darf , und der auch heute noch in Bayreuth stets geübtWird.

Anrechtler erhalten neue Werbeschriften!
Die Intendanz läßt in den ersten Anrechtsvorstellungenallen Anrechtlern noch einmal das kleine Werbebuch , das soviel

Beifall in der Oeffentlichkeit gefunden hat , verteilen und
bittet , es zu eifriger Werbung neuer Theaterfreunde zu benutzen.

Die Theaterkasse
bittet höfischst und dringend , die erste Rate der Unrechte be¬
gleichen zu wollen . Wegen der vielen Anrechtzeichnungen wird
gebeten, das Einzahlen an der Abendkasse zu vermeiden,da sonst bis Anfang der Vorstellung eine Abfertigung unmög¬
lich ist.

Gleichzeitig wird bskanntgegeben , daß die Kasse in der Vor¬
halle des Landestheaters auch Dienstag -, Donnerstag - und
Freitagnachmittag von 4 bis 8 Uhr geöffnet ist.

Die Freie Volksbühne Oldenburg , eine Ortsgruppe des
Verbandes der Deutschen Volksbühnenvereine , der in 313 ein¬
zelnen Vereinen über 300 000 Mitglieder zählt , ist eine Theater¬
besucher-Organisation , die schon eine ganze Reihe von Jahren
unserem Landestheater einen verläßlichen Stamm fester Be¬
sucher zugeführt hat . Auch in diesem Jahre will sie dem Landes¬
theater in seinem Bemühen , in der jetzigen Notzeit seine Exi¬
stenz zu sichern , durch vermehrte Werbung wirksame Hilfsstel¬
lung leisten . Getreu ihrem Wahrspruch „ Die Kunst dem Volke !"
treibt sie soziale Kunstpflege , will sie das Interesse und die
Liebe zur Theaterkunst in die breitesten Kreise der Bevölkerung
tragen . Tatsächlich ermöglicht der niedrige Einheitspreis , den
die Mitglieder je Vorstellung zu zahlen haben , und ihr
Gruppensystem (Gruppe ^ der Mitglieder nimmt monatlich
zwei Vorstellungen ab , Gruppe sZ nur eine ) , daß jeder Olden¬
burger sich durch Vermittlung unserer Organisation sich den

, Besuch hochwertiger Vorstellungen unseres Landestheaters
zleisten kann . Die alten Mitglieder habensichzum größten Teil
k schon wieder in die Listen der Volksbühne , Geschäftsstelle:
: Julius - Mosen - Platz 21 , eingezeichnet . Für Neuanmeldungen
- ist als Schlußtermin Sonnabend , der 17. September , festgesetzt,

um den Andrang kurz vor der ersten Vorstellung , die am
>21 . September stattfindet , einzudämmen . , Näheres ist , aus der
Anzeige in diesem Blatte ersichtlich.

VM HZrtter die Kulissen
Meistersingerprobe

Im Mittelpunkt allen Geschehens die Glaskugel aus Hans
Sachsens Schustertisch : ein kleines , wasiergefülltes Wunder-

, Werk — Sinnbild der Unendlichkeit : Alle Bildstrahlen drin-
L gen durch die gläserne Wand in die durchsichtige Substanz . . .
I Sofern die Kugel nämlich heil bleibt , was bei der Enge im' 't Requisitenraum ein Wunder ist.

Habe ich Sie nicht zum hundertsten Male um Pünktlich¬
keit gebeten , Herrschaften ! Wie sollen wir denn weiterkom¬
men ? Wo oleibt nur wieder der Bengel , der David ? ! Los,
das Sprüchlein ! „ Am Jordan St . Johannes stand " . . . Knall,
die Ohrfeige ! „Steh auf , Gesell , und denk ' an den Streich ! "
Von wegen ! David weiß genau , daß sein Meister sich jetzt
in einer längeren Arie auslassen wird , „pflanzt " sich in dessen
altehrwürdigen Sessel und — zieht sorgfältig die Bügel¬
falten an den Beinkleidern seines „Kombinierten " zurecht.

- « Stellen Sie sich vor , man beiritt die Probebühne , neben-
M,bei bemerkt : ein nüchterner Raum . Ein paar Stühle , der
k Flügel die Hauptsache . Hans Sachs singt eine seiner großen
kWeisen . Das heißt — es singen : Hans Sachs , der beglei-
Mtende Kapellmeister , der Regisseur , der gestikulierend neben
» ihm steht ; es singt der Inspizient , der die jeweils fälligen
^ Partner hereinkomplimentieren muß , und die Souffleuse —
? hingerissen von solcher Tonfülle — souffliert ebenfalls me-
L Irdisch . Das nenn ' ich noch Arbeitseifer ! Liegt 's an den Men-
ß schm , liegt 's an der Arbeit selbst , liegts am Raum ? Jeder,
W der ihn beiritt , legt sofort den Privatmenschen ab , wird zur
K - Verkörperung seiner Rolle . Hans Sachsens Schusterkugel
^ zieht sie alle in ihren Bann."

Sie sendet ihren Schein hinaus in die Werkstatt des
-Chesfriseurs , der auf Wunsch einen ganzen Germanenstamm
aus der Fülle seines Schranks liefern könnte , blond in blond.
Magdalenens „Haartour " wird soeben fertiggestellt : jedes
Haar einzeln in den Scheitel geknüpft ! Und Wie geschwind
das geht ! Unser Evchen ist von Natur so hell , daß sie in
eigenem Haar gehen wird.

Me Gänge ausgestorben , denn da drinnen Proben sie
' jetzt die Prü g elsz ene . Beckmesser mit der Laute , David
in Heller Eifersucht , droben am Fenster die als Eva verklei¬
dete Magdalene . Wer heult denn da , wer kreischt mit
Macht ? " Im Handumdrehen ist die größte Keilerei im
Gange . Musikalisch sowohl wie darstellerisch . Das rein Ge¬
sangliche sitzt. Das Orchester vertritt sowieso der Flügel , in
dessen Bedienung sich drei Kapellmeister teilen , wie ' s gerade

M trifft . Aber schauspielerisch : Eine wilde , regellose Masse von
D,Lehrbuben , Gesellen und Meistern und geschwätzigen Nach-'' ' darinnen stürzt einem Lavastrom gleich aus die Bühne und

— steht da , singend zwar . . . und guckt . Und der Regisseur
guckt auch : „Menschenskinder , so geht das nicht . Hier , ihr
beiden : Boxen ! Zwei andere ringen , die Kleinen hier rufen,
gestikulieren . Mehr Begeisterung , Herrschaften ! Lehrjungen
Prügeln doch gern!

Bühne frei , nochmal ! Schon besser ! Nachbarinnen , hier¬
her ! Mehr Kontakt , Kinder ! Nochmal , Bühne frei ! Kommt
doch nicht so auf einen Haufen , ihr werdet doch einzeln aus
den Betten geholt ! Bühne frei , von neueM"

Sieben — achtmal . Zuletzt wähnt man , einer bewegten
Reichstagssitzung beizuwohnen , so echt steigert sich die Auf¬
regung , speziell bei denen , die lieber zu ihrem Mittagessen
eilen wollen . „Also noch einmal , zum unwiderruflich letzten¬
mal , Kinder ! " Und Magdalene , die bisher plaudernd in der
Kulisse gestanden hat , bitte ans Fenster . Gibt das jetzt ein
Hallo : „Heda , herbei ,

' s gibt hier Prügelei ! Zu Hilfe ! "
Der einsame Zuschauer im Parkett , der die Prügelszene

nachgerade kennt , läßt seine Blicke wandern , hinauf an Mag¬
dalenens Fensterlein , und was steht er : Magdalene , durch
einen ganzen langen Probemorgen ermattet , begleitet den
Höllentanz da unten mit einem herzhaften — Gähnen!

Statisten und Ehor sind entlassen . Soliproben schließen
sich an . Ewig angespannt , ewig in Schöpfer -Ekstase , beson¬
ders der Regisseur . Man hat das Gefühl zu stören und er¬
hebt sich leise . „Herr Regisseur , bitte , in welchen Arm soll
sie denn fallen , rechts oder links ? " tönt 's noch im Abgehen.
Eine Symphonie der Arbeit und — des Humors.

Jngeborg Ritter.

SSdenbULgs Astuarium
Nur noch kurze Zeit!

Wer je eines der großen deutschen Aquarien — etwa in
Berlin oder Helgoland — besucht hat , der weiß , welch ' selt¬
samer Zauber von diesen Räumen einer Wunderwelt «nsgeht,
und wer nur ein wenig Sinn ftir die Schönheiten der Natur
besitzt, der wird es bedauern , wenn er nur während eines ge¬
legentlichen Besuches einen kurzen Blick in diese Zauberwerten
werfen konnte.

Was in den sieben Kellerräumen unserer Oberrealschule
in den letzten Monaten in unendlicher , mühevolle Arbeit und
in liebevollem Naturverstehen geschaffen worden ist , das setzt
auch den in Verwunderung , der von den erwähnten großen
deutschen Aquarien her anspruchsvoll geworden ist. Schon
von der Ausstattung und Aufmachung der mehr als hun¬
dert Becken ist man angenehm überrascht . Ein Helles Däm¬
merlicht erfüllt die ruhig und vornehm wirkenden Räume , ein
Licht , das aus den zahlreichen Becken strahlt , die in die einfar¬
bige Wandverkleidung eingebaut sind . So wird der Beschauer
nicht geblendet , aber in den Aquarien tritt jede Einzelheit , jede
Feinheit von Farbe und Form in das rechte Licht.

Wer es selbst noch nicht gesehen hat , der wird es nicht
glauben , daß die stummen Bewohner der stillen Gewässer eine
solche Farbenpracht und einen solchen Formenreichtum auf¬
weisen können , wie sie uns in den schönen Aquarien der Ol¬
denburger Ausstellung immer wieder erfreuen . Das Wort von
den „ Wundern der Schöpfung " wird oft genug recht gedanken¬
los ausgesprochen , hier vor der stillen Welt dieser Behälter
werden ausgeschlossene Herzen und Sinne Wunder und Rätsel
der Natur erleben können . Aus den dämmernden Tiefen
unserer heimischen Gewässer , aus den ruhelos durchströmten
Fluten der deutschen Nordseebucht , von den Strömen des
Amazonas , den Seen und Sümpfen Floridas , den Dschungeln
Indiens und den Riesenflüssen und Reisfeldern Ostasiens,
vom „ heiligen Nil " und von vielen anderen Teilen der Welt
sind die interessantesten und schönsten Bewohner der Gewässer
zusammengeholt worden , uns eine stille , eindringliche Predigt
zu halten von den unbegreiflich hohen Werken des Schöpfers.

Nur noch kurze Zeit ist die Ausstellung in der Ober-
vsalschule in ihrem jetzigen großen Umfange geöffnet , denn nur
ein Teil der sieben Räume kann für ein ständiges Oldenburger
Aquarium zur Verfügung gestellt werden . Möge darum jeder,
der sie noch nicht gesehen hat , die nächsten Tage be¬
nutzen, sie auszusuchen . Die Ausstellung ist täglich von 9—1
und 5—9 geöffnet (nur Montagvormittags ist sie geschloffen).

* Die schweren Regengüsse , die gestern nachmittag und
gestern abend die Gewitter über unserer Stadt auslösten , brach¬
ten mit ihren großen Wassermassen in allen Teilen der Stadt
ein Ueberfluten von vielen Straßen , und vor allem das Ein¬
dringen von Wassermengen in eine ganze Reihe von Kellern.
Wie uns die Feuerwehr mitteilt , sind in der Stadt Oldenburg
so viel Fälle von überschwemmten Kellern noch nicht vorgekom-
men ; allein das nachmittags einsetzende Gewitter mit seinem
wolkenbruchartigen Regen hatte zur Folge , daß die Feuerwehr
in kurzer Zeit von über 50 Stellen zur Hilfeleistung gerufen
wurde . Abends setzte der Regen eine weitere Reihe von Kel¬
lern , sowohl in Privat - und Geschäftshäusern , wie auch in
öffentlichen Instituten und Anstalten , unter Wasser . Aller¬
dings ist ein Teil der Kellerüberschwemmungen daraus zurück¬
zuführen , daß die Rückstau schieber meistens nicht in Ord nung
sind . Wenn diese in Ordnung gehalten und bei einsetzendem
starken Regen geschloffen werden , ist in vielen Fällen ein Ein¬
dringen des Grundwassers in die Keller nicht möglich . Ebenso
konnten in manchen Straßen die Kanäle die Waffermassen
nicht schnell genug ausnehmen , so daß große Stauungen ent¬
standen . An der Donnerschweer Straße , vor der Eisenbahn-
Direktion , stand das Wasser ungefähr 30 Zentimeter hoch, Blu¬
men - , Marienstratze , Julius -Mosenplatz und verschiedene an¬
dere Punkte der Stadt hielten den Wasserstand in ungefähr
gleicher Höhe . Es dauerte überall ziemlich lange , bis sich die
Wassermassen Verläufen hatten . Erfreulicherweise ist es jedoch
— soviel dies bisher festzustellen war — zu irgendwelchen Un¬
fällen nicht gekommen.

Von der Wetterstation der Versuchs - und
Kontrollstation der Landwirtschaftskammer erhallen wir
über das Wetter noch folgende Mitteilungen : Ein starkes Nah¬
gewitter mit heftigen Entladungen überzog vom Südosten her¬
aufziehend am gestrigen Nachmittag unsere Stadt . Begleitet
war das Gewitter von einem Sturzregen , der in der kurzen
Zeit von 33 Minuten eine Anzahl Keller und Straßenzüge
unter Wasser setzte. Die Gowitterbeobachtungsstelle der Ver¬
suchs - und Kontrollstation hat an der Widukindstraße in der
Zeit von 17.12 Uhr bis 17.45 Uhr 26,0 Millimeter Niederschlag
festgestellt . Umgerechnet ergibt diese Waffermenge 2 6 Liter
auf ein Quadratmeter. Die geringe Abkühlung nach
dem voraufgegangenen Nahgewitter ließ bei fast völliger Wind¬
stille noch wieder um 19.00 Uhr , von heftigen Blitzen begleitet,
ein Ferngewitter folgen , ein anschließendes Wetterleuchten
wurde noch bis in die späteren Abendstunden am nordöstlichen
Himmel beobachtet.

* Die Beamtenrätewahlen bei der Reichsvahnverwaltung.In diesem Jahre läuft nach zweijähriger Dauer die Amtstätig¬keit der Beamtenräte bei der Reichsbahnverwaltung ab . Die
Neuwahlen werden am 9 . und 10. Oktober vorgenommen . Die
Neuwahlen erstrecken sich aus die Orts - und Bezirksbeamten-räte sowie den Hauptbeamtenrat.

* 29. Singtagung . Während in den offenen Singstundenohne Bindung an Noten einfache Weisen gesungen werden,dienen die Singtagung -en , ebenfalls geleitet von Heinr . Schu -mann - Hamburg , der ernsten Arbeit an alter Lhormustk . Aufder am Sonntagmorgen 8 Uhr beginnenden 29. Singtagungsoll neben zwei weltlichen Chören die Kantate „ Hilf deinemVolk " von Vinzent Lübeck erarbeitet werden . Die Tagungzählt als Tagung für Fortgeschrittene . Außer von Sängern
ist die Teilnahme von Jnstrumentalisten (Streichern ) erwünscht.Auch wer keine der vorhergehenden Tagungen mitgemacht hat,ist zur Teilnahme eingeladen . Die Tagung findet in der deut¬schen Oberschule statt.* Personalien . Zum 1 . Oktober d . I . ist der Gerichts-
asseffor Or. Hackmann in Damme zum Amtsgerichtsratbeim Amtsgericht Damme ernannt und als Zivilstaatsdiener
planmäßig und unwiderruflich angestellt . — Zum gleichen
Zeitpunkt ist der Gerichtsassessor vr . Meyer in Eutin als
Zivilstaatsdiener planmäßig und unwiderruflich angestelltund bis weiter mit der Amtsbezeichnung „Landgerichtsrat"dem Landgericht Oldenburg zugewiesen . — Der Amts¬
gerichtsrat vr . Paulh in Oldenburg

'
ist für die Zeit vom

1 . Oktober 1932 bis zum 31 . Dezember 1933 zum Vorsitzen¬den des Arbeitsgerichts in Oldenburg ernannt . — Steuer¬
inspektor Segebade vom hiesigen Finanzamt ist zum
Obersteuerinspektor befördert worden.

* Direktor Gerhard zur Lohe , der 36 Jahre das KlosterBlankenburg leitete , ist im Alter von 82 Jahren geswrben.Eine wertvolle Lebensarbeit im Dienst an unglücklichen Men¬schen hat damit ihren Abschluß gesunden . Herr zur Lohe hattedie menschlichen Eigenschaften , die für den Leiter der Anstaltnötig sind , in hohem Maße . Er genoß deshalb in weitestenKreisen großes Vertrauen und Ansehen . Er wurde am 26.November 1850 in Klampernholt bei Elmendorf geboren . Zu¬nächst wollte er Landwirt werden . Zn seiner Ausbildung be¬suchte er deshalb die landwirtschaftliche Schule in Neuenburg.Im Anschluß daran studierte er Kulturtechnik . Nach Beendi¬
gung seines Studiums wurde er landwirtschaftlicher Verwalterbei Lauw tu Bockhorn , später wurde er als Kanalbauverwalterbeim Bau des Hunte -Ems - Kanals berufen . Als die Stelledes Leiters des Klosters Blankenburg frei wurde , fiel dieWahl aus zur Lohe . Er bekleidete diesen Posten 36 Fahrelang bis zum Jahre 1911. Dann ging die Leitung der Anstaltaus seinen ältesten Sohn über . Als dieser im Jahr « 1915 ge¬storben war , übernahm zur Lohe wieder die Leitung der An¬stalt , die dann schließlich an seinen Zweitältesten Sohn über¬ging , der jetzt das Kloster Blankenburg leitet.

* Gesellenprüfung . Der Klempnerlshrltng Max Bulle,der seine Lehrzeit in der Werkstatt von Rudolf Poppen,Lambertistraße , durchmachte , bestand seine Gesellenprüfung vorder Handwerkskammer im Praktischen und Theoretischen mit
„ gut " .

* Pflasterungsarbeiten werden aus der Palaisbrücke
ausgeführt , weil der über dem Düker aufgeschüttete Sand¬
boden abermals derart versackt war , daß die Pflasterungden allgemeinen Verkehr behinderte . Die Arbeiten werden
ausgesührt von der Firma G ü t k e - Osternburg.* Kursusbegtnn bet der Freiwilligen SanitStskolonne vomRoten Kreuz in Osternburg . Wie alljährlich , so veranstaltetdie rührige Kolonne auch in diesem Winter wieder Kurse fürAnfänger in der ersten Hilfe . Die Kurse , die völlig kostenfreisind , und sich jährlich steigender Beliebtheit erfreuen , beginnenam Montag im Vereinslokal „ Harmonie " . Wir verweisenInteressenten auf die Anzeige tn dieser Nummer , woraus allesNähere ersichtlich ist. Es liegt tn jedermanns Interesse , sichdieses Wissen , das dort geboten wird , anzueignen.* Der Freitagmarkt auf dem Pferdemarktplatz hatte einen
flotten Betrieb . Grüne Bohnen konnte man schon Kr 71l Ps.das Pfund kaufen.* Zentralviehmarkt Oldenburg . Die Zufuhr zum Weide¬
fettviehmarkt umfaßte rund 200 Tiere und war somit umfast 40 Tiere höher als in der letzten Woche. Das Angeboterstreckte sich auf alle Gattungen und Klaffen und war vor¬
wiegend guter Qualität . Ausstallvieh war schon in größerenMengen vorhanden . Im einzelnen standen zum Verkauf : 45
(19) Ochsen , 7 (11) Bullen , 61 (56) Kühe , 61 (55) Färsen und7 Kleinvieh . Käufer aus den verschiedenen Bedarfsgebietenwaren nicht so zahlreich als sonst vertreten , deshalb entwickelte
sich der Handel anfangs nur recht langsam . Die Kauflustwar im allgemeinen sehr gering . Bevorzugt waren die besten
Kühe und Färsen , während für Ochsen infolge der für diese
Gattung bestehenden hohen Schlachtsteuer keinerlei Nachfragebestand . Das Geschäft zögerte sich erheblich hinaus . Zum Schlußwurden doch noch fast alle Tiere umgesetzt , so daß kaum Ueber-
stand verblieb . Die Preise allerdings paßten sich dem schlech¬ten Geschäft an . Sie lagen um 1 bis 2 Rpf . das Pfund Lebend¬
gewicht niedriger als in der Vorwoche . Am schlechtesten bewer¬
tet wurden die Ochsen , die sonst am höchsten im Kurs standen.— Der späte Marktabschluß war diesmal nur für die Käufer
günstig . — Zum Versand gelangten 17 Waggons , u . a . nachdem Rheinland , nach Westfalen , Thüringen , Hessen, Anhalt
usw . Hiesige Schlachter usw . kauften 20 - Tiere.

* Eine mysteriöse Angelegenheit ist das von uns vor et¬
lichen Wochen gemeldete Verschwinden eines Beamten insofern,als vor etlichen Tagen an -die Frau des Verschwundenen voneiner Lebensversicherung die Auffoderung gerichtet wurde , den
Totenschein und andere Papiere ihres tödlich verunglücktenMannes einzus -enden . Da der Ehefrau des Beamten , noch den
zuständigen Behörden irgend etwas über einen tödlich verlau¬
fenen Unglückssall bekannt ist, und von dem Vermißten auchnoch keinerlei Nachricht vorliegt , steht man allgemein vor einem
Rätsel in dieser Angelegenheit.

* Eine Stratzcnübung wurde heute früh im Haarenesch-viertel von der Bereitschaft der Ordnungspolizei avgehalten.
* Schlägerei . In Osternburg gab es gestern in der Bres¬lauer Straße zwischen zwei Arbeitern eine Schlägerei, dievon der Polizei geschlichtet wurde . Es lagen anscheinend Poli¬tische Motive zugrunde.
* Verkehrsunfälle . An der Eäcilienbrücke gab es am Frei¬tagnachmittag einen Zusammenstoß zwischen einem Per¬sonenauto und eurem Radfahrer , wobei Las Fahrrad ziemlichbeschädigt wurde . — Gefährlicher war ein Sturz, der einemStudenten des Hindenburg -Polhtechnikums in Nadorst pas¬sierte . Dieser verlor beim Ausweichen das Gleichgewicht über

sein Fahrrad und zog sich Lei dem Sturz klaffende Kopfwun¬den zu . Aus der Polizeiwache erhielt der Verletzte den erstenNotverband.
* Feftgenommen wurde gestern abend am Bahnhof vonder Polizei eine Person , die sich mit falschen Ausweis-

papiereneiner politischen Partei versehen hatteund damit in unberechtigter Weise Gelder einkassiert habensoll für den freiwilligen Arbeitsdienst.
* Schwere Einbrüche hatten zu einer Anklage gegen sechsPersonen geführt , von denen allerdings nur zwei die Haupt¬täter waren . Es handelte sich um 1 . den vorbestraften Krast-wagensührer W .eert de Buhr, geboren 1902 in Holterfehnbet Leer , 2. den 31jährigen Arbeiter Gebhard Vogt, ebenfallsmehrfach vorbestraft , 3 . den Krastwagenführer Walter Eiben,27 Jahre alt , auch oft vorbestraft , 4. die 1895 in Funnix geborene

EKesrgu Evgline Vogt geh . Hinrichs , 5, die Witwe .SvpKie



Kiw alt, geboren 1892 in Nordmoslesfehn, und 6. den Md-
kvrenfchloffer Arthur Martens, 26 Jahre alt, geboren in
Bürgerseld. Sämtliche Angeklagte wohnen in Oldenburg bzw.
Osternburg. Zu der Verhandlung waren 11 Zeugen geladen,
sie dauerte reichlich 61- Stunden , weil die Angeklagten bis auf
B . ihre Täterschaft bestritten, obgleich sie anfangs in der Un¬
tersuchung vieles zugegeben hatten. V . will seinen Mittäter,
einen Vater von 7 Kindern, nicht nennen, de B. sei es nicht,
gewesen , wie dieser auch stets behauptet hat. Der erste Ein¬
bruch wurde ausgeführt in der Nacht zum 7 . Mai in Wester¬
stede durch Herausnahme eines Fensters in einem Räucher¬
hause des Arbeiters Stahmereilers. Die Beute bestand
in 11 Schinken und einer großen Anzahl Plockwürsten . Sie
wurde mittels eines Autos, das dem AngeklagtenEiben ge¬
hörte, fortgefchafft . E . räumt ein , dem Angeklagten de B . sein
Auto eines Tages zur Verfügung gestellt zu haben, mit dem
angeblich eine Spritztour gemacht werden sollte . Die übrigen
Angeklagtenmachten sich der Hehlerei schuldig , indem sie einen
Teil der gestohlenen Fleischwaren erhielten und wußten oder
annehmen mußten, daß sie nicht in rechtmäßiger Weise erwor¬
ben waren. Der andere Einbruch erfolgte in der Nacht zum
13. Mai in die Verkaufsstelle des Konsumvereins in der Bür-
gereschstratze zu Oldenburg. In ähnlicher Weise gelangten die
Diebe hinein. Gestohlen wurden für 165 RM Waren. Frau
V. verwendete auch diese Waren in ihrem Haushalt . Als der
Angeklagte de B . verdächtig war und von einem Polizeibeam¬
ten auf der « taulinie in Oldenburg angehalten wurde, trug er
einen doppelt geschliffenen Dolch , eine Pistole mit 6 Patronen
und verschiedenes Dieb-eswerkzeug bei sich . Ein dritter Ein¬
bruch in eine Verkaufsstelle des Konsumvereins an der Ka-
stanisnallee zu Oldenburg ist nach der Anklage gleichfalls auf
das Konto der beiden Angeklagten de B . irnd V . zu setzen,
kann ihnen aber nicht nachgewiesen werden. Bemerkenswert
ist , daß die Angeklagte K. eine Nichte des bestohlenen St . ist,
mit den Verhältnissen dort also genau Bescheid wußte. — Der
Staatsanwalt beantragte gegen de B . eine Zuchthausstrafevon
2 Jahren , gegen B. IjL Jahre , gegen E . 6 Monate, gegen Frau
V . 1 )4 Monate, gegen Frau K. 1 Monat und gegen M . 14 Tage
Gefängnis. Nach etwa einstündiger Beratung verurteilte daS
Gericht de B . zu 1 Jahr 6 Monaten, V . zu 1 Jahr , Frau V.
zu 1 Monat, Frau K. zu 1 Woche und M. zu 14 Tagen Ge¬
fängnis . Der Angeklagte E. wurde sreigesprochen . — Trotz
der langen Dauer dieser Verhandlung war der Zuhörerraum,
bis zum Schluffe geradezu überfüllt.

* Evang, Frauenhilse Osternburg. Die erste Sammlung
von Gartensr lichten, die am Donnerstagmorgen in
einem Teil des 2. Psarrbezirks durchgesührt wurde, brachte
einen erfreulichen Beitrag zur Eröffnung der Kinderküche aus
dem Ulmenhos: 20 Zir . Kartoffeln, 2 Ztr . Bohnen (gr.), 1 Ztr.
Obst , 60 Psd . Bohnen (weiße ) , 8 Psd . Palmin , 7 Psd . Erbsen,
14 Psd . Reis , 4 Ztr . Weißkohl , 3 Ztr . Wurzeln, 30 Psd. Blu¬
menkohl , 2 Psd . Maggi, 6 Würste , 3 Mark für Fettwaren , 11,50
Mark Bargeld und verschiedene Gaben, die zum Teil erst später
nachgeliefertwurden. Am Dienstag wird die zweite Samm¬
lung in der Cloppenburger Straße gehalten. Beginn M Uhr
morgens in Kreyenbrück . Den tatkräftigen Beamten der Ord¬
nungspolizei und allen freiwilligen Hilfskräften sowie den
freundlichen Gebern sei auch an dieser Stelle herzlich gedankt.
Weitere Gaben werden in der Kinderküche gern entgegenge-
nommsn. Am Montagmittag wird die erste Essensausgave
für 360 , Kinder erfolgen können . ^

H
. ^

« LandesviMothck. Verleihbar werden vom 19 . d . M . ab — Vor¬
merkungen vom 12 . d . M . an:

1. Helmut Verve, Griechische Geschichte. 1. Hülster Von
den Anfängen bis PerikleZ.

2. Charitas Bischofs: Amalie Dietrich. Ein Leben.
3. Hilma Borelms , Die nordischen Literaturen.
4. Rudolf Huch , Die beiden Rittsrhelm . Roman.
5. Walter Klein, Der Vertrag von Bto « rkoe.
6. Der Krieg zur See 1914 — 1918 . HrSg. vom Marine-

Arch . Der Handelskrieg mit U-Booten . I. Bd . : Vorgeschichte.
7. Die angewandten Naturwissenschaften. Von Otto

Wiener, Hugo Kaufmann su . a.s.
8. Johannes Stein, Dte Oldenburgische LandssSank in ihrer

Entwicklung bis zum großen Kriegs.
9. Gustav Stresemann, Vermächtnis. Der Nachlaß in drei

Bänden . 1 . Bd.
In die Handbibliothek wurde eingestellt (nicht verleihbar ) t

Knaurs Konversationslexikon. L—2-
* Botanischer Garten hinter dem Haarenesch-Spielplatz am Sonntag,

dem 11 . September, von IS bis 12 .3V Uhr. Eintritt frei. Die ersten
Winterastern , Chrysanthemum indtcum, sind schon da. Eine kleine,
schöne Sammlung Freiland -Chrysanthemen ist mir durch die dies¬
jährigen geringen Märzfröste vernichtet worden, während sie den
harten Winter 192S/ZÜ tadellos überfremden halte . Aber 1932 wech¬
selten mit den Nachtfrösten sonnige milde Tage, nachdem vorher das
Wachstum schon angeregt war . Herr Sündermann , Nadorster Chaussee,
hat aus seiner reichen Sammlung meine wieder vervollständigt. —
Eins diesjährige Erwerbung ist der tibstcmijcheSüßklee. Dieser Strauch
wird im „Pareh " mit den Worten behandelt : „Hedhsarum multijugum
ist ein durchaus winterhartsr Blütenstrauch von hervorragender Schön¬
heit, namentlich für kleinere Gärten mit feinerem Ziergesträuch zu
empfehlen. Kultur mühelos . Sonne . Durchlässigen Boden. Anzucht
aus Samen ." Meine Sträucher sind noch klein, und ihre Blüte gibt
(im ersten Jahre ) noch nicht viel her. Aber schon dis seltsam hin und
her gezackten Zweige und das zierliche graugrüne Laubwerk erfreuen
mich bei jedem Voriibergehen. — Sehr empfehlen möchte ich für Stein¬
gärten ihres dekorativen Blattwerks wegen die buntblättrige Form
unseres gewöhnlichen und durch sein Quecken sehr lästigen Huflattichs.
Sie quectt nicht wie ihre Slammart und braucht Lehm im Boden.
Ich verdanke sie Herrn Mutz, der ja immer allerlei Besonderes hat . —
Nicht schön , aber interessant ist auf dem Apothskerpslanzenbeet die Toll¬
kirsche . So üppig und so reich fruchtend habe ich die Staude noch nie
gesehen , lieber Ivll ihrer todbringenden Beeren warten aus die ver¬
breitenden Drosseln, die hier allerdings noch nicht gelernt haben, sich
mit der Pflanze zu befassen , weil sie doch in unserer heimischen Flora
von „Buchenau" nicht drinsteht. Man hüte Kinder vor meiner Pflanze;
im übrigen ist das ganze Arzneipslanzenbeet und auch der Zier¬
garten voll von Giftpflanzen. W . M.

« Braunkohle oder Tors ? Die Mitarbeiter der hiesigen Schein¬
firma im DHB ., „Torswerk Franz Ludwig Grotzmann " , folg¬
ten letzten Sonntag der Einladung des „Torfwirtfchastsverbandes Nord-
Westdeutschland e. V. " zur Besichtigung des Torfwerkes Johann Fre-
richs, Jeddeloh II. Angeregt durch die hervorragend gestellte Schau:
„Torf und Torserzeugnisse" anläßlich der Ausstellung unseres Hjnden-
burg-Polhtechnikums, war die Besichtigung für alle Teilnehmer inter¬
essant und aufschlußreich. Theorie und Praxis erhielten hier wertvolle
Ergänzung . — In meisterhafter Weise , volkstümlich verständlich, er¬
klärte Herr Frerichs in seinem Torfbetrieb Gewinnung und Ver¬
arbeitung dieses hervorragenden Brennstoffes, besonders den Maschinen-
sormtorf (Preßtorf ) . Dte mehrstündige Unterhaltung wurde schließlich,
ein Vortrag mit Aussprache über Volkswirtschaft. Treffliche Gedanken
über eine oldenburgische Einfuhrsperre für Braunkohlenbriketts durch
dis oldenburgische Staatsregierung , Torfmonopol für Oldenburg , In¬
dustrie und Landwirtschaft im Hochmoor, Kreditfragen , Arbeitsbeschaf¬
fung usw. entrollte Herr Frerichs. Mit Recht betonte er, daß
unsere Heimat unermeßlichen Reichtum an Tors besitzt , der nicht richtig
ausgewertet wird . Lieber zieht man dadurch andere Industrien weit
ab von Oldenburg groß, während die Entstehung heimischer, blühender
Dörfer ein steler Traum bleibt . Die Dämmerung brach schon herein,
als sich dis hochbcfriodigten Teilnehmer vom ideenreichen Volksschüler
und Torfwerksbesitzer Joh . Frerichs dankbar verabschiedeten.

« Fischerei-Schutzverein Oldenburg . Die in Grambergs Gasthaus
abgehaltene Monatsversammlung war von ISS Mitgliedern besucht . —
Nach der Aufnahme neuer Mitglieder berichtete der zweite Vorsitzende
Grotjahn in ausführlicher Weise über die Teilnahme der Bremer
und Oldenburger Fischer an dem internationalen Anglerwettstrelt des
Anglerklübs Groningen . — Das Herbstabsischensoll am nächsten Sonn¬
tag im Reichskanal in üblicher Weise staiisinden. — Das vom Mini¬
sterium erlassene Verbot des Angelns in der unteren Hunte von Olden¬
burg bis Hollersiel ans lcmdsspolizeilichenGründen gab Anlaß zu einer
regen Debatte. Dieser Eingriff in das Pachtverhältnis des Vereins
ist , so berechtigt er auch sein mag, überaus hart und trifft manchen
in Not befindlichen Erwerbslosen , dem es bisher ermöglicht tzmrde,
manche Mahlzeit Fisch für sich und seine Familie zu fangen, in der
heutigen Zeit empfindlich. Der Vorsitzende gab den bisherigen Stand
der Verhandlungen mit dem Ministerium und das bisher Veranlagte
bekannt, wozu Herr Kroegerer nochoeiorwers Stellung naym , m-
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die im Besitze sowohl eines Erlaubnisscheines wie einer von der
Ftschereibehörde ausgestellten Fifchereikarte wären , unbedingt Gewähr
für ihre Zuverlässigkeit böten, was bei den vielen Wildfischern, die
es immer noch gebe , jedoch nicht der Fall wäre . Der Vorstand wurde
ersucht, zu versuchen, dte Aufhebung des Verbots im ganzen mit allen
Mitteln durchzudrücksn.

* Der Schiitzen -Berein Eversten hielt in seinem Vereinslokal
„Schützenhos zur Tabkenburg" unter Leitung des zweiten Vorsitzenden
I . Willen eine gut besuchte Vorstands - und Ausschuß-Sitzung ab.
Zur Debatte stand die Frage , ob das Königs- und Examen-Schießen
im Hinblick auf dte schlechte Wirtschaftslage abgehalten werden soll
oder nicht. Nachdem das Für und Wider eingehend besprochen war,
wurde mit großer Mehrheit beschlossen , die Veranstaltung am 18 . d . M.
steigen zu lassen. Jedoch soll aus den sonst üblichen Königsball ver¬
zichtet und dafür ein Kommers mit Damen anbsraumt werden. Neben
der Königsscheibe gelangen noch zwei Ehrenscheibsn zur Aufstellung,
nämlich dis de » Gärtners Htnrichs, gestiftet anläßlich seiner Silber¬
hochzeit , und die des Bäckermeisters Dsharde, gestiftet anläßlich
seiner grünen Hochzeit Während dem König der Preis von M RM
nebst einem silbernen Handstock winkt, sind aus den Ehrenscheibsn
Stlbsrsachen zu erschießen.

Der letzte VolizeZ-Tagssderrcht
Gestohlen wurde : 1. In der Nacht zum 6. September mittels

Einbruchs aus einer Verkaufsbude am Eiscnüahn-Privatweg einige
Apfelsinen und einige Bananen . Die Täter haben hierbei zwei Scheiben
zertrümmert ; 2. in der Nacht zum 7. September aus einem Hause an
der Zeughausstratze mittels Einsteigens aus einem unverschlossenen
Pult ein Geldbetrag von 2 RM ; 3. am 6. September in der Zeit von
22 .15 bis 24 Uhr, vor einer Gastwirtschaft in Nadorst ein unangeschlos-
senes Herrenfahrrad , Mark „Allright " ; 4. am 2. September vor einem
Hause an der Bremer Chaussee sin unangeschlossenes Herrenfahrrad,
Marke „Original Flut " ; 5. am 2. September vor einem Hause am
Klusweg ein unangeschlossenesHerrenfahrrad , Marke „Wolfram " ; 6. in
der Nacht zum 5. September von der Wäscheleine Hinter einem Hause
an der Herrenstraße ein fast neuer üunkelgrauer Lodenmantel ; 7. in
der Zeit vom 28 . August bis 5. September aus einem Bienenstand in
Tweelbäke mehrere Waben Honig.

Fe st genommen wurde 1. am 7. September der Matrose H . F.
aus Altsunixstel, und 2. der Jockey T . B . aus Oeventrop wegen Haus¬
friedensbruchs ; 3. am 8. September der Bootsbauer W . Z . aus Kahla
wegen Hausfriedensbruchs.

Verkehrsunfall. Am 7. September gegen 7 .35 Uhr wurde
auf der Bremer Straße ein Radfahrer von einem Motorradfahrer an-
gesahren und leicht verletzt.

Kraftsahrzeugkontrolle. Bei einer am 7. September
vorgenommenen Kraftsahrzeugkontrolle wurden 5 Kraftfahrer wegen zu
schnellen Fahrens zur Anzeige gebracht.

Wegen Obdachlosigkeit wurden 3 und wegen Trunken¬
heit 2 Personen in Schutzhaft genommen

Meine MitteNungen
Der Krieger « und Kampfgenossenverein Ostern¬

burg hält laut Anzeige morgen eine Versammlung ab.

Hundsmühlen.
Holzdievstahl. Beim Lehtedüker , der dte Lehte unter die

Hunte durchführt, wurden in der letzten Nacht Kanthölzer, die
zur Unterstützung und Ausbesserung der Dükerschotten dienen
sollten, gestohlen . Den Spuren nach wurden die Hölzer auf
ein Schiss verladen und dann entführt. Der Diebstahl wurde
heute morgen vom Deichwärter Wempe entdeckt.

Wardenburg.
Der Wardenburger Turnverein hält Sonntag , den 18. Sep¬

tember, einen Spieltag unter seinen befreundeten Vereinen ab.
Jede Abteilung hat sich im Spiel seines Schleuderball, Faust¬
oder Handball einen Gegner gesucht , um im freundschaftlichen
Kampf ihre Kräfte zu messen . Nachdem der Platz durch Ar-
beitssreiwillige instand gesetzt ist, werden die Spiele glatt ab¬
gewickelt werden können . Abends vereinigt ein Tanzkränzchen
die Turner im Vereinslokal Schlüter, wo alsdann auch die
Siegerverkündigung stattfindet.

Bloherfelde.
Allerhand Sachschaden richtete gestern abend ein Blitz an

dem Gebäude des Landwirts Gr. in Bloherfelde an. Ein so¬
genannter kalter Schlag beschädigte den Schornstein erheblich,
so daß herabfallende Steine das Dach durchschlugen und der
strömende Regen sich in der Wohnstube bald unangenehm be¬
merkbar machte . Der Blitz sprang durch den Schornstein in
die Küche, weiter auf die Lichtleitung über, durchschlug die
Hauptstcherungund eine Glühbirne und beschädigte den vor¬
schriftsmäßig geerdeten Radioapparat . Es ist als ein großes
Glück zu bezeichnen , daß der Blitz nicht zündete, die Folgen
wären sehr arg gewesen , da auf dem Boden lagernde Heu-
und Strohvorräte einem Feuer viele Nahrung gegeben hätten:

Ofen.
Kirchenratssitzung. Für den verstorbenenHausmann Köster

wurde das neue Mitglied des Kirchenrats, Nu sie de , Weh-
nerfeld, zu Beginn der Sitzung als Aeltester verpflichtet. — Die
Kirchengemeinde Ösen gehört der Spar - und Darlehns¬
kasse Bloh, einer Genossenschaft mit unbeschränkterHaft¬
pflicht , als haftendes Mitglied an. Diese Mitgliedschaftsoll zu
dem nächstmöglichen Termin gekündigt werden. — Dte Gebüh¬
ren für Amtshandlungen außerhalb der Kirche (Trauun¬
gen und Taufen im Wohnhaus e) müssen fortan gleich
bei der Anmeldung in der Pastorei bezahlt werden. In der
heutigen Notzeit sollte jeder sich daran erinnern, daß für solche
kirchlichen Handlungen das Gotteshaus da ist. Dort ist hier¬
für immer noch der geeignetste Ort , und dann brauchen irgend¬
welche Gebühren nicht bezahlt zu werden. — Auch bei der hie¬
sigen Kirchengemeinde sind die Steuereingänge sehr
schlecht. Vom Pastor wurde mit Nachdruck darauf hingewiesen,
NH von manchen Zahlungsiäumigen anderweitig Ausgaben

Wetterberichtder Bremischen Landeöw
(Nachdruck verboten) etterwa^

Eine umfangreiche Tiefdruckrinne zieht sich von
über Großbritannien und Frankreich südwärts . An ihrer A
feite strömt warme Luft aus dem Mittelmeer nach Nordens
schiebt langsam das Hochdruckgebiet , das bisher unsere UM
rung bestimmte , ostwärts ab . In diesem sinken die früher 2.
angekommenen Kaltluftmassen zusammen und werden da2
sowie durch die verstärkte Einstrahlung kräftig erwärmt
den ersten Nachmittagsstunden entwickelte sich westlich
Bezirks ein Gewitter, das schnell nach Norden vorbeizog.
neuer kräftiger Tiefkern dringt von Island vor und >
weitere Beunruhigung der Wetterlage verursachen.

Aussichten für den 11. September: Ueber Süd drebe^
Winde, Bewölkungszunahme, kühler.

Aussichten für den 12. September: Genaue Angaben «.-h
nicht möglich .

^

WitterumsbeobaOtungen m Oldenburg
von 14 . SvtstrllD , Optiker

Monat

9 . Sept.
10 . Sept.

Nhrzeit

7 Uhrnm
! Uhrvm.

Thermomet.
tn Lsls ."

fl" 18,8

fl- 15,9

Barometer
tn mm

756,1
755,8

Lufttemperatur.^ !'
Monat HöchistfUft

9. Sept.
10. Sept.

fl - 22,4 fltz
Temperaturen der Städtischen Flutzvadeanstali,,«

Luft 17, Wasser 18 Grad Celsius. ' ^

Hochwasser : Sonntag , 11 . September:
Oldenburg 0 .55, 13.35 ; Wangerooge 8 .50, 21.45 ; Dana-iI

Wilhelmshaven 10 .00, 22.55 ; Bremerhaven 10.20,23.15 ; Nord Z
Ham 10.40, 23.35 ; Brake 11.25, — ; Elsfleth 11.45, — ; BrenM
0.15, 12.55 Uhr.

laufend geleistet würden, die beim Vorhandensein einer
großen Notlage, daß nicht einmal die geringen Kirchenste^
betrage mehr entrichtet werden können , zurückgestellt weDkönnten. Eine größere Anzahl von Gesuchen um SteuerernHi
gung oder auch um Erlassung der Steuern konnte vomist
chonrat nicht genehmigt werden. In den meisten Fällen wich i
ein ratenweiser Abtrag der Steuern den Antragstellern zugM!
ligt . — Der Kirchenrat beschloß , in der hiesigen Kirchengeme» !
bezirksweise die evangelische Frauenhilse einzuitzren. Von den Mitteln für die Armenpflege soll ein Teil zu, ist
Ankauf von Stoffen für Leibwäsche verbraucht werden. I, .
Frauenhilse wird die Stoffe für die Armen verarbeitenü P-
gesammeltefertige Kleider für Bedürftige umarbeiten und ^ «
send machen . Der Jundmädchenbund wird bei dich -
Arbeiten Mitwirken. Im Bezirk Ofen-Wehnen ist mit der ü L
ganisation dieser Frauenhilse bereits der Anfang gemt Pworden. L

Rastedl , U
Zu der kommenden Neupflasterung der Staatschausseed>„-

den Ort wurden in den letzten Tagen die Klinker angesah»Bis etwa zur Einmündung der Bahnhofstraße sind diese
gestapelt . Am Freitagmorgen ist dann plötzlich das Anfch«
eingestellt worden, angeblich , Werl die Ziegeleien nicht genüg«»
anliesern können . Mit Rücksicht darauf , daß von dieser
noch vor kurzem über zu hohe Lager geklagt wurde, erschuf
dies unglaublich. s

Lehmdermooi . >
Brand . In der Nacht zum Freitag gegen 12 Uhr k

in der Scheune des dem Landwirt Christian Behrens^
hörenden , an Landwirt Gustav Kuhlmann verpachte!-
Landstelle ein Brand aus , dem in kurzer Zeit die Scheune « ^
dem Inhalt zum Opfer fiel. Passanten bemerkten das Fe«>
und weckten die Bewohner und alarmierten zunächst die « !
bäker Feuerwehr . Diese war in kurzer Zeit zur Stelle. Z»
Unterstützung wurde die Motorspritze der Hahner Wehr
zugernsen, und gleichzeitig mit dieser traf auch die W
Motorspritze der Rasteder Wehr ein. Den Anstrengungen!
vereinigten Wehren gelang es , das Feuer aus die SchewI
zu beschränken. Gefährdet waren das angebaute Wohnhm»
und das direkt davorliegende von dem Besitzer Behrens!
wohnte Haus . Bei anderer Windrichtung wären beide W
Wesen ein Opfer der Flammen geworden . Die Löscharbeil!«
nahmen lange Zeit in Anspruch, weil die Scheune voll
war , das erst abgelöscht werden konnte, als beim Moigs-
grauen es möglich war , das Heu herauszubrÄgen.
Wehren arbeiteten bis gegen 9 Uhr vormittags . Verbra«
sind neben totem Inventar , darunter zwei Ackerwagen, st
Ferkel, der gesamte Hühnerbestand, 12 Enten . Eine Sau i
drei Ferkel erlitten Brandwunden.

Westerscheps.
13. ammersche Arntesier in Scheeps. Um noch de leP-

Kleenigkeiten to de grobe ammersche Arntesier, de M moW
un Mondag is , to besnaken , ha de Heimatvereen sin ölen»
gustern Abend op Wardenbarg bit grote Füer tosamemoM
An meisten hett de Lüe datt freit, bat de Ollnborger Kri«!
hauptsächlich de Danzabdeelung, in ole Drachi mitmakcn tv! '
Sogar Willi mehrere von de Kringlüe uk all hüt abend >
Kranzbinnen mithelpen. Wil dat de Kring so mitmaken de>
is besloien wurden, denn Umtog noch io vergrötern. Dai im
recht moit Bild gewen , wenn de ganzen Kringlüe un
Scheepser in eer ölen Drachten to Fot un to Pärd müi»
De Umtog sangt pünktlich Klock bin Gotshos an, mch , ^
de een oder annere denkt , dat Wat woll halw Stünn later.

Edewechterdamm
Morgen findet das diesjährige Gemeindesportsestder

vereine der Gemeinde Edewecht statt. Bereits um 8 Uhr nii»
es seinen Anfang. Die einzelnen Vereine haben zahlreiche»
Meldungen abgegeben , so daß am ganzen Tage ein äußerst Ml
Leben am Kanal herrschen wird . Am Vormittag finden ''
Fünfkämpfe der Turner und Turnerinnen statt, bestehend!
Turner aus : 100- Meter-Lauf, Kugelstoß , Hoch- und Weitst^und Schleuderballweitwurf; für Turnerinnen aus : Hoch - »
Weitsprung, Kugelstoß , 76-Meter-Lauf und Freiübungen.

"
Nachmittag finden Mannschafts-, Einzelkämpfe, Spiele, M
und ein 50- Meter-Freistilschwimmenim Kanal, dem besondss
Interesse entgegengebrachtwird , statt. Ein Ball im VeE
hause des TV . Edewechterdamm, I . Duhme, bildet den »
schlutz des diesjährigen Gemeindesportfestes.

Bad Zwischenah »:!
Angerempelt und geschlagen wurde gestern nachmittag "ß. ' ' " DelRadfahrer B . von hier, in den Wiefelsteder Büschen.

treffende fuhr links auf dem Fußweg, der von Radfahrern «
fahren werden darf. Ihm kam ein Motorradfahrer mit SE8
entgegen, die anhielien, dem B . Vorschriften machten und
dann ohne weiteres eine Tracht Prügel verabreichten. B . A
sich die Nummer des Motorrades gemerkt und die Sache«
Anzeige gebracht . 1

Frech und aufdringlich betrug sich hier ein FechibM«
der sehr großzügig veranlagt zu sein schien . Er gab sE»
Mitglied der NSDAP , ans und versuchte aus Grund einern»
zahl Ausweise Unterstützungenzu erschwindeln. Kleine
nahm er nicht , sondern nur Markbeträge. Als ihm
Hausen die geforderten 5 RM nicht gegeben wurden, drEZ
mit Halsabschneiden und anderen netten Dingen. Tue 1
darmerie setzte ihn deshalb in Haft und bracht ? W
Oldenburg ins . .
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Die Ermittlung von Wasserstellen durch unsere Freiwillige
Feuerwehr wird am kommenden Sonntagmorgen festgesetzt.
Borgesehen ist diesmal die Bauerschaft Rostrup, nachdem die
Bauerschasten Specken , Ekern, Zwischenahnerseld, Ohrwege
und Ohrwegerselde schon bearbeitet sind . Um 8 Uhr tritt die
Wehr mit dem Fahrrad beim Spritzenhaus an.

Schweinezählung. Der Schweinebestand in unserer Ge¬
meinde hat sich um 2145 Tiere vergrößert. Die letzte jetzt durch-
aeführte Schweinezählung wies insgesamt 14349 Stück (gegen¬
über 12204 Stück der letzten Zahlung) aus.

D ä n i k h o r st.
Nächtlicher Unfug wurde in dem Garten eines hiesigen

Einwohners vor einiger Zeit, und zwar in der Woche nach
den letzten Reichstagswahlen, verübt. Der Betreffende hatte
junge Obst - und Rosenstämme geknickt, Gemüse herausgerissen
und Gerätschaften beschmutzt . Man vermutet, daß politische
Motive der Tat zugrunde lagen; es scheint aber, daß es sich
mehr um einen Racheakt handelt. Leider gelang es bisher nicht,
den Uebeltäter zu überführen.

Klein - Garnholt.
Fallschirmgefunden. Ein Heuermann fand hier gestern auf

dem Felde einen kleinen Fallschirm aus rotem Stoff . In der
Gondel des Schirms befand sich ein kleiner Akkumulator mit
kleiner Glühbirne. Daraus ist zu schließen , daß der Schirm
nachts zu Orientierungszwecken abgeworfen wurde. Das
Flämmchen leuchtet nach dem Abwurf durch den roten Stoff
durch und ermöglicht so die Orientierung . Mit der Luft¬
spionage , von der man auf Grund der in der Edewechter Ge¬
meinde in der letzten Zeit verschiedentlich gefundenen Ballon
hier viel spricht , scheint der Fallschirm nichts zu tun zu haben.
Der Vorfall Wird dem Luftüberwachungsoienst gemeldet.

Westerstede.
Hössenspteltag . Der bereits zur Tradition gewordene

„Hössenspieltag " findet Hier am 11. September aus dem großen
Sportplatz der Höffen statt. Der Spieltag beginnt mit dem
Ortslaus. Außerdem finden Schleuderballspieleder Gemeinde-
mannschasten , Fußball- , Faustball- und Handballsechststour-
niere , sowie Stasselläuse statt.

IS . AmmerländischeTierschau. Klasse 2, Kühe, a) in Milch
1- g Jahre alt ) . Infolge unrichtiger Ramensangabeim Kata-
og sind die 1b-, 1c-, Zd -Preise und eine Anerkennung für Job.

Renken -Manste angegeben; diese Preise find dem Landwirt H.
Grimm - Mansie erteilt worden.

Heidekulturenfür Holland. Aus einem hiesigen Gärtnerei-
betrieb wurden mittels Lastkraftwagens über 3000 Pflanzen
der auf dem Ammerlande mit großem Erfolg gezüchteten Heide
(Erika ) nach Holland ausgeführt . Hier stehen augenblicklich
größere Felder der prachtvoll blühenden Heide in üppigerKultur.

Apen.Die Gemeinde Apen wird am Montag weitere Notstands-arbeiter bei dem Fintlandsmoor -Kanal ansetzen , so daß dann
142 Personen beschäftigt sind , von denen 92 Wohlfahrtserwerbs¬
lose sind.

Augustfehn.
Die Vrandhörner heulten am Freitagmittag in schauer¬

licher Weise von Detern herüber. Das in der Nähe der
Deterner Kirche gelegene Anwesen des Landwirts Bauer
wurde ein Raub der Flammen . Die gesamte Ernte an Hafer,
Roggen, Heu und Stroh verbrannte . Weiter kamen zwei
Schweine in den Flammen um, ein drittes mußte not¬
geschlachtet werden.

Strückhausen.
Schadenfeuer. Gestern nachmittag gegen 4 .30 Uhr tönte

plötzlich das Feuerhorn in unserem Ort . Es brannte die
Scheune der von zur Horst bewohnten Meinersschen
Besitzung. Die Scheune, die die gesamten Erntevorräte ent¬
hielt, brannte nebst einem Schweinestallvollständignieder. Wie
verlautet, war der Brand durch Selbstentzündung des Heus
entstanden. Rur durch das tatkräftige Eingreifen der An¬
wohner, unterstützt durch die Strückhauser und Neustädler
Feuerwehr, die beide kurz nach Ausbruch des Brandes er¬
schienen waren, konnte das Wohnhaus gerettet werden. Gegen7 Uhr etwa war der Brand gelöscht.

Brake.
Strandbad geschlossen. Dieser Tage ist das Strandbad ge¬

schlossen worden. Der Verkehr hatte bei dem kühlen Wetterin der letzten Zeit erheblich nachgelassen , und daher wurde der
Betrieb für den Besitzer zu unrentabel. Manche werden aller¬
dings dieses frühzeitige Schließen sehr bedauern. Schon in den
letzten Tagen wurden die zahlreichen Zelte abgebrochen , so daßder Strand wieder schmucklos und kahl ist. In der Strandhallewird nur ein Wärter überwintern.

A b b e h a u s e n.Wieder ein Schadenfeuer. In der Nacht von Donnerstag
auf Freitag wurde gegen 2 Uhr die hiesige Pflichtfeuerwehralarmiert und nach Sarve gerufen , wo in dem landwirt¬
schaftlichen Gebäude der Wwe. Armrng Feuer aus-
gebrochen war. Als die Abbehauser Wehr auf der Brand¬
stelle erschien , war die NordenhamerFreiwillige Feuerwehrbereits mit der großen Automobilspritze zur Stelle und hattedie tatkräftige Bekämpfung des Feuers bereits in Angriff
genommen. Den vereinten Anstrengungen gelang es , das
Wohngebäudevor der Vernichtungzu bewahren. DieScheune
dagegen siel dem Feuer zum Opfer . Etwa 50 bis 60 Fuder
Heu sind mitverbrannt. Der Verlust , den die Besitzerin er¬leidet, ist um so größer, als ihr Besitztum erst vor gut einem
halben Jahre von dem gleichen Unglück heimgesucht wurde.
Damals wie heute vermutetman Brandstiftung. Es ist jedoch
noch nicht gelungen, der Täter habhaft zu werden. Die
polizeilichen Ermittlungen haben eingesetzt.

Delmenhorst.
Tödlicher Verkehrsunfall. Auf der Olden¬

burger Chaussee ereignete sichgestern abend gegen 18 .30 Uhrein tödlicher Verkehrsunsall. Der 37jährige Arbeiter Büchelaus der Lessingstraße befand sich mit einem mit Holz belade¬nen Handwagen auf dem Heimwege. Der ebenfalls mit Holzbeladene Schnellastwagen eines Autobesitzers aus Lüneburgwollte den Arbeiter B . noch vor einem entgegenkommendenAuto überholen, bemerkte aber wahrscheinlich erst im letzten
Augenblick , daß er nicht vorbeikommen konnte . Dabei fuhrder Lastwagen gegen den Handwagen des Arbeiter Büchel,
wahrscheinlich , weil die Bremsen versagt haben , und schleu¬derte B . 10 bis 12 Meter vorwärts. Die Vorderräder des
Wagens gingen B . über den Oberkörper . An den erlittenen
schweren Verletzungen ist der Unglückliche innerhalb kurzerZeit gestorben . Er hinterläßt eine Frau und zwei unmün¬
dige Kinder.

Eutin.Die durch die neuerlichen Rentenkürzungen yervorgeruseneNotlage der Sozialrentner beschäftigte den Landgemeindetag

des Landesteils Lübeck. Es wurde einstimmig beschlossen, die
zuständigen Stellen auf die verhängnisvollen Folgen der Kür¬
zungen für die Rentenempfänger sowohl als für die Gemeinden
hinzuweisen und die Wiederbeseitigung der Kürzungen zu
fordern.

Aus den LiOtWelhiiEeim
Apollo-Lichtspiele

„Kameradschaft"
Dieser Film soll in erster Linie von der rein menschlichen Seite

ausgesaßt und angesehen werden, ist er doch gewidmet — es handelt
sich um ein französischesWerk — den deutschen Bergleuten , die bet der
großen Bergwerkstataftrophe von Courrisres als HUssexpedttion ein¬
gesetzt wurden , und die sich dann in Hervorragendem Maße an der
Rettung der verschütteten 1208 Arbeiter beteiligten . Wir müssen hier
sagen „eingesetzt wurden", denn in diesem Punkts wird der Filmder historischen Wahrheit nicht ganz gerecht , die Anordnung wurde vonder Bergwerksleitung gegeben, und sowohl die Zusammensetzung wie
auch die Herbeischafsungder einzelnen Mitglieder der Rettungskolonne
geschah damals durch einen leitenden Bergbeamten . Diese Richtigstellung
ist wichtig, weil sonst leicht der Verdacht beim Besichtigen des Ton-
Werkes entstehen kann, als habe seinerzeit die Leitung der Grube dem
Rettmigswerk tsilnahmlos gegenüber gestanden. — Der Film selbst ist,
abgesehen von seiner etwas pazifistischen Anhauchung, unerhört groß,besonders was die technische Seite anbelangt , und hat dadurch einen
dramatischen Einschlag, dem sich keiner entziehen kann. MenschlicheKatastrophen mit verbundenem menschlichen Leid sind immer inter¬nationale Angelegenheiten gewesen, und deshalb packt auch hier die
Wiedergabe eines Geschehens, das dem französischenVolke große Trauer
brachte, das Gemüt jedes deutschen Filmbesuchers, kann doch jede Zeit,wenn die Erde es will, unseren deutschen Volksgenossenunter der Erdeetwas ähnliches bringen trotz aller ersonnenen menschlichen Hilfsmaß¬nahmen . Es sind auch hier einzelne Handlungen in den Vordergrund
gestellt , von denen besonders Las Suchen nach dem Sohne durch einen
verzweifelten Vater überaus erschütternd wirkt. Im übrigen liegt, wie
gesagt, der Höhepunkt des Werkes in seinem technischen und szenischenAusbau, der von der Einfahrt bis zum tobenden Feuer unter derErde , und bis zu den einstürzenden Erdmassen alles in naturgetreuesterWeise schildert. — Die Darstellung ist in jeder Hinsicht gelungen; alle
Beteiligten haben sicher ihr Bestes gegeben.

Wall-Lichtspiele
„Schön ist die Manöverzeit"

Zwei Reichswehrsoldaten, Angehörige unserer 16er, stehen vor denausgestellten Bilder , betrachten Liese kritisch , worauf der eine meinte:
„Na , haben die eine Ahnung vom Manöver , die hätten mal mit nachMecklenburg kommen sollen. " Unbedingt hatte er damit den Nagel aufden Kops getroffen, aber das ist nun einmal so, das breite Volk liebtes, die heitere Seite aller Dinge am liebsten zu betrachten, auch wenn
sie süß geschwindelt ist . Gerade in der heutigen Zeit ist ja das Lebenund Erleben so ungemein schwer , warum soll man sich da nicht amAbend eineinhalb Stunden beschwindeln lassen, zumal ein Vorkriegs-yauch damit verbunden ist , wie er im tiefsten Sehnen aller nationaldenkenden Deutschen verankert bleibt : Die Wiederkehr der allgemeinenWehrpflicht. Von diesem Gesichtspunkt betrachtet, bleibt den beliebten
MtUiärhmnoresken der nötige Ernst anhasten trotz aller Fröhlichkeitund alles Lachens, das sie bei den Besuchern zu entfesseln vermögen.In diesen letzten beiden Dingen ist auch dieser Film voll und ganz aufder Höhe. Paul Hetdemann, Oscar Sabo und Albert PauIigsind als Gemeiner, Einjähriger und Major mit allen SPrüteufcln be¬
sessen , als sie mit ihrem Bataillon auf einem Gutshos einguarttertwerden. Ist das ein Flirten und Getue mit den dort wohnendenDamen und Dämchen, die kaum dem Backfischalter entwachsen sind.Natürlich hat jeder jede, und nur der Feldwebel geht leer aus , weiler nicht haben will, was er haben kann. Selbstverständlich bleiben
auch die schmachtendenDuette nicht aus.

In beiden Lichtspielhäusern läuft ab Freitag die neue Wochenschau,die ihren unbedingten Höhepunkt in der Niobe-Totenfeier hat . Weitergibt es wieder verschiedene Bilder von den Olympischen Spielen , wiez. B . die Schwimmwsttkämpse.

»
kill ÜN 8lMN LKSllW

zwischen Dählmannsweg ( Kilometer 2,1)und der Stadtgebietsgrenze ( Kilometer3,5)
ist wegen Pflasterarbeiten

der Verkehr voll Dienstag , dem 13.
öMember 1932. ab bis an! Weiteres

Mmert.
Oldenburg, den 10. Sept . 1932.

Der Stadtmagistrat.

KM. MAN, Mil. Auktionator

des

RlMMlkS Kl « l MMM
Durch mich steht noch eine Anzahl Wei¬

den zur Größe von 2,13 bis 7 .99 Hektar
zum Verkauf.

. Die Weiden sind eingesriedigt, drai-
mert und mit hochwertigen Gräsern besät.Jede Weibe hat ihr eigenes Röhrenshstem.

Die Besitzer dieser Weiden Men einer
Genossenschaft angehören, die die Grabenund Wege instand hält und das Vieh be¬
aufsichtigen läßt.

Auskunft erteilt

,
ll. KlnMn, Mtl. Auktionator.

RardenMrg i. Old, . Telephon Nr, 203,

kisek vai » -iMnvna
ist üss

Die CAmns
findet im unteren Teil am 17. 9 . 82, im
oberen Teil am 1. 11, 32 statt. Säumige
werden gebrächt.

Der Geschworene.

ttirÄMMMkA vkiliWe
Las SebullgsreMer

Kr das Rechnungsjahr 1S32/S3 liegt vom
10 . bis 24. September zur Einsicht der
Beteiligten in der Wohnung des Rech-
nungssührers Dierks in Nadorst aus . Be¬
anstandungen gegen die Richtigkeit der
Veranlagung find in derselben Zeit da¬
selbst anzubringen.

Kirchenrat Ohmstede.

pfandverkauf
Im Aufträge versteigere ich am

ÜUNMtm, W 18 . IM,
nachmittags 4 Uhr,

stuf dem Hofe des Bahnspediteurs Otto
Kreye , hierselbst , einen

wnnsi VöHcsi-

KleineAnZeigen
Rillig zu vkf. Bettst.» mit Matr . , neues
OSerbet«, kl. Wascht .,
Tisch , Z-badewanne.
Lange Straße 3611.
y—3000 Psd. gutes

Ettgrünheu zu vk.
Ohmstede 3.

Hochheiderwe g 25.
Gute Pfasf-Schneid.-MmMine
billig zu verkaufet.Angeb. mit. H N 297
an die Geschst. d . Bl.

Zu verkaufen
Mener ßekrM

WanLborten
einfach . Ausziehtisch,
kl . Mahagoni-Tisch,
Reisekorb , Geschirr

und sonstiges ..
Bremer Straße 291.

Gelegenheiten^ in neuen und gbr.
Möbeln stets

Markt 2 oben.

Vl. N . kime
LlottsnstraLs 9
Telephon 3412

LM-
Mrsicke

KM M erm
Block, fabrikneu, mit

elektrischem Licht,
K8ll ZW ccm

Satteltank, Viertakt¬
maschine , wie neu,

ferner 5 Stück gebr.
stenersr. Maschinen

spottbillig.
Friebr. Albes
Hauptstraße 45

— Telephon 4865 —
Weiß. Kl .-Schrankmit
Wäscheinr . Kurrvickst. 5
Zu verkaufen eine

schöne, schwarze,
8jährige Ctute

sehr fromm im Ge¬
schirr , oder eine do.
2jährg. Stute , beide

prämiiert.
>. Gardeler, Astrup
.Oldenburg Land) .

Verkaufe
Wegen ttz« s

mehrere Fach Gar¬
dinen, Patentrollos,

Läufer usw.
Wallstratze 18 oben.

Zu verkaufen
gMl Mer

Eltern Stammbaum
Karl Röben,

Rastede . .

Aus eintresfender
Ladung

AiMslk
abzugeben

EM. Mener
Fernsprecher 3847

SM Sonoisg, äsm 11 . September 1SZ2
Xömglri-Supps, ckungsdlasisnts , Koikolü,-ipfsimus, Waffel -Kartoffeln,, Wlrwsr-Sssbscbsr . S .« S
Tslspbon4Z2S

Königin - Luppe , gssplcicks 50ncisr- !-Iüffs
nsolt - kckallsnäsr /Ist , Wmesr - Sisdsobsr !

I .TEA §
dlölmuib llotisväs

KMWIM
W § M 1 MK.
Mark Beters

MmenitMe45
8SZMSSHLA
zum Färben aller

Art Stoffe
kr . WsMskk

Farb . - Spez . - Gesch.
Lange Straße 48,

b. Rathaus, Tel. 3214

Verkaufe Dienstag-
vormitt. 11 Uhr den

! Z LrnMM
der Weide vor Lüb-
bens Haus in Ab¬

teilungen.
Koopmann,

MSmnchhof.
Reeller Pächter sucht

zu Mai 1933 eine
18—15 Kn Me

KZMMe
zu pachten . Angebote
unter H O 298 an
die Gesch.stelle d . Bl.

vsrlWke kM-
tiAMäZ AMM

Heinrich Witte,
Bardenfleth

(Oldenburg Land) .
Zu verkaufen eine

kost neue
CMreWmWne

mit Reinigung.
August Grundmann,
Rordenholz tz, Hude,

Telephon 4270

fMorSsn-
lsck

NirbeHsck
kg1 .80

Farbenhandlg.
Staustr . 14

LnrechWWllt
H.-- und Damenrad,
fabr.neu, g. Lebens¬

mittel, Schwein,
Schinken , Speck oder

Kartoffeln
zu tauschen.

Angeb . unt . H H 292die Ge sch.stelle d . M.

Zn Kaulen seiM

kilseü vsa r « «
Sonntag , 11 . September , sind nocheinige Plätze frei. — FahrpreisMk . 3 .80 H. Wieker / Tel. 2888

öolMr- Nanröl
gibt Fußböden, Treppen, Balatum,Stragula neuen Glanz Halt- ,barkeit . Trocknet in 1—2 Stundensteinhart, klebt nicht, schmiert nicht,hinterlätztkeine Flecke durch Gummi¬

absätze . Kem Ausruifchen.
TWWSZSLWkSW

Karben - Spezial - Geschäft ^Lange Str . 48 b. Rathaus , Tel . 8214 I

LMünnsen unk
5mln- M klltterkmtvkkein

aus eintreffend. Ladungen nehme entgegen
MW Frels. MMHorit 47

HökÜllSlIS klvll
Inii . i ŝ rsne Tromstsr

Sonntag , 11 . September, Anfang 16 UM

NsNeelnmrert um!
Isurklsurclien
so Ubr -. Usbsrraoobungsn
sür Osmsn cmcs disrksn

Ueuemsmi/MueiMe
Sonntag, den 18 . September

Bandonika - Mufik

kuche kl . Herd gegen« Torf zu tauschen.
Garms, Brandsw, ö.

Drei Fuder
guter kiukknu

zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . H G 291an die Geschst. d. Bl.

Mr . linuM
mit Futter , 2slügel.,180 mal 200 Ztm.,zu kauf . -gesucht . An¬
gebote unt . H C 287an die Geschst. d . Bl.

kW kMM M
ÄtuiWimg . M
Miel . NmiM
auch Einzelmöbel,von Priv . aus Pri-

vathand zu kauf . ges.
An -geb. unt. H D 288an die Geschst. d . Bl.
Zu kaufen gesucht

Ut NNW ZW . -
lAtMM

mit el . Licht , sührer-
schein- und steuerst.Angeb. unt. A S 160
an die Geschstz d. Bl,

As Me MAgeM
von 1 .50 Rm . an
Spezialität : Jg . Mastenten
Guter Kaffee
Obsttortenaus eigenerKonditorei
Reichhaltige Abendplatte» zu kleinen Preisen

8 H. Münchmetzer

Am Sonntag, dem 18 . Sept.

Gr . Musikerball
2 Kapellen Tanzband
Herren 1 Damen O.öO
Hierzu laden freundlichst ein

Die Musiker Gastwirt Kunst

Gut erk. WM
zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt. H I W3
an die Geschst. d . Bl.

pMUMMU
zu ks. ges. Ang. Ml.
Nadorster Straße 30,



o ^

in Ofen
Blob . Hausmann Georg Köster , Ofen,

Nachiah , soll am
öonnMO , dem 24 . smmöer h . 3 . ,
mittags 12 Uhr nnsangend , öffentlich meist¬
bietend auf lange Zahlungsfrist durch mich
verkauft werden . Es sind dies namentlich-

5 Pferde
als 2 belegte 11jährige Stuten
1 6jährige Stute
1 3jährige dito
jfromm u . zugiest in ied . Geschirr)
1 Zjähriger Wallach

SS M MM
als 7 hochtragende Kühe
9 belegte dito
2 hochtragende Quenen
2 belegte dito
2 güste dito
6 Rindquenen
10 Ochsen
7 Bullkälder
8 Kuhkälber

22 Schweine
als 6 hochtragende Sauen
4 belegte Sauen
1 Sau mit 10 Ferkeln
1 Eber

90 Hühner
Ferner 3 komplette Ackerwagen , 2 Wüvpen,
2 Mähmaschinen , IGetreideableger , 1 Schwa¬
denwender , 2 Kultivatoren , 2 Harkmaschinen,
1 Schlitten , 1 Rübenschneider , 1 Heuwender,
4 Karren , 1 Schwtngpflug , 2 Karrenpflüge,
1 mehrschariger Pflug , 1 Häufelpflug , 1 mehr¬
teilige Egge , 1 Wiesenegge , 1 Saategge,1Hand-
säemaichine , 1 Handhackmaschine , 1 Jauche-
fatz, 1 Jauchepumpe , 11gel , 1 Häckselmaschine,
40 Biehbügel , Staubmtihle , 1 Strohschneider,
Harken , ForkemEimer , Wagenaufzeuge,3kom-
plette Pferdegeschirre , 3kompl . Kutichgeschirre
mit Neusilb .-Befchlag , Leinen , Halfter , größere
Posten Heu , Stroh , Kartoffeln , Rüben , sowie
eine Mahag .-Stubeneinr ., besteh , aus 1 Tisch,
1 Sofa , 2 Sesseln , 8 Volsterstühl ., ISsrvier-
tisch , u . eine Mahag -Stubeneinrichmng , besteh,
aus 1 Tisch. 1 Sofa , 6 Stühlen , 1 Spiegelschr .,
ferner 1 Klavier , 2 Kommoden , 2 Küchen¬
schränke, 2 eichene Kleiderschränke , 1 eichener
Pultschrank , 1 mahag . Glasschrank , 1 großer
und 1 kleiner Ktichenfchrank , 1 Nachttisch,
1 Nähmaschine , 4 Oelgemälde , 1 Wanduhr,
sonstige Tische und Stühle , 3 Bettstellen mit
Matratzen und viele sonstige Haus - und
landwirtschafliche Gegenstände
Kaufltebhaber ladet freundlichst ein

Herm . Oeltjen, AllMtlM
Blob . Die zu Wehnen , 6 lcw von Olden¬

burg , sehr schön belesene , früher Ahlerssche

zurzeit von Landwirt Wiese genutzt , habe ich
mit Antritt nach Vereinbarung zu annehm¬
barem Preise zu verkaufen . Die Stelle besteht
aus den geräumigen , im besten Zustande be¬
findlichen Gebäuden und zirka 22 h » Lände¬
reien , alles in einem Komplex beim Hause
belegen . Die Ländereien setzen sich aus zirka
10 da Acker, zirka S Hs. Wiesen und Weiden
und zirka 3 Hs wüchsigem , schön jan gelegtem
Tannenbestand , Lust- und Gemüsegarten , letz¬
terer 3 da direkt hinterm Hause , zusammen.
Auch können an der Chaussee Oldenburg—
Zwischenahn schöne Bauplätze abgegeben
werden.

Interessenten wollen sich umgehend mit mir
in Verbindung setzen.

Herm. Oeltjeu , Aukt.

Weideland
Landwirt Johann Schröder in Peters¬

fehn beabsichtigt , seinen am Qusrweg bei
Georg Meyers Gastwirtschaft in Petersfehn
belesenen

Weideplacken
etwa N/z Hektar groß , mit Antritt auf Ver¬
einbarung zu verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich an mich wenden.
Gerhard Bönins . Auktionator,

Oldenburg -Eversten , Hauptstr . 27 . Tel . 4914

Verpachte eine reichlich

MMlMW
in der Gemeinde Strückhausen , in der
Nähe der Bahnstation belegen.

Näheres in der Geschäftsstelle der „Nachr ."

EmpfehleWermutwein
Nasche MAGnur E

Will«
Mönning

I^ ertz . Kleid .schrank" s m . Wäfcheeinr . z.
vkf. Kurwickstratze 8.

Lik. AlibekiMn
zu vkf. Lindenstr . 24.

NHahag .-Spiegel mit
»ll Kons . und Marm.
für SO Mk. und kl.
Eckspiegel m . Goldr.
für 15 Mk . zu verk.
Grüne Straße 24 H,

UNMWMI
Landkrankenkasse für den

Amtsbezirk Oldenburg
Die Hebung der Beiträge in den Gemein¬

den Rastede u . Wiefelstede für den Monat
August 1932 wird vorgenommen in der Zeit
vom Montag , dem 12. September , bis ein¬
schließlich Freitag , dem 16 . September 1912.
Gehoben wird in den bekannten Lokalen und
den bisherigen Zeiten . Der Vorstand.

iMMWM
in WMSW
Der Gastwirt Gerhard Oeljeu . daselbst , beab¬
sichtigt, seine mitten im Orte Wardenburg,
bei der Kirche , in denkbar günstigster Geschäfts¬
lage belesene Gastwirtschaft zu verkaufen.
Die Besitzung kommt sowohl im ganzen wie
auch in folgender Einteilung zum Verkauf

1 . die Gebäude mit sehr schönem
Garten , zur Größe von 0,23 .34
und vollem Wirtschafts -Inventar
2 . Ackerland.
Kneevens Kamp , 0,69,29 d»
3 . der Giegel -Placken,
groß 0,33,29 Ir»

Die Gebäude befinden sich in einem sehr guten
baulichen Zustande . Sie sind zweckentsprech,
eingerichtet , enthalten : 1 geräumiges Gast¬
zimmer , 2 Kiudzimmer in verschiedenen Grö¬
ßen , einen Tanziaalsiirkleinere Gesellschaften,
FremdenzimmerundgeräumigeWohnzimmer,
außerdem Stallräume für Landwirtschaft u.
Ausspann . In diesem Hause ist seit Jahr¬
hunderten eine Wirtschaft mit sehr gutem
Erfolge betrieben worden . Ein strebsamer
Wirt findet hier eine sehr gute Existenz
Die Ländereien sind in der Nähe der Gebäude
belegen und allerbester Bonität . Der größte
Teil des Kaufpreises kann mit 6°/„ verzins¬
lich längere Zeit unkündbar stehen bleiben.
Dritter und letzter Berkaufstermin
am Donnerslag. dem 13. öeptemder.
nachmittags 4 ühr
Die Wirtschaft soll am 1. November ange¬
treten werden und soll aus diesem Grunde
bei annehmbarem Gebote der Zuschlag erteilt
werden . Kaufliedhaber ladet ein

D . Gloystein , MW . Auktionator
Wardenburg , Telephon 203

Gastwirtschaft
Ich habe Auftrag , eine in der

Stadt Oldenburg a« verkehrs¬
reicher Straße bel . flottgeheude

Gastwirtschaft
preiswert zu verkaufe«.

Zu der Wirtschaft gehöre«
mehrere Fremdenzimmer.

Kaufliebhaber wolle » sich mit
mir in Verbindung setzen.

HV. Auktionator.
Bremer Straße 41.

AM - klliWMe

ZteU - LMtsile

Sämtl .Kugellager für
Steyr XII , XX und

XXX am Lager.

M . de kMiier
Btsmarckstratze 18

Telephon 3916

Krieger-
Verein

Ohmstede
verkMmiung

am Sonntag , 11. 9.,
7 Uhr , im „ Müggen¬
krug " .

Der Vorstand.

irrisgsk. luiL
KsmiifgeiillLreii-

VeiÄa

blsillikirl
Am Sonntag , dem

11. September d . I .,
8 Uhr abends:

Arlainiiiluiig
Um rege Beteili¬

gung bittet
Der Vorstand.

Zllgdhmd
zu verk . Vorzüglich.
Gebrauchshund von
eingetr . Elt . 2. Feld.

Erich Schröder,
Colmar

bei Norderhofschlag
(Brake i . O . Land ) .

Zu verk . 8jähriger

MM . Wallach
D . Hibbeler,

Tungeln.

Z „ lDniSlskSr'

8 Sonntag , den 11 . Sept . 1932 , Ans. 6 Uhr
» VN » « « . » »

8 deS Viktoria -Sportplatzes unter Mit-8 l Wirkung der Männer - Musterriege des8 Turnvereins „ Glück auf ". Erstklassige8 Tanzmusik . Hierzu ladet ein
I Spiel - u . Sportklub .Vlktorls ' v. ISN e . V

Westerscheps
De 13 .

ammersche Arntefier
is dit Johr an 'n

11. un 12 . September
De Heimatsvereen

AU ckenr ftenttFon TsFe übeimettme ictt alle Le-
ivmtscstLftunF äsv Räume ckes

KestLursnt IVrtteLinci
Ictt bitte um FüttFeu Xusxwuctt , mttem rcttsaubere
unck reelle LettienuuF ruslcttere . Zuck küttrs rck
tteu Futeu

Wr 'Fer '/ic/ren Wt/AFstise/r
« ls carte urrä im Zbounsmsut

Vlkt « rl » - 8p « ttplalr

plslr kMveMimg
Lonntag , cksn 11 . Lsptsmksr , 1.42 Okr

« anttbZÜ Lsmen -ötiMumier
s'vnlctspisls! 3 .30 Ohr

VW . I.W - Viktoris Ugs
2 Ohr

Vtö. Kkservs : VSKWrSs ksssrve

G WMS G
Sonntag , den 18 . September 1932

SWSVlSNU
Anfang 1 Uhr — Abends

Wardenburger Turnverein

kMIÄUlAlWllM
Ser MIisIIiiiiMiiiMiMiiil

w . d . S . . MerleM
am Montag , dem 19. September 1912 , abends
7 Ahr , in Büffelmanns Gasthof in Bloherfelde

Tagesordnung:
1. Jahresbericht und Rechnungsablage
2. Genehmigung der Bilanz und Ent¬

lastung des Vorstandes
3. Verwendung des Reingewinns
4. Wahlen zum Vorstand u . AufsichtSrat

Jahresrechnung und Bilanz liegen bis zur
Generalversammlung im Hause des Geschäfts¬
führers zur Einsicht der Genossen aus.
Bloherfelde , den 9. September 1932

Der Vorstand
Joh , Bohlken Joh . Meyer E , Schilift

»eueMmiiig
„kelll ;« l!l!isii Werlilo»

"
jsrllksr lonckkoug V/ittsIcivck)

hisvts, cksn 10 . Lsptsmdsr
KlMf UMeSlumgLbZÜ
Anfang 8 Ohe sincks ? ? ?

Lonntag, cksn 11 . 5spt ., ad 4 Ohe

KilleeiwEt
mit Ismelnlsgeii
ansckilsZsnck

6e5eü5c !isN5tsnr
Eintritt kesi ! — kinteftt kesi!
däuslli : Güniksr - 8sck<sr - Kopsils
8s lackst ftsunckÜckst sin

Voeoetftahnvseloinckvng!
iisuts ak tziaekt dis Fslcksciiiästchsei
8 .30 unck 9 .30 Ohe, siückkahet alo llsick-
schiöOchsn 1 Oke. — diorgsn , Zonntog,
stünckiichse Voeoetloaheivsekske

NtrHomerUreg
^ Jeden Sonntag

u ÜMKIlMlllM

Margen . Sonntag
41 . 5tMung§ke;t unN ssestbsl!
vom Oiltendlilger Voliükkor

stanüball
Haarenesch
3.30 Uhr A-Klasse

OTB —OTV.
4.3« Uhr Kreisklasse

OTB .—Gauklasse
Orpo.

Sonntag,
11. September 1932:yanOaN

TE .—OTB.
14.30 Uhr Jugend.
15.3« Uhr B - Klasse.
16.30 Uhr Gauliga.

Sv verleihen

zu 214 bis 3 Prozt.
p . a . langfristig und

unkündbar.
Willy Reckeweg,

Oldenburg,
Kriegerstratze 32.

Sprechzeit S bis 12
und 19 bis 20 Uhr.

I AlizuWe « s
«m KM

ges. 1 . Htzp. Einh .-
wert rd . 8000 RM.
Angb . unt . F M 256
an die Geschst. d . Bl.

Anzuleihen gesucht
zum 1 . Oktober

tzM KM
bei hoher Zinszahlg.
(mündelstch .) . Ange¬
bote unter V R 119
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht aus gute
Hypothek

3 - MN Msck
Angeb . unt . H K 294
an die Geschst. d . Bl.

I Wicheliiche I
Akad . sucht hübsches

EinilmilieMus
mit Garten od . mod.
4-Zimm .- Wohn . mit
allem Zub . zu miet.
Angebote m . Preis
erb . unter G C 267
an die Geschst. d . Bl.

2 ält . Damen suchen
3 lssre kMine

mit Zentral - z-g. und
Balkon od . U. Etage
im Dobbenvtl . Evtl.
Mittagessen . Angebt,
unter H B 286 an
die Gesch.stelle d . Bl.

klg. Ehepaar mit 1
>4 Kind sucht zum 1.
Oktbr . Kanftner und
Küche mit Zubehör.
Angev . unt . G L 275
an die Geschst. d . Bl.

gelt . Ehepaar sucht" Altwoh .nung bis
zu 35 Mark . Angebt,
unter H F 290 an
die Gesch .stelle d . Bl.

In Oldenburg abge¬
schlossene, sonnige
3—it-Z .-Wliiig.

zu Okt . oder Novbr.
ges. Ang . mit Preis
an Frau I . Blum,

Rastede -Südende.

vermiet , zum 1." 10. 2 Zimmer und
Küche , 2. Etg . ( aus¬
gebt . Mansarde ) an
kinderloses Ehepaar
oder an eine oder
zwei Personen . Ru¬
hige Bewohner.

Taubenstraße 20.

Zu vermiete«

mit vielen Borten.
Rud . Meyer , amtl . Auktwn,

In meinem Hause , Markt 7 , ist die -

Z . MWWW
bestehend aus S Zimmern . Küche , Bad ««?Zeutralbeizung , zum 1. Nov . zu vermied

WeiMlikWg
5 Räume mit Zub . ,
Bad , S1allg , und gr.
Garten , im Stadtteil
Ostbg . an ruh . Me¬
ter zum 15. 10. abz.
Angebote unter I 51
an Bischosfs Anzg .-
Annahme , Osternbg.

Meinstehd . «
s Stell , in sra

"
Z

Haush, , wo Ktndf-
Angeb . unt . HEN
an die Geschst. ^ K

Protzes , gut mövlt.v Wohn - und Schl .-
zimmer (Heizg .) so¬
fort oder später zu
vermieten . Meinar-
dusstratze 411.

Habe meinen
— krÄen —

( auch a . Kontor ver¬
wendbar ) Staulinie
20 zum 15. Septbr.

zu vermieten.
Staustratze 13.

22 I . . v . Lande Z
sich vor kein . A«
scheut , s . sofort «
später Stellg . W
Zeugnisse vorh «
geböte unt . GOS
a» die Geschst. d. F

MgesMäU
23 Jahre , aus gM
Hause , s . eine SG
. als Haustochter
schlicht um MU.

Angebt . erbeten Mter G S 280 anS
Geschäftsstelle d. ^

verm . 1 oder 2
« sehr gut möblt.
Zimmer m . Zentr .h.

Amalienstratze 19.

Mene StMsrr
Männliche Z

Die GeneraLverLreiungi
! unseres Hauses für den Verkauf ume«̂
erstklassigen Schmieröle u . Fette ist W
Konkurrenzfähige Preise u . angemchl
Provisionssätze bieten Herren mitM
Beziehungen zur Industrie sowie U
schirren- und Autobesitzern eine cmM
fähige Position . Offerten unter P M
an Annonc -Exped . William Willech

I Hamburg 1,_
Manufakturwarengeschäft auf dem LM-

sucht Verkäufers
zum Besuche der Landkundschaft gegen «
Provision . Angebote unter H M 296 ml!
Geschäftsstelle der ^Nachr ."

In landwirtschaftl . Kreisen gut einge! ^
! Generalvertreter sür Oldenburg fmk
Dorsch - Lebertr . - Emulsion ges. Angeis
unter va 2348 an Annonc . - Exved .

'
Wilkens , Hamburg 1.

Euter Berdienlt
durch Verk . von Tee
( ostfr . Mischung ) an
Private . Anfrg . un¬
ter I C 309 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Eesulht Mk Wrt
für meine Bäckerei

ein Lehrling
Joh . Bruns.

Linswege , Fernruf
Westerstede 86.

Alte , leistungsfähige'
angschloßsaortk

sw

eingek. Vertreter
zum Besuch der Ets .-
W .händler u . Fahr-
radgeschäste i . Frei¬
staat Oldenbg . Nur
Herren mit nachw .-
lich guten Beziehnn-

!en wollen sich rnel-
en . Aussührl . An¬

gebote unter Angb.
von Referenzen er¬
beten unt . K A 5040
an die Geschst. d. Bl.

Weibliche
Für e. kleinen gast-
wirtschaftl . Haushalt
suche zum 1 . 10. ein

WM WMM
bei vollem Familien¬
anschluß und etwas
Taschengeld . Angeb.
erb . unter G D 263
an die Geschst. d . Bl.

» All
für vorinitt.

Wardenburgstr , i

3MM MM!

8Ä . rnm 18.
nicht unter 18 M
ren , bei Fanl,ai«

und TaschengeLj
Hespes Hotel

Harpstedt.

Gesucht aus
oder 1 . Oktober'
meinen groß . l« .
Wirtsch. Betrieb

Snushültekî H
und ein

KindermliWA
zu meinem 2Mi^

gen Jungen,
Frerich Jhnleü ^ .

bei Te^ t
"
ns

"
(Mv^

Gesucht zum 1 ^
IMiM ,

Schmedes Hotel
Rodenkirchen 1«

Gesucht zum 1 ^

tWtiges.
TWMlBj

Bei Bewährum s
ganz . Angebote '
Angabe der l
Stell , unt . H
an die Geschst,

MW

vis buliki»

Kurhotel Schledehausen . Liebev . AM
u . w . Rrh . f. Sie i . Wiehengeb . i , öE .
u . waldr . Umgeh , i . Kurhotel , LusE -
Schledehausen v . Osnabr . Dir . a . WW-
Freibad,Liegew . PensionspreisetnschlNA
ersikt . Verpflegung n. 4 Maklzeiten
Bitte Verl . SieProsp . u . OldenSuraerV"

MSNiikMMN / Wk?
(254 m>milckssOsbirKssilima , Ar. k'

ieib^ver vrl üKr LrLZswM
Oas usns lftiirsrals osilLmrad^
kür Eicht -, Adsum »- uuck Iscki »skr»ork



2. Versage
M M . 247 her .MacheiÄten ftir StM und Land" vom Sonnabend, dem 1» . SeMmber 1932

>

Aus aller Well
Auch ein Wohltätigkeitsverein!

Wie der „Hamburger Anzeiger" meldet, bot dieser Tage
ein Gemüsebauer aus Ochsenwärder zwöls Zentner
bester Bohnen, die er auf dem Deichtormarkt nicht ver¬
kaufen konnte und wegen der damit verbundenen Unkosten
nicht wieder mit zurücknehmen wollte , einem Hamburger
Wohltätigkeitsverein als Geschenk an . Der Verein , der
die Bohnen Wohl haben wollte, stellte aber das Ansinnen an
den Bauer , die Bohnen umsonst nach dem Vereins¬
haus zu fahren. Darüber empört , schüttete der Bauer
die 1200 Pfund Bohnen kurzerhand in die Elbe. Dieser
Fall soll nicht vereinzelt dastehen. Bereits im vergangenen
Jahre sollen Hunderte von Zentnern Kohl in die Elbe ge¬
schüttet worden sein, weil sie unverkäuflich waren.

Das eierlegende Motorrad
Ein Händler aus der Umgegend von Schwandorf in

der Oberpfalz, der sich auf einer Dorfkirchweih gut unter¬
halten hatte , benützte die Gelegenheit auch zu einem Ge¬
schäft und kaufte billig 300 Eier zusammen. Er tat sie in
eine Schachtel, verstaute sie auf dem Soziussitz seines Mo¬
torrades und brauste heimwärts . Aber die Schachtel bekam
ein Loch, und ein Ei nach dem andern fiel heraus , ohne
daß der Fahrer etwas merkte. In der Stadt Schwandorf
allein legte das Motorrad etwa 200 Eier . Bis der Mann
nach Hause kam , war die Schachtel leer.

Kemmerichs Löwin ärgerlich
Otto Kemmerich, der bekannte Schwimmer auf Husum,

der sich eine gezähmte Löwin hält , geriet neulich in schwere
Bedrängnis . Das Tier , das im Garten an einen Baum
angebunden war , hatte sich in der Kette verfangen.
Dadurch war das Tier offenbar nervös geworden, denn als
Kemmerich es befreien wollte , biß die sonst so gutmütige
Löwin zu und verletzte Kemmerich derart am Arm,
daß dieser einige Tage später , da sich die Wunde verschlim¬
mert hatte , im Krankenhaus geschnitten werden mußte . Ge¬
fahr besteht indessen für Kemmerich nicht.

Max Pallenbergs Anzug aus der Pfandleihe
Daß es vielen Schauspielern schlecht geht, so schreibt

die Börsenzeitung , und daß auch mancher „Prominente " —
wenn auch meist durch Mittelspersonen — hin und wieder
Wertsachen versetzen mutz , war auch dem Pfandleiher be¬
gannt, bei dem kürzlich ein Herr , offenbar ein Ausländer,
einen nagelneuen Anzug beleihen lassen wollte. Aber daß
Max Pallenberg, dessen Namen der Inhaber der Pfand¬
leihe bei her Prüfung des Kleidungsstückes im Rockkragen
entdeckte, auch schon in solche wirtschaftliche Nöte geraten
sein sollte, glaubte der Pfandleiher — trotz Amstelbank —
doch nicht und benachrichtigte deshalb vorsichtig die Polizei,
die sich den vermeintlichen Pallenberg etwas näher ansah.
Dabei stellte sich heraus , daß es sich keineswegs um den
Mann Fritzi Massarhs , sondern um einen Letten Hermann
Skrapce handelte , der einen Tag nach seiner Ankunft in
Berlin einem Hotel einen Besuch abstattete, und dort , wie er

sagte, vor einer offenen Zimmertür der Versuchung erlag,
so daß er unbemerkt eintrat und dem Kleiderschrank einen
Anzug entnahm , mit dem er ungehindert das Hotel wieder
verließ . Der Dieb war gerade in das Zimmer Max Pallen¬
bergs geraten , dessen Gattin , die sich im Nebenzimmer auf¬
hielt , von dem Eindringling nichts bemerkt hatte . Er bekam
vom Gericht zwei Monate Zeit , sich über die Bedeutung
Pallenbergs klar zu werden.

L
Seltsamer Weg eines Blitzes

Im Piringebirge in Bulgarien schlug der Blitz in
eine Bauerngruppe , die in einer Hütte Schutz vor einem
Gewitter gesucht hatte . Trotzdem vier Bauern auf einer
Bank saßen, wurde nur einer davon getötet. Der Blitz
fuhr danach am Boden entlang , nahm seinen Weg ins
Freie und erschlug den am Haustor angebundenen Maul¬
esel des getöteten Bauern . Kaum hatten sich die Ueberleben-
den vom Schrecken erholt , als ein zweiter Blitzstrahl in die
Hütte drang und den bereits leblosen Bauern zum zweiten
Mal traf und völlig verkohlte, wiederum , ohne den übrigen
Anwesenden den geringsten Schaden zuzufügen.

Mafsenflucht von Mördern aus Guayana
Trotz tausendfacher Gefahren , die auf den entsprunge¬

nen Bagnosträfling lauern und das Gelingen seiner Flucht
zu einem außerordentlichen Glücksfall machen, versuchen De¬
portierte immer wieder , die Freiheit zu gewinnen und sich
in zivilisierte Gegenden durchzuschlagen. So ist es auch jetzt
sechs Schwerverbrechern gelungen , trotz der außergewöhnlich
strengen Bewachung , aus der Strafkolonie Guahna auszu¬
brechen. Zwar wurde ihre Verfolgung mit allem Nachdruck
ausgenommen, doch scheint es den Flüchtlingen gelungen zu
sein, sich durch Urwald und Fiebersümpfe in das Landinnere
durchzuschlagen. Es handelt sich um den Italiener Mario
Bono, der im Jahre 1929 von den Geschworenen von
Savoya zum Tode verurteilt und später zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit begnadigt wurde , um den Deutschen Otto
Assel, der 1928 in Casablanca verurteilt wurde , um
Marcel Chamerier, ebenfalls einen Lebenslänglichen,
um den Vatermörder Constant Cullet, der 1920 vom
Schwurgericht in Mayenne verurteilt wurde , um den
Tschechoslowakei : Ferdinand Werner, der 1928 vor dem
Gericht in Algier stand, und schließlich um Adolf Stessen,
der 1928 vom Schwurgericht zu lebenslänglicher Zwangs¬
arbeit verurteilt wurde , weil er einen Zugführer des v-
Zuges Nancy—Paris während der Fahrt ermordet und be¬
raubt hatte.

Eine grauenhafte Minute
Die fürchterlichste Minute ihres Lebens machte dieser Tage

Frau Lydia Sparrow in Greenwich durch . Sie hatte ihre
Einkäufe erledigt und befand sich gerade aus dem Wege nach
Hause , als sie auf der gegenüberliegenden Straßenseite ihre
vierjährige Tochter Joyce Frances erblickte . Sie winkte dem
Kind, drüben zu bleiben, und schickte sich an, die Straße zu
überqueren. Aber bevor sie den Damm überschreiten konnte,
sah sie zu ihrem Entsetzen , wie das Kind, das möglichst schnell
zur Mutter wollte, über die Straße eilte. Das kleine Mädchen,

das nur die Mutter sah, achtete nicht auf den Weg , und so sah
denn die Mutter , wie ihr Kind gerade in ein Lastauto hinein¬
lief , das die Straße herunterkam . Die entsetzte Mutter schrie,
um das Kind aufmerksam zu machen, aber der Straßenlärm
übertönte ihre Stimme . Zwischen Mutter und Kind schoben
sich andere Gefährte , und die Mutter fiel in ihrer Angst aus
dem Bürgersteig in die Knie , hob die Arme empor und schrie:
„ Gott , schütze mein Kind !" Im gleichen Augenblick aber wurde
das Kind von dem Lastwagen ersaßt , der mit seinem vollen Ge¬
wicht über den Körper des kleinen Mädchens fuhr . Das Kind
war auf der Stelle tot . Ein herbeigerufener Arzt mußte fest¬
stellen, daß die bedauernswerte Mutter in dieser grauenhaftesten
Minute ihres Lebens irrsinnig geworden war.

Ein Hund als Kindesräuber
Ein Ehepaar in einem Dorfe bet Budapest , das mit dem

Gesinde beim Dreschen beschäftigt war , hatte sein acht Monate
altes Kind in einem Wäschekorb unter einem Maulbeerbaume
zurückgelassen. Als die Mutier später nach dem Baby sehen
wollte , war es verschwunden. Man alarmierte alle zur
Verfügung stehenden Erntearbeiter und machte sich aus die
Suche . Bald daraus wurde denn auch das Kind mitten im
Schilf am Rand eines kleinen Teiches gefunden . Ein riesi¬
ger Schäferhund hatte das Kind aus dem Korb aus seinen
Lagerplatz geschleppt. Dem Säugling war nichts geschehen, doch
bedurfte es großer List, dem Tiere seine Beute wieder abzu-
jagen.

Hl
Die gefährlichste Filmexpedition aller Zeiten

Gestern traf ein Bericht Arnold Fancks, des Leiters der
Univcrsal -Film -Expedition , aus Grönland ein , der in beredten
Worten die unendlichen Gefahren schildert, denen die Teil¬
nehmer der Expedition täglich ausgesetzt sind. „Täglich begaben
wir uns zu einem Eisberg , um eine Szene , in der sich Leni
Riefenstahl abseilt , aufzunehmen . Während ich selbst eben im
Begriff war , die Filmapparatur nach oben zu schaffen, geriet
der Etskolotz ins Schwanken , um sich dann unaufhaltbar , doch
unheimlich lautlos , völlig um- und umzuwälzen . In der letzten
Sekunde gelang es uns , unser Boot von dem schwankenden
Koloß abzustoßen und zu verhindern , daß wir von dem ge¬
waltigen Sog des Unterwassers ergriffen und in die Tiefe
gezogen wurden . Knapp dem Untergang entronnen , wurden
wir jedoch Zeugen des maßlos erregenden Abenteuers unserer
Kameraden Zogg und Ertel . Es blieb ihnen nichts anderes
übrig , als einen Wettlauf mit dem sich drehenden Eisberge zu
veranstalten , während er ihnen unter den Füßen wegrollte . Sie
gerieten schließlich in eine noch gefährlichere Lage , da durch die
Kreisbewegung des glasglatten Berges der Abhang , auf dem
sie sich befanden , steil ins Eismeer glitt . Da blieb ihnen nichts
anderes übrig , als sich mit einem kühnen Sprung ins Meer zu
Wersen. Sepp Rist fuhr dann mit einem Ruderboot dicht an
den rollenden Eisberg heran und fischte Zogg und Ertel aus.
Beide waren nach ihrer Rettung so erschöpft, daß sie stundenlang
nicht sprechen konnten . " Fanck fügt noch hinzu , daß diese
aufregende Szene zwar mit einer Handkamera ausgenommen,
aber durch das starke Schwanken des Bootes für den Kino¬
gebrauch unverwendbar geworden ist. Dennoch stellt der Streifen
ein ganz einzigartiges Ergebnis in dem Eismeer dar und wird
als Dokument eines der kühnsten arktischen Abenteuer auf¬
bewahrt werden.
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„Nein — "
, sagte Till zögernd. „Vielleicht — oder ja — ,

Wie man 's nimmt . Jedenfalls weiß ich, daß es nicht so vor¬
ging, wie Sie es vermuten . Nach meiner Ansicht ist die Me¬
thode der Lösung auch falsch . Man muß nicht vom Aeußer-
lichen , vom Scheinbaren ausgehen , sondern vom Innern;
von den Motiven der Tat und des Täters . Haben wir das
Motiv der Lat , so finden wir eher den Täter . Und kennen
wir den Täter , so können wir auch seine Tat konstruieren."

Der Landgerichtsrat ließ sich, sichtlich ermüdet , auf einen
Gtuhl fallen. „ Wie wollen Sie aber aus dem Nichts ein
Motiv finden , Doktor ? "

Till klopfte die Asche von der Zigarette . „Ein Nichts
gibt es nicht. Etwas ist immer da . Irgendein Anfang . In
diesem Fall haben wir sogar zuviel. Ein Teil ist nur Wahr¬
heit, das andere Täuschung. Was , müssen wir finden . Und
Motive haben wir schon zwei gefunden. Das erste ist Feind¬
schaft. . . "

„Daß man seinen Freund nicht tötet , ist allerdings an¬
zunehmen"

, brummte Brandt übellaunig.
Till ließ sich nicht stören. „ Ganz richtig. Obwohl auch

das vorkommt. Und zwar im Affekt . — Hier lag aber offen¬
bar kein Affekt vor , sondern eine wohlvorbereitete Hand¬
lung ."

Der Landgerichtsrat rutschte nervös im Sessel. „Dann
dachte der Tote auch an keine Feinde , wie sein letzter Brief
Zeigt . "

„Auch gut . Obzwar man sehr Wohl einen Feind haben
kann , ohne ihn selbst zu kennen. Die Tat war vorbereitet
und gut überdacht. Der Tod des Ermordeten war auch ge¬
wollt. Also trifft das Motiv einer Feindschaft wohl zu. Das
zweite Motiv gibt uns der Schreibtisch. Der Täter hat
etwas gesucht . Also muß der Sekretär hier etwas enthalten
haben, was entweder allgemein wertvoll war — Geld, Ju¬
welen oder dergleichen — , oder was für den Täter gleichen
Wert besaß: verräterische oder peinliche Urkunden, Briefe,
und so weiter . Im ersten Falle muß der Täter von dem
Vorhandensein der Wertsachen wenigstens gewußt haben;
also entweder mit dem Toten und der Räumlichkeit schon
bekannt gewesen oder von einem, der den Maler kannte,
informiert worden sein. Im zweiten Falle mutz er mit dem
Toten in irgendeiner geschäftlichen oder persönlichen Ver¬
bindung gestanden haben . In beiden Fällen spricht die
Wahrscheinlichkeit dafür , daß es sich bei dem Täter nicht um
einen Gelegenheitseinbrecher, sondern um eine dem Toten
bekanntePerson gehandelt haben muß . Einen Anhalt dafür,
wer das sein kann, bietet uns vielleicht der Inhalt des' mit seinen Papieren .

"

„Also suchen wir !" ' meinte der Landgerichtsrat ent¬
täuscht. „Da glaubt man , es sei alles einfach und klar, und
schon fängt die Schweinerei erst richtig an ! So viel weiß ich
nach dem Anfang schon heut'.: daß mir dieser Fall meinen
Urlaub versaut !"

„Immerhin ist die Rolle des Richters doch angenehmer
als die des Ermordeten "

, meinte Till trocken . „Damit wir
schneller vom Fleck kommen, schlage ich vor , daß Inspektor
Brandt die Papiere durchsieht, da er die größte Routine in
solchen Arbeiten hat , und daß wir beide, Herr Rat , zunächst
mal den Diener verhören ."

Der andere nickte . „Sie kommen meinem Vorschlag zu¬
vor . Bitte , wollen Sie läuten !"

Es dauerte geraume Zeit , bis der Diener erschien . Man
sah, daß er wußte , was man von ihm wollte. Er blieb an
der Türe stehen. „ Wir möchten von Ihnen einige Auskünfte
haben "

, meinte der Rat , während Till ruhig mitschrieb. „Sie
sagten bereits vor der Polizeikommission aus . Sie heißen
Fred Daxner , sind achtundvierzig Jahre alt , waren Diener
des Herrn van der Straat . Waren sonst keine Dienstboten
hier ? "

„Nein . Nur eine Scheuerfrau kam täglich einmal , zum
Reinigen der anderen Zimmer im Hause. "

„Schön. Nach Ihrer früheren Aussage kam die Scheuer¬
frau niemals in dies Zimmer , da Sie es selbst reinigten . " Kett¬
ler und Till tauschten einen fragenden Blick aus . „ Sie sind seit
neun Jahren im Hause des Toten , hatten es stets gut bei
ihm , und er war mit Ihnen zufrieden. Hatten Sie eine be¬
sondere Zuneigung zu Ihrem Herrn , und war Ihr Verhält¬
nis zu den: Toten mit den Jahren vertrauter geworden ? "

„ Herr van der Straat war sehr freigebig . Im übrigen
liebte er es nicht, viele Worte zu machen. Das schloß Ver¬
traulichkeit aus . "

„Was für einen Eindruck hatten Sie von Ihrem Herrn
als Mensch? "

„Darüber habe ich mir als Diener keine Gedanken zu
machen. "

Der Landgerichtsrat zog leicht die Brauen hoch und
spielte nervös mit dem silbernen Bleistift. „Wir interessieren
uns aber für Ihre Gedanken und möchten sie wissen . Sie
sind doch auch als Diener keine tote Maschine, sondern ein
denkender Mensch . Wir fragen Sie hier auch in Ihrem In¬
teresse . Wie in dem des Toten . "

Der Diener verbeugte sich höflich und schweigend. Seine
farblosen Augen hatten eine unheimliche Starrheit.

„Hatte Herr van der Straat viel Verkehr? " fragte
Kettler von neuem.

„Nur früher . Damals verreiste er häufig . In den letz¬
ten Jahren lebte er sehr zurückgezogen. Er empfing nur
selten Besuch hier zu Haus . "

„ Immerhin empfing er Besuch . Wen zum Beispiel ? "
. „Berufskollegen : Maler , die ich nicht kannte; Interessen¬

ten für seine Bilder ; Agenten — ah und zu ein Modell.

i Aber im letzten Monat kam auch das nicht mehr vor . Seit¬
dem ließ ich nur zwei, drei Personen ins Haus . "

„ Wer war das ? "
„Herr Geheimrat v . Schleicher, der langjährige Freund

des Herrn van der Straat , und früher sein Hausarzt . Und
dann — — .

" Er zögerte sichtlich.
„Und dann ? " drängte Kettler.
„Fräulein Ruth Schauenberg . "
„Die Schauspielerin ? " fragte Ott Till eilig.
„ Fräulein Schauenberg ist von der Bühne "

, bestätigte
Daxner.

„In welchen : Verhältnis stand sie zu Herrn van der
Straat ? "

Der Diener sah unsicher an ihm vorüber . „Sie war —«
waren befreundet . . . "

„Näher ? "
„Jawohl ."
„Besuchte die Dame Ihren Herrn auch des Nachts ? "
„Nein — ja — ; auch - zuweilen . "
Kettler machte eine längere Pause und notierte sich

etwas . „ Sonst kennen Sie niemanden , der kürzlichhier war ? "
begann er dann wieder.

„Nein . "
„Schön. Tann sagen Sie uns jetzt mal , was Sie von

diesem traurigen Vorfall hier wissen!"
Fräulein Schauenverg

Daxners farblose Augen wanderten unruhig über die
Möbel . „Als ich heute früh Herrn van der Straat wecken
wollte, fand ich das Zimmer verschlossen . "

„ Steckte der Schlüssel im Schloß ? "
„ Nein . Ich konnte nichts sehen . "
„ Was taten Sie dann ? "
„Ich klopfte mehrmals , versuchte vergeblich, durchs

Schlüsselloch zu sehen . Es war alles dunkel. Allmählich
wurde ich ängstlich und dachte daran , den Schlosser zu holen.
Schließlich entschloß ich mich aber doch , die Polizei an-
zurufen "

„Das war sehr vernünftig . "
Till sah plötzlich scharf nach dem Manne hinüber . „Wie

konnten Sie telephonieren , da doch das Telephon hier auf
dem Tisch steht und das Zimmer verschlossen war . Also
waren Sie doch hier im Zimmer ? "

Daxner wechselte einen Augenblick lang die Farbe . Er
stotterte plötzlich . „Ich — es . . . Nein — es existiert noch ein
zweites Telephon im unteren Stockwerk— !"

„Das aber gestört ist ! " fuhr Till scharf dazwischen.
Der andere zitterte an beiden Händen und suchte nach

Worten.
Mit drei kurzen Schritten ging Till auf ihn zu. „Mann !"

sagte er hart , während er mit den Augen den anderen fest¬
hielt . „Ich will Ihnen nur eins sagen : Behalten Sie Ihre
Märchen für sich ! Wir wollen die Wahrheit . Ertappe ich Sie
noch aus einer einzigen Lüge, dann sind Sie verhaftet ! Ver¬
stehen Sie das , Mann — F.

" (Fortsetzung soltzt)



Der Flughafen Oldenburg mutz welleegebaut werden
Um die Airmmier-Mg

In einer wichtigen Mitgliederversammlung
besprach der La n desluftsah rtverein gestern die
Finanzierungssragen hinsichtlich des Flughafens Oldenburg.
Bekanntlich ist das Gelände auf der Alexanderheide von
einer Motorfräse für die Verschlichtungsarbeiten bereits vor¬
bereitet worden . Die Fortsetzung der Arbeiten ist
vom Stadtmagistrat genehmigt, doch kann erst begonnen
werden , wenn der Luftfahrtverein einen Teil der Kosten
bereitstellt. Den wesentlich größeren Teil wird die Stadt
übernehmen , z. B . werden drei Monate lang 80 bis 100
Arbeiter beschäftigt, außerdem werden Geräte , Düngemittel
und Samen benötigt . Voraussetzung für die Bewilligung
des städtischen Anteils ist , daß der Landes -Lustfahrtverein
seinen Anteil von 3500 RM einbringt . 500 RM sind schon
vorhanden , die 3000 RM müssen noch irgendwie beschafft
werden . Die Zinsen dafür sind auch schon sichergestellt,
falls der Betrag nicht zinslos zu haben sein sollte. Der
Luftsahrtverein würde dann natürlich als Gesellschafter am
Flughafen beteiligt sein.

Es wurde in der verhältnismäßig gut besuchten Ver¬
sammlung mit Nachdruck daraus hingewiesen, daß es
Ehrensache jedes Mitgliedes sein sollte , sich auch finan¬
ziell an dieser hochwichtigenSache zu beteiligen . Wenn auch
nicht gleich materielle Vorteile dabei herausfpringen , —
abgesehen natürlich von freiem Eintritt zum Flugplatz oder
dergleichen — so ist die ganze Angelegenheit doch ein Plan
aus weite Sicht und von größter vaterländischer Be¬
deutung . Ein erhebliches Interesse an der Durchführung des
Planes hat u . a. das Hindenburg -Polytechnikum und damit
die Stadt Oldenburg für ihre Studierenden . Schon um
der slugbegeisterten Jugend willen mutz das Ziel bald
erreicht werden . Zusammenfaffend ist immer wieder zu
sagen, daß die verschiedenstenideellen Gründe es dringend
erfordern , die seit 1927 verfolgte Flughafenangelegenheit

vorwärts zu treiben . Die Mittel , die jetzt benötigt werden,
sollen lediglich zur Ebnung , Düngung und Ansamung des
Platzes dienen, so daß nur erst das Gelände hergerichtet
wird ; B auten können erst später mit Hilfe der Stadt und
hoffentlich auch des Staates errichtet werden.

Der Vorstand führt noch Verhandlungen mit verschie¬
denen Stellen wegen Hergabe von Geld. Für den Fall , daß
diese nicht zu dem gewünschten Erfolg führen sollten, will
der Verein durch seine Mitglieder Anteilscheine (etwa
zu zehn Mark und mehr) ausgeben , die später mit einem
gewissen Gewinn ausgelost werden . Hierin liegt der beson¬
dere Anreiz zum Werben durch Anteilscheine. Innerhalb von
zehn Jahren würde dann die Summe nach und nach wieder
ausaelost sein. Diese Einteilung soll dem Vorstand überlassen
bleiben. Jedenfalls kommt alles darauf an , daß eine all¬
gemeine Sammeltätigkeit einsetzt , um die Anteilscheine
unterzubringen . Freiwillige Spenden in jeder Höhe werden
natürlich schon jetzt gern entgegengenommen und auf das
Konto des Landeslustfahrtvereins bei der Oldenburgischen
Landesbank erbeten.

Die Fliegergruppe am Hindenburg -Polytechnikum und
die Segelfluggruppe des Landesluftsahrtvereins werden in
den nächsten Tagen zu Segelslugübungen nach Wange-
r o o g e fahren . In Oerlinghausen haben mehrere Herren die
A-Prüfung , einige die B -Prüsung und ein Mitglied die
C-Prüfung abgelegt. Wie bereits gemeldet, soll nach Mög¬
lichkeit das Flugschiff Do X noch nach Zwischen ahn
kommen. Der Vorstand verfolgt die Angelegenheit weiter
mit größtem Interesse.

Zum Schluß dankte der Vorsitzende Oberleutnant
Jensen den zahlreich erschienenen Mitgliedern für ihre
Beteiligung und bat um unablässige weitere Werbung und
Mitarbeit aller. — ö . —

Der SAnborgee Seins mck die Seuuawewegung
i.n Swenbilrser Lande

In den ersten zehn Jahren feines Bestehens hat der
Ollnborger Krug eine Aufgabe darin gesehen , wie in der Stadt
Oldenburg, so auch im Oldenburger Lande für die plattdeutsche
Sprache und die niederdeutsche Kultur und ihre Erhaltung und
Förderung zu werben. Nach einem längeren Zeitabschnitt ist es
für eine zielbewusste Arbeit natürlich und notwendig, rück¬
blickend die Frage zu stellen , was in dieser Beziehung erreicht
ist, und wetterschauend , wie sich die weitere Arbeit gestalten
kann und mutz . Mit diesen Fragen hat sich der Kringrat in
den letzten Jahren mehrfach beschäftigt . Dabei handelt es sich
in der Hauptsache um die Veranstaltungen der verschiedenen
Abteilungen des Kring außerhalb der Stadt Oldenburg, das
sind in den ersten zehn Jahren etwa 200 in allen Teilen des
Landes. Allein an dieser Zahl ist schon die Bedeutung dieser
Arbeit zu ermessen . Besonders zu Anfang dieser Tätigkeit fand
der Kring überall den größten Widerhall. So berichtet der
Vareler Heimatverein anläßlich der Heimatwoche in Oldenburg
1924 folgendes: „ So ist es sein ( Vareler Hetmatverein, ge¬
gründet 1921) Verdienst, daß die allwinterlichen plattdeutschen
Aufführungen des Ollnborger Kring in Varel und Umgegend
eine Kulturnotwendigkett geworden sind ." Damals hatte der
Vareler Hetmatverein selbst noch keine plattdeutsche Bühne, die
erst später nach dem Vorbild des Kring gegründet wurde.

In dem Bericht des Rasteder Heimatvereins in demselben
Jahre heißt es : „ Wi sünd all .Kinner van use schöne Moder
Heimat, de us Laren un tagen het . — Disse Gedanke wer Wok
ok in Rasta lebennig, un darum harr de Ollnborger Kring, de
in 'n Februar 1922 hier „CM Kohrs" van Gorch Fock gees , ok
lichte Arbeit, as he den Vorslag makde , ok in Rastä eenen
Heimatvereen to gründen. Mit Vulldamp gung't nu vorwärts,
un all an' n 12. März 1922 harrn wi de Gründungsfier , bi de
us de Kring wacker hulp."

In verschiedenen Orten unseres Landes sind weiter platt¬
deutsche Bühnen entstanden, wozu die Gastspiele des Kring
Anlaß und Anregung gegeben haben. Reges Interesse fand
überall die HetmatbLwegung, die Veranstaltungen der Heimat-
Vereine wurden von der ganzen Bevölkerung sehr stark besucht.
Eine gewisse Gefahr lag allerdings darin , daß das Plattdeutsche
Modesache wurde, die ebenso abeüben kann , wie sie entstanden
ist. Da hält nur das Beste der Zeit stand, und so war es eine
Notwendigkeit, die Heimatarbeit in fruchtbareBahnen zu leiten,
um einen dauernden Bestand zu erreichen.

Seit dem Bestehen der vielen Heimatvereine konnte sich der
Kring auf weniger Gastspiele im Lande beschränken , auch schon
deswegen, um die Arbeit in den einzelnen Landschaften nicht zu
stören . Wichtig sind aber eine ständige weitere Anregung- und

der Austausch von Erfahrungen. Es wurde versucht , einen
äußeren Zusammenschluß der Heimatvereine in dem Heimat¬
bund zu schaffen , jedoch erwies dieser sich bald als überflüssig,
da die ernst arbeitenden Heimatvereine und besonders die
niederdeutschen Bühnen in dem ernsten Aufwärtsstreben stets
bemüht waren, durch den Besuch anderer Heimatvereine und
Bühnen über die Vereinsarbeit bzw. Vereinsbühne hinaus¬
zukommen.

Wenn hier in der Hauptsache von der Niederdeutschen
Bühne die Rede war , so ist das darin begründet, daß es sich
besonders um die Pflege der plattdeutschen Sprache und her
niederdeutschen Art - handelt. Daneben haben sich die meisten
Heimatvereinedie Pflege der heimischen Landschaft zur Ausgabe
gemacht . In dieser Beziehung nimmt der Heimatveretn Zwi¬
schenahn mit seinen einzigartigen Anlagen des Freilicht¬
museums eine besondere Stellung ein. In ähnlichem Sinne
arbeitet auch der Heimatveretn in Neuenburg, der ebenfalls ein
guterhaltenes, altes Niedersächstsches Bauernhaus erworben hat,
dessen Ausgestaltung zu einem -Museum für altheimtsche Wohn-
Weise der Zweck des Vereins ist.

Zu erwähnen ist noch die Arbeit des Münsterländischen
Heimatbundes, der sich dis Pflege der Heimatgeschichte , Hetmat-
kunst und der heimischen Landschaft zur Ausgabe gemacht hat.
Auf diese wertvolle Arbeit näher etnzugehen, würde hier zu
weit führen.

Die Frage nach der weiteren Betätigung des Kring, be¬
sonders der Niederdeutschen Bühne, außerhalb der Stadt Olden¬
burg hat durch das Entstehen der vielen niederdeutschenBühnen
im Lande eine größere Bedeutung. Grundsätzlich wird der
Kring in keinem Falle von sich aus ein Gastspiel veranstalten,
sondern nur auf Wunsch auswärtiger Vereinigungen, wie es
z . B . in Brake der Fall ist. Im übrigen sieht der Kring in
hervorragendem Matze seine Aufgabe darin , in mustergültigem
plattdeutschen Bühnenspiel nur die besten Stücke zu , bringen,
sei es im Landestheater oder auch auswärts . Auf diese Weise
soll versucht werden, einen Einfluß auszunben ans diejenigen
Bühnen, die durch die Verhältnisse gar nicht imstande sein
können , von sich aus Vollkommenes zu leisten . Es sei hier
deutlich daraus hingewiesen, daß ein minderwertiges Spiel die
niederdeutsche Sache nicht fördert , sondern in starkem Matze
hemmt. Wollen wir zu einem guten plattdeutschen Laienspiel
kommen , so ist bei dem berechtigtenWachsen der Ansprüche des
Publikums unbedingt erforderlich, daß das plattdeutscheBüh¬
nenspiel nicht als Spielerei , sondern als ernste Arbeit angesehen
und angesaßt wird.

Ge?auenW-Ge-enkamSaftede-Sl-e«b«rg
Stark erweiterter Rahmen — Zahlreiche Meldungen — Die Turner bringen ihr Sportfest zum Opfer

Eine schöne Sitte ist es , der Gefallenen zu gedenken . So
veranstaltet der OSC . auch in diesem Jahre den vom ehe¬
maligen FL . Frisia geschaffenen Gefallenen- Gedenklauf
Rastede —Oldenburg um den von dem verstorbenenGroßherzog
Friedrich August gestifteten Wanderpreis . Während bisher alle
Mannschaften in einer Klasse und im letzten Jahre in zwei
Klassen liefen, sind in diesem Jahrs die Ausschreibungen
weiter ausgebaut worden, denn nicht weniger als in sechs
Klassen werden sich die Mannschaftenan den Start begeben.

Die A - Kl affe der Männer — um den Ehrenwander-
preis des verstorbenenGroßherzogs Friedrich August, den der
WSC . Frisia Wilhelmshaven verteidigt — , startet um 13.00
Uhr beim Kilometer 11,6 in Rastede . Die Mannschaft besteht
aus 18 Läufern, und zwar : fünfmal 1500 Meter, fünfmal
500 Meter und achtmal 200 Meter. Erst beim Ziel — am Ein¬
gang des Gertrudenlirchhofs — wird sich zeigen , wer in diesem
Jahr in den Besitz des heiß umkämpften Wanderpreises kommt,
da eine Voraussage schwer möglich ist.

Die B - Kl affe der Männer ist ebenso eingeteilt.
Die D - Klasse, Jugend — Jahrgang 1914 und jünger —

hat insgesamt 4 Kilometer zu bewältigen und begibt sich um
11.30 Uhr beim Kilometer-Stein 5,4 aus die Reise.

Da der Turnverband Oldenburg entgegenkommender¬
weise sein Berbandssportfest abgeblasenhat,

ist auch mit einer starken Beteiligung der Turnvereine zu rech¬
nen. Hoffentlich ist Oldenburgs Jugend diesesmal aus der
Strecke und am Ziel einsichtig genug , sich durch ihre an sich
schöne und anerkennenswerte Sportbegeisterung nicht dazu ver¬
leiten zu lassen , den Lauf mit seiner starken Beteiligung durch
dauerndes Nebenherfahren zu stören.

Im ganzen sind elf Mannschaften gemeldet,
fünf davon in der A-Klafle , nämlich Frisia Wilhelmshaven,
Orpo, OSC -, OTB . und Orpo, Die WMelmshavener Haben be¬

reits fünfmal den Sieg errungen, davon drei in den letzten
Jahren . Diesmal ist der Ausgang sehr zweifelhaft, da die
Flotte zu den Manövern in der Ostsee ausgelaufen ist , und die
Friesen Ersatz stellen müssen . Ohne Kampf werden ihnen die
hiesigen Turn - und Sportvereine den Sieg nicht lassen . Im
letzten Jahre war OTB . die erste Oldenburger Mannschaft,
wenngleich sie den Sieg der Schlicktauer nie in Frage stellen
konnte . In ziemlich gleichen kleirfen Abständen folgten OSC .,
VfB. und Orpo.

Es ist leicht möglich , daß sich diesmal die Veranstalter
Wetter nach vorn bringen. Auch VfB. hat, sofern die Mann¬
schaft mit dem HeeresmeisterTheilen antritt , keine schlechten
Aussichten . Wie es bei allen Mannschaften daraus ankommen
wird , ob sie mit voller Mannschaft antreten.

In der B-Klasse starten die Mannschaft der vereinigten
Turnvereine der Gemeinde Ohmstede , die im letzten Jahre
Sieger wurde, TV . Jahn und OTB . 2 . Das Rennen dürfte
hier noch schärfer werden als im Vorjahre.

In der Jugend sind Jahn , OSC . und OTB . am Start.
Auch hier wird es heiße Kämpfe geben.

FlMM
Das Hauptereignis des morgigen Fußballsonntags ist die

Einweihung des Viktoriaplatzes.
Neben dem Hauptspiel, dem Punktspiel Viktoria Liga—VfB.
Liga, gibt es Spiele sämtlicher Herrenmannschaften und ein
Damen-Handballturnier. Der VfM muß Aurich , und die Spiel
und Sportler den VfL. in Rüstringen um die Punkte auf-
fuchen.

Punktspiele
Liga Viktoria—VfB.

Nachdem es dem Spiel - und Sportklub „ Viktoria" unter

großen Mühen und Kosten gelungen ist, seinem Platz ein
neues Aussehen zu geben , soll er morgen nachmittag durlf
eine Feier eingeweiht werden. Als Haupttreffen steigt h.A
Punktkampf zwischen der Liga von Viktoria und VfB.
jeher lieferten sich diese beiden Partner um die wichtig«
Punkte heiße und spannende Kämpfe, die meistens mit ein » b
knappen Ergebnis endeten. Für beide ist die Entscheidung
Wichtigkeit ; die Mattweißen nehmen nach einem Sieg ^
Spitze der Tabelle ein , auf der anderen Seite ist ein solcher st,
den Anschluß von Bedeutung. Wenn auch die Viktorianer
nicht die vorjährige Form erreicht haben, werden die Donner- i
schweer doch einen schweren Stand haben. Der Ausgang
als offen zu bezeichnen ; das Ergebnis wird Wohl erst mit dein
Abpfiff feststehen . — Der Beginn ist aus der Anzeige zu
sehen.

Liga Aurich —Rasensport ^
Durch zwei schöne Siege auf dem Ellernfeld bewiesen

Ostfriesen, daß sie in guter Form sind , besonders muß
Sturm außerordentlich durchschlagskräftig sein. Die RapR
sportler werden vor keiner leichten Aufgabe stehen ; wenn estß
gutes Abschneider : in Frage kommen soll , muß von Anfang ^
gekämpft werden und mit guten Leistungen aufgewertrt
werden.

Liga VfL. Rüstringen—Spiel und Sport Emden
Die Emder müssen wieder aus Reisen; sie besuchen die M,

riner in Rüstringen. Da beide noch ohne Punkte sind , wird es
ein heißes Ringen werden, das die Jadestädter für sich entsG
den sollten.

Reserve Viktoria—VfB.
Nach dem Ligaspiel messen diese Reservisten die Kräfte; W

werden die VfB .er mit erheblich besseren Leistungen als D
Vorsonntag aufwarten müssen,

' wenn ein Sieg heranskoniM
soll.

Reichsbahn1—Ohmstede 1
Die Reichsbahner werden in Sandkrug den Neuling nM

unterschätzen dürfen ; die Ohmsteder sind kampfkräftig.
Zwischenahn1—Brake1

Zwei alte Rivalen, die sich , je nach Platzvorteil , schon
mit wechselndem Erfolg schlugen . Die Ammerländer miißtiik
es also programmgemäß schaffen.

Post 1—Sportfreunde 1
Die Stephansjünger stehen gleich vor einer schweren ,

gäbe , die sie selbst auf dem Ziegelhofplatz nicht lösen Weid «,!
Vehnemoor 1—Sportfreunde 2

Auf heimatlichem Boden geben die Vehnemoorer ihr N-I
Klassen -Debüt gegen die stabilen Sportfreunde ; auf das
schneiden darf man gespannt sein.

Friesoythe 1—OSC . 5
Der Sieger aus diesem Treffen ermittelt endgültig

noch ausstehenden Meister der C - Klasse . Zwei gleichweittzM
Mannschaften.

Gesellschaftsspiele anläßlich der Viktoria-Platzweihe
OSC . 3—Viktoria 3 ; Viktoria 2—VfR . 2 : Alte Hem

Viktoria—Reichsbahn.
Damen-Handballturnier

Die neue Damenabteilung der Osternburger hat sich
jenigen von Vehnemoor und Ohmstede eingeladen. Vehnemm
gilt als Favorit . W

Freundschaftsspiele
Reichsbahn2—VfR- 3; VfB . 4- VfR .

' 4 ; Post 2—OSC. ( V
OSC . 7—Vehnemoor2 ; OSC . 8—Vehnemoor3.

Werbefest des SV . Adler
Auf der Rennbahn in Bloherfelde herrscht anläßlich -6

Werbefestes vom SV . Adler reges Leben. Eine Reihe M N
auswärtiger Mannschaften, wie Edewecht und Vehnemm , ^
spielen gegen die unteren Mannschaften. Die erste Elf hat sis ^
die spielstarken Reservistenvom ÄfR . verpflichtet. Im Dam» ^
Handballturnier kämpfen die Vereine Rasensport, Edewecht mi
Adler um den Sieg.

Vereinsturnier des Oldenburger Tennisvererns
Am „ Ziegelhof" beginnt heute nachmittag das inte»

Turnier des Oldenburger Tennisvereins; es ist i«
diesem Sommer das zweite. Aus dem ersten hat man die l'
fahrung gemacht , daß an Stelle der freien Nennungen dies
Aufstellung aller aktiven Mitglieder besseren Erfolg zeitigt . Z«
ist das Feld reich besetzt . Es gibt für dis Einzelspiele off«
Konkurrenzen bei den Damen und Herren, dazu je eine Trch
konkurrenz der aus den ersten beiden Runden ausgeschieden«
Herrendoppel und gemischte Doppel mit und ohne Vergib!
vervollständigen das reiche Programm , zu dessen reibungslos«
Abwicklung hoffentlich günstiges Wetter bis zum 18. Septem¬
ber mithilft.

Die Auslosung ergab in den Einzelkonkurrenzen
gende Begegnungen:

Herreneinzel: Herksen —Horn; Oehlmann—Prohl!
Konow—Dursthoff; Behnke —R . Harms ; W . Harms—V. M
dan : vr . Bartsch—Rehersbach; blind—M. Kuhlmann ; Klöckn «-
A . E . Harms ; Cornelius —vr . Notholt; Fischer—de Coup
Harders—vr . Ovie ; Simons —blind ; Grube—Wallheimli
Ritter —Meyer; Barelmann —Crone ; C . Kuhlmann—Bull

Dameneinzel: blind—Bartsch; Hachez—blind; M
stlber —Notholt; Arnold—Millers ; Schiff—Crone ; Seifert-
Ruschmann; Laverentz —blind ; Knauer—Wulfsers ; Gothe-
John ; Simons —Sassenberg; Hüppe—Hitzegrad ; Bartels-
Siesken; blind—Kandelhardt; Barelmann —Gehrels.

Die Auslosung der übrigen Konkurrenzen ist am schwarz«
Brett ersichtlich.

Rudern
Auf der internen Regatta in Leer startet der ORB. ^

einem Anfänger- Vierer und Herren-Doppel-Zweier. Der M
menruderverein beteiligt stch an einem Stilrudern . RM*
und Dollenbruch!

Vsm MSeiLsesTskm- Md SWMMeK
Ohmstede und Oldenburg auf Reisen

Am Ort herrscht am Sonntag völlige Spielruhe . DieF^
Turnerschaft Ohmstede fährt mit zwei Handballmannsch «̂ !
und einer Trommelballmannschaft nach Rüstringen. Alle di°
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Mannschaften tragen zwei Spiele aus, und zwar ist am Mor¬
gen Heppens der Gegner, und nachmittags die Freie Turner¬
schaft Rüstungen. Die Ohmsteder stoßen auf spielstarke Gegner.

Die erste Fußballmannschaft Oldenburgs trägt in Brake
ein Freundschaftsspiel aus . Mit voller Mannschaft werden sie
einen Sieg mit heimbringen.

Die Handball-Serienspiele nehmen am übernächsten Sonn¬
tag ihren Anfang.

Der Freie Turn - und Sportverein Oldenburg hält heute
abend in der „Bavaria " eine wichtige Versammlung ab.

Arbeiter-Sportverein „Fichte"
Am Sonntag stehen sich aus dem Sportplatz an der Ste-

dinger Straße folgende Mannschaften gegenüber:
Hohentor Bremen 1—Fichte Oldenburg 1

Die Oldenburger spielen einen schnellen , technisch vollende¬
ten Ball, waren sie doch schon Bezirksmeister. Hohentor muß
mii einwandsreien guten Leistungen auswarten, um Punkte
zu erringen.

Hohentor Bremen Z—Fichte Oldenburg3
Hier wird sich Fichte anstrengen müssen , um einen Sieg

auf eigener Scholle zu erringen.
Hohentor Bremen 3—Fichte Oldenburg3

Erst beim Schlußpfiff dürfte der Sieger seststehen.

ZWK4ZMMMVMshM des MMeMASSL
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Der DTV . blickt auf eine 45jährige wechselvolle Lebenszeit
zurück. Da entstand der Gedanke an eine Wiederfehensseierder
jetzigen Vereinsfamilie mit den Gründern und ehemaligen Mit¬
gliedern , Der Vorschlagfand freudige Zustimmung. Aus alten
Protokollen und Mitgliederverzeichnissenwurden die Namen
ihrem schlummerndenDasein entrissen und, soweit möglich , die
jetzigen Anschriftenermtttelt. Von nah und fern war darauf am
Sonnabend die große VereinsfamMe im „ DonnerschweerKrug"
(Gust . Reckemeher ) zufammengeeilt. Der erste Sprecher, A.
Schmidt, bewillkommuete alle Gäste aufs herzlichste , be¬
sonders aber die Altturnbrüder mit ihren Angehörigen An
festlich geschmückter Kaffeetafel entstand im Austausch von Er¬
innerungen rasch das Gefühl der Zusammengehörigkeit. Ihren
Höhepunkt fand die Feier mit der Aushändigung der Urkunde
über die Ernennung zum Ehrenmitglied an Gerhard Warns,
den eigentlichen Begründer des DTV . Auf fein Betreiben wurde
in Gemeinschaft mit den Getreuen Klattenhofs, Bakenhus und
Harms der DTV . im Jahre 1887 gegründet. Soweit das
Protokollbuch auswetst und durch Nachforschungen festgestellt
werden konnte , waren an der Gründung' folgende Männer
beteiligt : Gerhard Warns , Zigarrengeschäft, Rastede ; G. Hau¬
ken, Tischlermeister , Donnerschwee ; Karl Mohrmann , Postasfi--
stent, Donnerschwee ; Gustav Klosterhoff, Malermeister, Olden¬
burg ; Eugen Klingener, Bankbeamter, Oldenburg ; Fr . Grund¬
mann,

' Kaufmann, Oldenburg ; Ludwig Harms , Bäckermeister.

Oldenburg. Folgende Mitbegründer deckt schon der Rasen:
Johann Bakenhus, Mühlenbesitzer , Donnerschwee ; Gustav
Büsing, Brauereibesttzer, Donnerschwee ; Karl Hedemann, Buch-
halter, Oldenburg ; H . Harms , Malermeister, Donnerschwee;
Johann Klostermann, Brauereibesttzer, Donnerschwee ; Ludwig
Lüvbers, Zimmermeister, Donnerschwee ; Emil Peters , Eisen¬
bahnobersekretär, Donnerschwee ; Georg Pophanken, Maurer¬
meister , Donnerschwee ; Joh . Seghorn , Besitzer des „ Grünen
Hofs"

, Donnerschwee ; Dtedrich Walter, Brauereibesttzer, Weser¬münde. Ein nicht geringes Verdienst um die Ausgestaltung
dieser Wiedelsehensfeter erwarben sich einige begabte Turn¬
brüder durch ihr eifriges Musizieren. Bet gemeinsamenLiedern,
Vorträgen, Aufführungen, Lautenltedern und Volkstänzen Ver¬
liesen die Stunden viel zu schnell , Unterließen dafür aber den
Wunsch , diese Feier nicht die letzte sein zu lassen . So standenalte und junge wieder einmal in frohen Stunden beieinander,
geeint in dem Gedanken an die gemeinsame Hingabe an ein
und dasselbe Ziel aus warmem Herzen heraus : Ueber die
Deutsche Turnerschaft hin zu Volk und Vaterland, jetzt wie
ehedem und immer ! Seit einigen Jahren befindet sich der
DTV . sichtbar in einer stetigen Auswärtsentwickelung. Das
zeigt sich nicht nur in der zunehmendenGüte und Reichhaltigkeit
des Turnbetriebes , sondern auch in der wachsenden Zahl der
Mitglieder und damit auch der nötig werdenden Abteilungen.
Dieser Zustrom mag u. a . darin seine Begründung finden, daß
in der Veretnsleitung und in den einzelnen Abteilungen viele
eifrige und aufbauwMge Kräfte an der Arbeit sind.

Hl
IWHriges Bestehen und Sportfest des Turn - und Sportvereins
Ueterlande, verbunden mit den Rerchsjugendwettkämpfender

Landwürder Schulen
Die Feier des Vereins wurde eingeleitet am Sonnabend

mit einem schön verlaufenen Kommersabend im Vereinslokal
von Cornelius unter Leitung des Vorsitzenden Hofsmann. Am
Sonntagmorgen begann ein Fünfkampf für Vereinsmitglieder
in zwei Stufen , bei dem es einige sehr gute Leistungen gab.
Die Reichsjugendwettkämpsewurden bei der guten Zusammen¬
arbeit der Lehrerschaft und des Turnvereins in wenigen Stun¬
den durchgesührt. Ein Vereinsmehrkampf in volkstümlichen
Hebungen zwischen den Vereinen Wulsdorf 1861, Nesse und
Ueterlande sah den sestgeb enden Verein ans Grund seiner
Staffelstege mit 15 Punkten vor Nesse (13) und Wulsdorf (8)
siegreich . Ein Handballspiel Ueterlande gegen Wulsdorf 1861
endete 6: 4 für Ueterlande. Nachstehend die ersten Sieger : Fünf¬
kampf Oberstufe Georg Tiedje 98 Punkte. Unterstufe Johann
Fedderwitz 821L P . Schulen: Dreikampf Knaben 1918/19 : 1.
Georg Stube -Ueterlande—Overwarfe 65 P . 1920/21 1 . Kurt
Harrie-Unterlande-Ovsrwarfe 66 )4 P . 1922/^ 3 : 1 . Hans -Georg
Harrie-Ueterlande-Overwarse 85^ P . 1924/25 1 . Christian
Kaemena-Ueterlande-Overwarse S51L P . Dreika -mps Mädchen
1918/19 1 . Grete Rosebroch -Dedesdorf 6514 P . 1920/21 1 . Erika
Schlüter-Fleeste -Lanhausen 59 P . 1922/23 : 1 . Wilma Trakowsky-
Ueterlande-Overwarfe 53 P . 1924/25 Christa Dierhen-Ueter-
lande-Overwarse. 4mal-75-Meter-Stassel Knaben 1. Ueterlande-
Overwarfe. 4mal-75-Meter-Stasfel Mädchen 1 . Dedesdorf. 400-
Meter-Laus Knaben 1 . Georg Stuve-Ueterlande-Overwarfe,
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Benzinsteuer
Unsere Staatsrsgierung könnte sich in ihrem Streben nach

Behebung der Arbeitslosigkeit, der besseren Instandhaltung
der Staatsstraßen und vor allen Dingen der Erhöhung des
Steueraufkommens dadurch eiu großes Verdienst erwerben,
wenn sie von sich aus beim Reiche die nötigen Schritte für
Abschaffung der Krastsahrzeugsteuerund die Einführung einer
Benzinsteuer unternehmen würde. Die von weiten Kreisen
als ungerecht und willkürlich empfundene Krastsahrzeugsteuer
erreicht im Endessekt nicht das , was der ursprüngliche Zweck
der Einführung gewesen ist. Denn die rein schematisch zur
Anwendung kommenden Steuersätze lassen in keiner Weise
einen gerechten Ausgleich zwischen denjenigen Fahrzeugen zu,
die nur ab und zu oder nur während der Sommermonate in
Betrieb sind und denjenigen, die tagaus tagein die Straßen
bevölkern . Die Krastsahrzeugsteuer, die ursprünglich als Aus¬
gleich für die Abnutzung der Straßen gedacht war , ist heute
von allen Teilen gleichmäßig zu tragen ganz ohne Rücksicht
daraus , in welchen Ausmaßen die Benutzung der Straßen

durch den betreffenden Steuerpflichtigen erfolgt. Heute ist es
bei dieser Steuer so, daß derjenige, der die Straße wenig in
Anspruch nimmt, denselben Steuerbetrag zu entrichten hat wie
derjenige, der die Straßen stark in Anspruch nimmt. Einen
-gerechten Ausgleich in dieser Beziehung würde die Einführung
der Benzinsteuer schassen , indem hier derjenige, der die Straßen
viel in Anspruchnimmt, höhere Steuersätze auszubringen hätte
als derjenige, der die Straßen weniger in Anspruch nimmt
und infolgedessen auch eine nicht so hohe Abnutzung derselben
verursacht. Auch in bezug aus die Wagengrötze würde die
Benzinsteuer gerechter wirken, indem größere Wagen mit höhe¬
rem Benzinverbrauch höher besteuert würden» als . kleinere
Wagen mit kleinerem Benzinverbrauch. - Dis Benzinsteuer
würde dazu führen, daß die als Straßenbaukosten aufzubrin¬
genden Lasten gerechter je nach dem Grad der Benutzung und
Abnutzung aufgebracht würden. Sehen wir uns einmal die
Landstraßen an. Von wem sind dieselben in den jetzigen jeder
Beschreibung spottenden Zustand versetzt ? Doch sicher zu 90
Prozent von den sie bevölkernden, ganz enorme Ausmaße an¬
nehmenden Automobil-Lastzügen , die unserer Eisenbahn eine
so gefürchtete Konkurrenz bilden und ihren rentablen Fort¬
bestand in Frage stellen . Erst wenn man berücksichtigt , Laß'
diese die Straßen zermalmenden Ungetüme in der Besteuerung
gegenüber den kleinsten Personenwagen gewaltige Vorteile ge¬
nießen, indem sie im Verhältnis nur mit etwa der Hälfte der

KeAMs Nachrichten
16 . Sonntag nach Trinitatis , den 11 . September 1932

Lamvertittrche . 10 Uhr Gottesdienst: Pastor Thorade-Wardenbnrg.
Kirchenchor : 1. Dir, dir , Jehova , will ich singen (Bach ) ; 2. Das
kleine Gloria (Bach ) . 11 .20 Uhr Kindergottesdienst: Pastor Hoher.

Die Lambertikirche wird während des Sommerhalbiahres an
allen Wochentagen nachmittags von 3 bis 7 Uhr ossengehalten.

Auferstehungskirche . 9 .30 Uhr Gottesdienst: Pastor Wteckmcmn.
Garnisonkirche . 9.30 Uhr Gottesdienst für Militär und Zivil : Pastor

Rühe . Kirchenchor : 1. Herr Jesu Christ dich zu uns wend (Gothaer
Cantional) ; 2. Unser Gott wir danken dir (Bach ) .

Sprechstunden der Gemcindepfarrer: 10—II Uhr vormittags. Die Ver¬
waltung der Kirchengemeinde befindet sich tm Hause Peterstr. 2o , Ge-
schästsstunden vormittags 8- 1 Uhr . Sprechstunden der Gememdehelferm
Fräulein Kellerhoss : Dienstags und Freitags , vormittags von 9— 11 Uhr
im Gemeindehause , Peterstr. 27 . Bücherei im GemeinLehause , Beteistr. 27.
Bücherausgabe : Montags, nachmittags bon 6 .30 bis 7 .3b Uhr,
Katholische Pfarrkirche (Peterstr.) . Sonntag 6.30 Uhr : ^ruhmmse ; 8Uhr.

Hl . Messe mit Predigt ; 9 Uhr: Hl. Messe mit Predigt sur Kinder;
10.30 Uhr : Hochamt mit Predigt; 3 Uhr : Andacht . Krone.

Katholische Kirche OsternSurg (Heiligen-Geist -Kirche ) . 8 Uhr : Hl. Messe;
10 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 3 Uhr nachm : Andacht

Friedenskirche . Sonntag , vorm, 9 .30 Uhr : Gottesdienst, Pred. W . Hetz¬
kamp, Jonkers, USA, ; 11 Uhr: Sonntagsschule: abends 7 Uhr:
Gottesdienst; 8,30 Uhr : Jugendbvnd, — Mittwoch, abends 8.15
Uhr : Bibel- und Gebeisstunde. Prediger Grimmer.

Baptistenkirche , Stsinweg 21 . 9.30 Uhr: Predigt ; 11 Uhr: Sonntags¬
schule ; 16 Uhr Predigt. - Mittwoch, 20 .15 Uhr : Betstunde. -
Montag, 20 .15 Uhr : Bibelstunde in Burgerfelde, Schulweg 90.

DreistttigftttsNrche
^

WsternburgerKirche) . 10 Uhr Gottesdienst: Pastor

Kirch/i^ E? ersten , 10 Uhr Gottesdienst, Gastpredigt und Katechisation
von Pastor Frerichs-Waddens. Konfirmanden haben sich zu An¬
fang des Gottesdienstes in der Kirche einzusinden. Kollekte für
Rauhes Haus. - ^ ,

Kirche m Ösen . 9 .30 Uhr Gottesdienst, vorher Kmderlehre:
Prediger Siemer. ^ ^Kirche in Ohmstede . 9 .30 Uhr Gottesdienst, danach Ktnderlehre.

Kirche in Rastede . 10 Uhr Gottesdienst, danach Ktnderlehre . Pastor

Sandkrug .
b" '

8.30 Uhr letzter Waldgottesdicnst: Pastor Folkers, Kirch-
hatten.

Kirche zu Holle . 9 Uhr Gottesdienst: Pastor Rathe.
St . Jalobiktrche zu Altenhuntors. Vorm. 9 Uhr Kmderlehre , 9.30 Uhr

Gottesdienst Pfarrer Ricken.
Kirche in Neuenbrok . Kein Gottesdienst.
Kirche zu Wardenburg. 9 .1S Uhr Kmderlehre ; 10 Uhr Gottesdienst.

(Kirchenrat Buck-Oldenburg.) , . . . „
Wiefelstede (St . Johcmneskirchs ) . Vorm. 9 .30 Uhr Gottesdienst, an-

schlietzend Kinderlchrefür die Konfirmanden. Pastor vr Schmidt.

Christliche Vereinigungen
Jeden 1. und 3. Montag im Monat, ahends 7 .30 Uhr , Gemeindehaus,

Peterstratze 27 : GeselligeZusammenkunftvon Rentnern und solchen,
dis Gemeinschaft suchen , Kirchenrat Buck.

Jeden Donnerstag, abends 8 Uhr , GemeindehausPeterstr. 27 : Omsut-
ttche Bibslstunde. Kastor Wteckmamr,

Hilfs-

Hilss-

Ssternburg. Dienstag, 13 . September, Evang, Frcmenhilse 2, 8 Uhr,
Ev. Gemeindehaus. Donnerstag, den IS . September, 8 .15 Uhr
abends: Bibelstunde im Ev. Gemeindehaus, Bremer Str . 28.

Pastor Ramsauer,
Landeskirchlichc Gemeinschaft . Am Sonntag , 11 . September, 19 Uhr:

Tesabend mit Lichtbildervortragim Gemsindehaussin der Peter¬
straße , Hierzu sind alle Freunds der Gemeinschaft herzlichst ein¬
geladen. Am Dienstag, dem 13. September, 20 .30 Uhr , daselbst
öffentliche Bibelstunde. Prediger Martin.

Deutscher christlicher Jugendkreis. Peterstr. 27 . Jugendsekretär Klein,
Sonntag , von 16— 19 Uhr : Heim geöffnet. Montag, 20 .30 Uhr:
Jungmännerkrets, Lichtbildervortrag : „Evangelisches Deutschtum
in Italien ", 2. Teil. Mittwoch , Jungschar 1 fällt aus ; 20 .30 Uhr
Posaunenchor. Donnerstag, 20 Uhr : Jungvolk, Abendwanderung
nach Hundsmühlen, Sonnabend, Jungschar 2 fällt aus . Abends
20 .15 Uhr im Saal des Gemeindehauses Fritz - Woike-
Absnd. Der Arbeiterdichter liest aus eigenen Werken Eintritt
2S Pf.

Jungvolk Biirgcrfelde, Bürgerseider Schule, Alexanderchaussee . Mitt¬
woch , 20 Uhr : Zusammenkunft.

Jugendvund sür entschiedenes Christentum, Peterstratze 27 . Sonntag,
19 Uhr : Teilnahme am Teeabend der Landeskirchlichen Gemein¬
schaft. Mittwoch , 16 Uhr : Kinderbund . Donnerstag, 20 .15 Uhr:
Jugendbundstundesür junge Männer und junge Mädchen . Sonn¬
abend , 20 .15 Uhr : Der evangelische Arbeiterdichter Fritz Wolke
liest aus eigenen Werken.

Evangelischer Jungmiidchcnbmrd Bürgerfclde. Freitags , von 7 .30 bis
9.15 Uhr: Zusammenkunftin der Bürgersslder Schule. Gemeinde-
Pflegerin Kellerhoss.

Deutfchchristlicher Jungmädchenvund. Gemeindehaus, Peterstratze 27.
Dienstag, 8 .15 Uhr : Lautengrupps. Mittwoch, 8 Uhr : Singabend.
Freitag, 8 Uhr : Hauptversammlung.

EvangelischerJungmädchenvund, Grüne Straße 23 . Sonntag , den 11.
September, Beteiligung am Landesjugsndtag in Jever . Mittwoch,abends 8 Uhr : Zusammenkunft.

Christlicher Jugcndbund Rastede (Mädchengruppe ). Jeden Donnerstag,
6,30 Uhr : Versammlung.

Adventgemeinde, Katharinenstr . S. Freitag, abds. 8 .15 Uhr : Gebstsstimds. —Sonnabend, vormittags 9.30 Uhr : Bibellehre, 10,80 Uhr : Predigt,
nachm . 3 Uhr: Kmderversamrnlung, 4.15 Uhr : Jugsudversammlung.

Evang. Jugcndkreis Osternburg . Sonntag , 11 . September, Jugend-
sonntag in Jever, Montag, 20 .15 Uhr : Jungvolkabend „Aus
meinem Studentenleben", 2. Pastorei. Dienstag, 15 .30 Uhr : Jung-
fchar ; 20 .15 Uhr : Mittlerer Kreis im Jugendheim; 20 .15 Uhr:
Jungvolk-Singabend t. Gemeindehaus. Sonnabend, 20,15 Uhr : Fritz-
Woike -Absnd im Gemeindehaus, Peterstratze.

Ofen. Sonntag , 11 . September: Teilnahme des Jungmädchenbundesan der Landssjugendtagung in Jever. Abfahrt von Bloh
7 .33 Ubr.

Eustav-Abolf-Frauenverein. Die Nähnachmitiage finden jeden letzten
Dienstag im Monat im Sitzungszimmer, Peterstr. 25 , statt.

Christliche Versammlungen: Freitagabend 8 .30 Uhr; Sonntag 4.30 Uhr
Herbartstr . 25 , Nebengebäude.

Verein Freundinnen junger Mädchen . Jeden Freitagabend, von 8— 10
Uhr , UnterhaltungsabenLsür ortsfremde junge Mädchen . Nitter-
stratze 7, oben.

Neuapostoltschc Gemeinde, Oldenburg, Alexandsrstraße-links Ecke Hum-
boldtstratze , Hinterhaus. Gottesdienste: Sonntagvormittag 10 Uhr und
abends 7 Uhr ; Donnerstag, abends 8 Uhr . Jugendbunü: Sonntag-
abend S Uhr. Jedermann herzlich willkommen»

für diese zu entrichtenden Steuer belastet sind , so wird auch
einem Laien einleuchten, daß hier eine Aenderung am Platzeund dringend erforderlich ist . Wie manches Fahrzeug stehtheute im Stall und wird nicht benutzt , weil eben die gewaltigeSteuer nicht aufgebracht werden kann . Dieser Zustand würde
verschwinden mit Einführung der Benzinsteuer. Aus welchemGrunde ist denn der Bau von großen Wagen in unserenAuto-
sabriken zum Stillstand gekommen und warum ist man aus¬
schließlich zum Bau von Klein- und Kleinstwagen übergegan¬
gen ? Doch ausschließlich nur deswegen, weil die Steuer in
dieser Form nicht ausgebracht werden kann . Ungeahnte Ver¬
dienst - und Absatzmöglichkeiten würden unserer hochentwickel¬ten Automobilindustrie durch Einführung der Benzinsteuer ge¬
schaffen , nicht zuletzt zum Nutzen der Arbeitsbeschaffungunddes Steueraufkommens des Staates . Sicher ist, daß eine gutverwaltete Benztnsteuer heute den doppelten Betrag der Krast¬sahrzeugsteuer ausbringen würde. D.

O
Die marxistischen Gewerkschaften im Scheinwerfer der politischen

Hochspannung
Das immer grausamer werdende Ringen um das täglicheBrot bringt es mit sich , daß von seiten der organisierten Arbeit¬

nehmer an die Gewerkschaften höhere Anforderungen gestelltwerden, als es zu Zeiten des normalen Wettbewerbs der Wirt¬
schaft der Fall gewesen ist . Und diese höheren Anforderungenwiederum bedingen naturgemäß eine gesteigerte Kampffähigkeit,die die berechtigten Forderungen der Schaffenden des Volkeswirksam und vor allem positiv betonen sollen . Daß aber die Ge¬
werkschaften in den Nachkriegsjahrenweder das eine noch dasandere berücksichtigt und auf Kosten der beitragszahlenden Ar¬
beiterschaft dis Wirtschaft in Grund und Boden gewirtschaftethaben, beweist zur Genüge die immer rapider fortschreitendeVerarmung und Verelendung der breiten Volksschichten . WirNationalsozialisten verschließen uns nicht der bestehenden Tat¬
sache des Uoung-Planes , der eine Vorwärtsentwicklung nichtnur hemmte, sondern an den seit Jahrzehnten in kostbaremSchweiß gesammelten Substanzen zehrte, müssen aber zugleichauch hier die indirekte Schuld der international eingestellten Ge¬
werkschaften an den Weltgeschehen von 1914 und 1918 an¬prangern . Es ist überflüssig alles das nochmals aufzuzählen,was zu dem unglücklichen Kriegsausgang (man ist ja immerbestrebt, dem verlorenen Krieg alle Schuld aufzubürden; warum
nicht auch , meine Herren Gewerkschaftler ! Nur müssen Sie dann
auch die Frage untersuchen: „Warum und durch wen ist das
kostbare Blut der Frontkämpfer vergebens geflossen ? ) und dem
noch unglückseligeren Revolutionsbeginn geführt hat . UnserePresse hat es den Gewerkschaftsführern tagtäglich unter dieNase gehalten, daß sie mit ihren landesverräterischen Manöverndes Jahres 1918 dem Volke wahrlich einen schlechten Dienstund einen noch viel schlechteren Streich gespielt haben. GehenSie , meine Herren Marxisten, einmal durch die schmutzig-grauenGassenviertel der Arbeiter-Großstädte, befassen Sie sich einmalmit der buchstäblichen Rot, mit dem täglichen Verzweiflungs¬tod, mit dem nagenden Hunger, mit der im Kot der Straßeverkommenden Jugend — und Sie werden, wenn noch einFunken Gerechtigkeitsgefühl in Ihnen schlummert, einsehen,daß es ein gewagtes Experiment (man sage ruhig : Verbrechen)war und bleiben wird, die natürlichen Begriffe National undVaterland international -marxistischen Utopien preiszugeben, die
nicht . einmal das nackte Fundament zu bilden imstande sind , aufdem sich Staat und Volk in gesundheitlichenGrenzen fortzuent-wrckeln vermögen. Gegenüber diesen Tatsachen wäre es Pflichtder Gewerkschaftsführunggewesen , entweder sich von der mar¬
xistischen Irrlehre abzuwenden oder aber die Führung der deut¬
schen Massen in Hände zu legen , die sich stark genug fühlen, dieBegriffe National und Sozial zugunsten der Werktätigen inder Aufbauarbeit des deutschen Vaterlandes zu Vereinen Vondieser Erkenntnis ausgehend, bildete Adolf Hitler die national¬
sozialistischen MtriehszeLen, . die vornehmlich dazu da sind , dieheutige nicht nur deutsch -, sondern auch arbeiterfeindlicheFüh¬rung innerhalb der Gewerkschaften zu beseitigen, um an ihreStelle wirkliche Männer des Volkes — Männer der nationalenund sozialen Tat — zu setzen. Uns freut es , daß man auf der
Gegenseite aus der jahrelangen Lethargie erwacht, um sich mituns in Vorpostengeplänkeleinzulassen. Wir warten freudigund siegeszuversichtlich darauf , daß der Kampf bald offen ent¬brennen wird . Wir werden kein Mittel unversuchtlassen , diesenKampf heraufzubeschwören, damit der deutsche Arbeiter erkennt,wem er zu folgen hat : den marxistischen Gewerkschaftsführern,deren Macht Hunger und Elend bedeutet— oder dem National¬sozialismus , dessen Vormachtstellung dem schaffenden VolkeBrot , Arbeit, Frieden und Ordnung auf staatsgesetzlicherGrundlage sichert.

Josef Bernhard Huber,
Gaubetriebszellen-Pressewart Weser -Ems.

Eine Bitte an das Ministerium
In Nr . 234 der „ Nachrichten " wird von einem Hausbesitzerein Artikel veröffentlicht, in dem er sagt, er habe bestimmtdieAufhebung der Wohnungszwangswirtschaft erhofft, aber bis

jetzt sei sür Oldenburg nichts geschehen . Alle andern Bestim¬mungen könnten ev. noch bestehen bleiben, es sollte aber dem
Hausbesitzer so viel Recht für sein Eigentum gegeben werden,daß er seinem Mieter kündigen kann ohne gerichtliche Entschei¬dung, Es fände ja nur ein Wohnungstausch statt, denn dieSetr. Wohnung mutz schon aus Not sofort wieder vermietetwerden. Diese Regelung würde vielen Handwerkern wiederArbeit verschaffen . Die Mieter können ja stets mach Beliebenihre Wohnungen tauschen , dazu wird stets die Genehmigungvom Wohnungsamt gegeben , dieselben Rechte sollte doch auchder Hausbesitzer haben, damit er nicht nur zum Steuerzahlenda ist. Das ist gewiß ein berechtigter Wunsch aller Haus¬besitzer. F . H.Iss

Tauben
Die Anwohner der oberenBrüderstraße und der angrenzendenBlumenstraße werden in letzter Zeit arg belästigt durch Tauben,deren Besitzer (leider unbekannt) jedenfalls nicht weiß, wie diesean sich niedlichen Tierchen alles beschmutzen . Treppen zu den

verschiedenen Häusern, Hauswege, Gartenmöbel usw . , nichts ist
sicher vor dem Schmutze dieser Tiere, und selbst wenn die
Anwohner zwei - bis dreimal täglich den Schmutz entfernen, so
ist nach kurzer Zeit dieselbe Sache wieder da. Der Besitzer wird
sreundlichst um Abhilfe gebeten. Entweder die Tauben ab¬
schassen oder ihnen einen hohen umzäunten Ausflug machen.

N . N.

Mdse -NachMte«
Blankenburg (Harz) . Der Uebergang vom heißen Sommerzum milden klaren Herbst schafft in den Harzwäldern neueReize: Die aus Laub- und Nadelwald in glücklicher Mischung

jusammengesetzten Bergwälder Blankenburgs bieten eine fasttäglich wechselnde , bezaubernde Färbung , die Fernsichten ge¬winnen durch die klarere Luft, und um den Oktoberbeginnbe¬
herrscht der Brunstschreides Hirsches unsere Wälder. Die Kur¬
verwaltung bietet durch Wander- und Autofahrten Gelegen¬heit, dieses erhabene und seltene Schauspiel erleben zu können.
Ebenso werden, immer unter ortskundiger Führung , die schön¬
sten Punkte des Harzes besucht , und die geschichtlichen Sehens¬würdigkeiten der Stadt und Umgebung gezeigt . Jetzt ist die
schönste Zeit , das aufblühende MmeralschlammbadBlankenburgzu besuchen!



Im Hexenkessel - er Spionag
Um Spionage zu verhindern , hatte die deutsche Heeresleitung

entlang der belgisch -holländischen Grenze einen engmaschigen Hoch-
spannungsdraht , der mit S0 000 Volt geladen war , gezogen. Schein-
werser machten die Nacht zum Tage . Trotzdem wurde damit die
Spionage nicht unterbunden . Die gesährlichste Spionin gegen
Deutschland war zweifellos Gabriele Petit . Mehr als einmal wagte
sie sich als Leutnant verkleidet an die Front . Gabriele fährt nach
Holland. Ein deutscher Unteroffizier wird zusammen mit einem
jungen Mädchen namens Flora Duricux beauftragt , Gabriele so¬
wie den Spion Jan Bordin zu überwachen. Gabriele durchschaut
dis beiden. Gabriele war es gelungen, bei kurzem Aufenthalt in
Holland die deutsche Gegenspionage hereinzulegen. Sie kehrt nach
Belgien zurück und weilt öfters in der Wirtschaft „Den Goudsn
Engel " des Grenzdorfes Eeds. Dorthin kommt auch Franz Vinck,
ein früherer belgischer Soldat , der jetzt als Spion wirkt. Er ist
tödlich verfeindet mit Bernarü Verwilge« und arbeitet als Spion
zusammen mit Wardte , einem buckligen Briefträger . Wieder einmal
hatte Franz wichtige Nachrichten von Vertrausleuten in Belgien
gesammelt, da wurde er vom deutschen Geheimdienst verhaftet und
vom Kriegsgericht zum Tode verurteilt . Vor seinem Tode nahm
er in einem Briefe Abschied von seiner Braut Lydia Masselhn.
Er war einer der 52 Belgier , die allein in Gent wegen Spionage
erschossen wurden . Aber alle Versuche , die feindliche Spionage zu
unterbinden , waren zum Scheitern verurteilt , denn die Fäden der
Spione waren gerade da gespannt, wo man sie am wenigsten
vermutete . Sie mündeten bot dem Deutschen Vizekonsul in Tsr-
neuzen, der einen Chauffeur de Witte hatte . Am 11 . März 1915
war ein englischer Flieger in Wattignies notgelandet . Es gelang
ihm mit Unterstützung einiger Belgier nach Holland zu entkommen.
Sein eigener Uebermut lieferte feine Mithelfer den deutschen Be¬
hörden aus.

Die Bewohner des Operationsgebiets in Nordfrankreich
werden erneut auf die Bekanntmachung des Militärgouver¬
neurs vom 7 . April 1915 aufmerksam gemacht , welche be¬
sagt , daß derartige Fälle als Spionage betrachtet und ge¬
ahndet werden ."

Die Angeklagten waren geständig, bestritten jedoch das
Recht der Deutschen, sie zu richten. Die Zumutung , gegen
Verrat ihrer Organisation ihr Leben geschenkt zu bekommen,
wiesen sie ab.

Ihre Tat war einem Umstand zu verdanken, der Er¬
wähnung verdient:

Der durch sie gerettete englische Fliegeroffi¬
zier warf bei seinem nächsten Besuch Zettel über
Lille ab, auf denen er die deutschen Militärbehörden
verhöhnte und sich für die Hilfe, die er gefunden hatte , be¬
dankte.

Eine Belgierin hatte in Erfahrung gebracht, wer die
Personen waren , die dem Engländer geholfen hatten . Sie
verriet ihr Geheimnis den Deutschen.

Auch Gabriele Petits Todesplakat sollte bald er¬
scheinen!

Großes Aufsehen erregte vorher noch der

FM Vaeentß
oder : die Spionage der Telegraphisten:

Die wiederholten feindlichen Fliegerangriffe auf die
Zeppelinhalle in Evere bei Brüssel führten zu der Entdeckung
eines raffinierten Spionagesystems , dem hauptsächlich bel¬
gische Beamte der Eisenbahn , Post und Telegraphie angehör-
ten . Den Bemühungen der deutschen Gegenspionage gelang
es, die ganze Organisation auszuheben und zu unterbinden.

Sechsunddreißig führende Mitglieder wurden sest-
genommen.

Ihnen wurde vom 2 . bis 6 . Mai 1916 im großen Se¬
natssaal der Prozeß gemacht.

Auch hier bewahrten dreißig der Angeklagten ihr Ge¬
heimnis und leugneten . Nur einige jüngere Kuriere , auf¬
gewühlt von der Angst des sicheren Todes , verrieten alles.

So konnte man keine Milde walten lassen, und Or.
Stoeber, der auch hier die Anklage vertrat , beantragte
nenn Todesurteile und gegen die anderen zum Teil lebens¬
längliche Zuchthausstrafen.

Am 16 . Mai wurden drei Todesurteile (Parentch Le-
fevre und KrickS) vollstreckt . Die anderen sechs wurden zu
lebenslänglichen Zuchthausstrafen begnadigt.

Nichts hals , die Spionage einzuschränken. Für jeden Er¬
schossenen und der Freiheit Beraubten sprangen zehn andere
ein. Am 19. und 20 . Juli fand derProzeß grgenEol°
son und Genossen statt. Hier waren

dreiundzwanzig Angeklagte,
meistens Eisenbahnbeamte . Auch sie waren durch Verrat
ihrer eigenen Landsleute gefangen genommen worden . Die
drei Hauptangeklagten Colson , Roland und Debloeq
waren Stationsvorsteher der Bahnhöfe von Ottignies,
Schaarbeek und Ath . Colson und Roland wurden zum Tode
verurteilt und drei Tage darauf erschossen , die anderen er¬
hielten hohe Freiheitsstrafen.

In dem darausfolgenden
Prozeß gegen Mus

und Genossen, der am 29 . August begann , standen dreizehn
Angeklagte vor Gericht. Gegen neun wurde Todesstrafe be¬
antragt . Drei Urteile , gegen Mus , Jacquet und Nehts , wur¬
den in der Frühe des 4 . Septembers vollstreüt.

Hl
Es folgte der

Spionageprozeß gegen Dubais
und Genossen. Zweiundsechzig Angeklagte, siebzehn
Todesurteile wurden ausgesprochen. Auch hier waren
die Angeklagten fast sämtlich Beamte . Vier Urteile (Dubois,
Küsters, Wauters und Massart) wurden vollstreckt.

Hl
Es folgte der

Prozeß gegen Kugs und Genossen.
Kugs leitete die Spionage in der Zone Philippeville—

Aerschoet — Mecheln. Siebzehn Angeklagte, sieben Todes¬
urteile , von denen vier (Kugs, zwei Brüder Descaps und
Vergauven ) vollstreckt wurden.

K
Es folgte der

Prozeß Gmnprez
Constant Granprez, seine Tochter Elise und sein Sohn
Gregoire wurden zum Tode verurteilt und erschossen.

Es folgte der
Prozeß Lson Parent

eines jugendlichen Führers von siebzehn Jahren , der wie
ein Wiesel durch den Draht geklettert war — hin und her
,— in seiner Jugend ohne Kenntnis der Gefahr.

Mit diesem Prozeß wurde eine unerhörte Haßpropa¬
ganda gegen Deutschland getrieben. Und die Deutschen hat¬
ten sich doch nur ihrer Haut gewehrt und die Täter nach
Kriegsrecht gerichtet.

Da Leon noch nicht achtzehn Jahre alt war , mußte mit
der Vollstreckung des Todesurteils bis zu diesem Termin
gewartet werden . Er schrieb einen Abschiedsbries, der in
Faksimile vervielfältigt und in den Feindländern zu Hun¬
derttausenden verbreitet wurde . Der Brief lautete:

„Lieber Vater und liebes Mütterchen, liebes Brüder¬
chen und sehr geliebtes Schwesterchen! Ich muß sterben, der
Deutsche Kaiser hat meine Gnade verworfen . Tante Augu¬
stine hat mich nicht mehr besucht , und wie ist es mit un¬
serem Vieh ? Ich mutz jetzt auf den Märtyrerplatz , auf Wie¬
dersehen, liebe Mama ! Ich habe doch noch so oft an Dich und
auch an Papa gedacht. Aus Wiedersehen, lieb Ernstle und
Mariechen, ich umarme euch alle. Es ist Euer Leonneken,
der nach Euch allen schreit . Noch ein Küßchen für Papa und
Mama , Ernst und Maria.

Mama und Papa , lebt allzeit glücklich , auf Wieder¬
sehen, in fünf Minuten bin ich tot . Ich umarme und küsse
Euch alle das letzte Mal . Ich werde für Euch beten. Der
Priester will Euch besuchen.

Euer Sohn L6on.
"

Man kann sich denken , daß diese harten , aber nach
Kriegsrecht notwendigen Todesurteile die Flut der Spio¬
nage nicht eingedämmt haben . An Stelle jedes Erschossenen
rückten zehn andere, und vor allem war es hier auch
wieder

Gabriele Petit,
die die Fäden zufammenzog und den Landsleuten durch ein
heroisches Beispiel voranging.

Aber auch ihre Stunde sollte bald kommen.
Wenn man rückschauend die Frauen betrachtet, die in

dem Weltkriege als Spioninnen eine Rolle gespielt haben,
so überragt die kleine Belgierin sie alle um Turmeshöhe.

Hunderte von Frauen aller Nationen haben als Sol¬
daten den Krieg mitgemacht. In Rußland brachte eine
besonders mutige Amazone es sogar bis zum Range eines
vielfach dekorierten Majors , und in der österreichischen Ar¬
mee kämpften ganze

Kompanien junger Ukrainerinnen.
Eine andere Reihe von Frauen , die weniger männlich

veranlagt und den rohen Mitteln der Gewalt abhold war,
stellte mehr ihre spezifisch femininen Eigenschaften, Schön¬
heit, List und Schlauheit in den Dienst des gepanzerten
Mars und betätigte sich auf dem nicht weniger gefährlichen
Gebiet der Spionage , wohin sie je nach Veranlagung und
Charakter die Lust am Abenteuer , die Gier nach Geld oder
auch die Liebe zum Vaterland trieb.

Mata Hart, die exotische Tänzerin und internatio¬
nale Kokotte , MargueriteFrancillard, die Nähe¬
rin aus Grenoble , die Demimondäne Lizzie Wert¬
hei m, die Schwedin Eva deBournonville,

die polnische Prinzessin Wiszniewska,
um nur einige Stars unter den Agentinnen des militärischen
Geheimdienstes zu nennen , gehören zu dieser letzten Katego¬
rie . Sie wurden erschossen oder wunderten ins Zuchthaus;
einige entgingen auch , wie die Prinzessin Wiszniewska, ihrem
Schicksal.

Was wurde nicht alles gesagt und geschrieben von
deutschen „Meisterspioninnen " !

Einige der erschienenen Bücher sind blutrünstige Phan¬
tasiegebilde und stehen für den Kenner nicht über den Hin¬
tertreppenromanen.

Wir hatten nur eine Frau , die bekannte „Made¬
moiselle Do cteur "

, die indessen keine aktive Spio¬
nage getrieben hat , sondern in Antwerpen außerordentlich
geschickt mit den Agenten umzugehen wußte.

Sie war niemals in Feindesland während des Krieges.
Sie war lediglich nur verschiedentlich in Amsterdam und
Rotterdam , immer von zwei bis an die Zähne bewaffneten
Agenten begleitet. Ihr Verdienst soll nicht geschmälert wer¬
den, aber Gabriele Petit gegenüber war sie eine in der Zen¬
trale arbeitende , im Notfall jederzeit ersetzbare Kraft.

Aus ihre Spur waren nicht Hunderte von Agenten ge¬
setzt . Sie war ihres Lebens sicher . Hinter Gabriele Petit
aber war der ganze deutsche Nachrichtendiensther , und daß
sie sich solange der Verfolgung entziehen konnte, ist eines der
größten Wunder.

Tie deutsche Feldpolizei , Hand in Hand Mt den Agenten
des Generalstabs aber zogen die Fäden enger und enger, so
daß auch ihr Tag kam.

Es war am 20. Januar 1916.
Gabriele Petit befand sich bei ihrer Tante in Brüssel.
Es läutete an der Türe.
An allen Gliedern zitternd , öffnete die Tante die Türe.
Ein Herr trat herein.
„Guten Tag , Mademoiselle Legrand .

"
„Sie irren . Ich bin nicht Mademoiselle Legrand .

"

„Denken Sie nicht, daß ich ein Verräter bin . Aber Sie
haben recht , vorsichtig zu sein !"

Der Unbekannte nannte jetzt das Geheimwort , das nur
den führenden Mitgliedern des „F a mili en g ru s " be¬
kannt war.

Gabriele Petit stutzte.
Der Unbekannte, der wie ein Wesen aus andern Welten

unheimlich wirkte, fuhr fort:
„Ich weiß alles . Sie waren auf ihrer Reise in Roubaix,

St . Quentin und Laon . Von dort aus fuhren Sie nach Va-
lenciennes . Ich habe einen Auftrag für Sie . Ich habe hier
wichtige Geschützstellungen. Wollen Sie die mitnehmen ? Sie
wollen doch morgen nacht bei Arendonk über die Grenze. "

Gabriele Petit , die schon in manchen Situationen ihre
Nerven nicht verloren hatte , wurde unruhig:

„Wer sind Sie , mein Herr , Sie sprechen mit deutschem
Akzent? "

„Ich bitte Sie ! Wenn ich Verräter wäre , käme ich mit
der Polizei . Vertrauen Sie mir . Nehmen Sie die Pläne mit.
Sonst bringe ich sie allein hinüber . Mehr kann ich nicht
sagen ! " '

Gabriele Petit nahm die Pläne , und der Fremde ent¬
fernte sich wieder.

Nachmittags um halb sechs Uhr verließ sie das Haus
ihrer Tante als gut angezogenes Bürgermädchen.

Sie ging zwei Straßenecken weiter.
„Halt !"
Drei Geheimpolizisten sprangen auf sie zu.
„Gabriele Petit ! Sie sind verhaftet !"
Mein Gott ! Das war der H a u p t m a n n , mit

im Zuge gefahren war , dem sie Zeitungen verkauft hM
Gabriele Petit verschluckte in blitzschneller Eile etwas
„ Was essen Sie da ? "
„Ein Bonbon !"
„ So , ein Bonbon !"
Der Offizier lachte:
„Wir werden das Bonbon Wohl wiederbekouiM

müssen!"
Im Gefängnis wurde ihr zuerst das Bonbon

durch stark laxierende Mittel aus natürlichem Wege »
nommen.

Man fand eine
kleine Aluminiumkapsel,

in der, in Miniaturschrift , wie es beim SpionageharidyI
üblich ist , ein ziemlich langer und wertvoller Bericht ges
den wurde.

Dann kam ein Monat Untersuchungshaft.
Mit allen Mitteln wollte man natürlich aus dieser

jährlichen Spionin alles herausholen , was heraus ; ,M
war . Alles versagte.

Selbst die weiblichen Angeklagten, die man zu ihr in
Zelle steckte, und in denen Gabriele Petit nicht zu
Agenten witterte , bekamen nichts heraus . . . V"

So kam der 3 . März heran , an dem die Verhandl «:
gegen Gabriele Petit stattfand . ß

In der Verhandlung zeigte sie keine Spur von
Im Gegenteil : Sie berief sich aus ihr gutes Recht , jh,x
Vaterland in jeder Weise zu Helsen.

Sie wurde heftig und beleidigte den deutschen
und das Heer.

Sie wurde zur Ruhe verwiesen.
Der Vorsitzende fragte sie unter anderem:
„Würden Sie die Spionage sortsetzen, wenn man M

freiließe ? " W
„Selbstredend ! Sofort !"
Der Vertreter der Anklage, der bayrische Kriegsgericht

rat Or. Stoeber, warf ihr vor , daß durch ihre Sq
Tausende deutscher braver Soldaten ihr Leben h
mußten.

„Ich bin glücklich , das zu vernehmen "
, antwortete

fanatische Belgierin . „Ich trage keine Schuld . Schuld ba
die, die den Krieg begonnen und unser Land vey
haben . "

Man sah ein, daß es zwecklos war , die Angeklagte ;,
Sprechen oder zur Reue zu veranlassen.

Sie legte alles , womit man sie belastete, so aus,
habe sie es aus Pflicht tun müssen. Sie gab alles zu,
die Verhandlung nahm daher einen schnellen Verlaus

Sie endete, worüber niemand im Zweifel war , initW?
Verurteilung zum Tode. s

Als man die Verurteilte aus dem Saal führte,
sie sich um und rief:

„Es lebe der König ! Das belgische Hei,
EslebeBelgien !"

Sie lehnte wiederholt den Beistand eines deutschen K'
geistlichen ab. Sie erklärte, nur einem belgischen Priy
beichten zu wollen.

Noch war das Urteil nicht bestätigt.
Die Vollstreckung des Urteils wurde auf den 31.

festgelegt.
Am 30. März ließ man sie durch den Landsturm«

Otto in ihrer Zelle überwachen.
Mittags wurde ihr durch den Kriegsgerichtsrat

Stoeber die Mitteilung gemacht, daß das Urteil am «
sten Morgen vollstrcckt würde.

Die Verurteilte ließ dann noch bitten , den Komm
Goldschmied sprechen zu können, der sie tagelang und rf
den Nächten verhört hatte.

Auch dessen Versuch, sie zu einem GnadengesuchP
wegen, sich vielleicht M retten oder doch wenigstens?
schütz zu bekommen, ließ sie unberücksichtigt.

Abends saß Gabriele Petit in ihrer Zelle und M
an einer Spitze.

Otto meldete ihr , daß der Geistliche zur heiligen
munion bestellt sei . Sie solle jetzt etwas ausruhen.

Sie gab dem Landsturmmann ein Efeublatt , das
ihrer Tante als Andenken übergeben möchte. Und ih'
Schwester Helene wollte sie eine Locke ihres inzwischen'
Wachsenen Haares geben.

Da sie keine Schere hatte , schnitt Otto ihr vorsichtig
seinem Messer ein Bündel Haare ab.

Dann legte sie sich zur Ruhe und sagte Otto , er M
sie um vier Uhr wecken.

Als er um vier Uhr kam, wunderte er sich , daß>
Mädchen so fest schlief . Er ließ es in menschlichem Esi
men schlafen. Noch eine Stunde . Um fünf Uhr weckte ei

Dann kam der Geistliche.
Der Soldat , der den Priester begleitete, hatte zwei«

zen und ein Weißes Tuch mitgebracht, dieses wurde«
gebreitet, die Kerzen wurden angezündet , und mit V
Frömmigkeit empfing Gabriele Petit die letzte Wegzeh^

Dank wurde sie in den Hof hinausgeführt,
Auto bereitstand.

Sie küßte das Kruzifix und ging mit festen SE
zum Wagen , der sie zum Nationalen Schietzstand brM

Der Geistliche saß neben ihr und hörte , wie sie am"
jedes Ave Marias laut sagte : „Jetzt und in der S»
unseres Todes ."

Auf den Schießständen stieg sie ohne Hilfe aus t
Wagen.

Sie sah die Soldaten ausgestellt und sah den s^
losen, schwarzen Sarg . . .

Es dauerte nicht mehr lange . .. ..
Sie bat , daß ihr die Augen nicht verbunden tr>E

Sie wehrte sich fast, als man sie doch , der VorschE
sprechend, an den Pfahl band.

Als sie sah, daß der Offizier den Soldaten den B
zum Feuer gab , riß sie sich noch einmal zusammen.

„Es lebe der König !" , wollte sie rufen . . . .
. Das Wort „Vivs" erstickte in dem schneidenden ^

der Gewehrsalve , die ihrem Leben ein Ende machte.
Das Urteil war vollstreckt.

— Ende <
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Vrmte Reche
BerlinerBrief — VonHansTeßmer

Feldgrau : das war ein paar Tage lang die auf den
Straßen Berlins vorherrschende Farbe . Merkwürdiges Bild
in diesen erregten Zeiten , in dieser ewig unruhigen Stadt:
Tausende und Abertausende von friedlichen Feldgrauen , von
einstigen Offizieren und Mannschaften, schieben sich plau¬
dernd durch die verkehrsreichen Hauptstraßen . Männer aus
allen deutschen Gauen feiern im Zeichen der Stahlhelm-
Tagung Wiedersehen in der Erinnerung an die schweren
Jahre , die sie im Felde miteinander durchlebt haben.

Eine Woche hindurch stand dieses weitschichtige, massen¬
hafte, allmählich anschwellendeund nach dem Höhepunkt der
großen Sonntagsparade langsam wieder abschwellende
Wiedersehen der Zehntausende im Mittelpunkt des Berliner
Lebens. Eine starke Harmonie lag in dem Gesamt¬
bild dieser Tage; sie wirkte als ein sehr positives Zeichen
dafür, daß die einfache natürliche Anerkennung der
Bedeutung des ehemaligen Heeres und der Auf¬
rechterhaltung eines klaren Wehrwillens im deut¬
schen Volke noch erfreulich groß ist.

Kein vernünftiger Mensch hat Wohl diesen Männern,
die sich hier nach langer Zeit wieder zusammensanden,
Ächtung und Dankbarkeit für die gewaltigen Leistungen
ihrer einstigen Schicksalsgemeinschaftversagen können. Um
so dummer mußten die „Nieder ! "-Rufe erscheinen , die den
marschierenden Stahlhelm -Kolonnen hier und da vereinzelt
von linksradikalen Radaubrüdern entgegengeschrienwurden.
Aber es ist ja eine sehr zeitgemäße Torheit : mit einer äußer¬
lich lärmenden Demonstration sich gegen ein inneres Be¬
kenntnis zu wenden . Kann man mit einem Motor die Re¬
ligion „ bekämpfen" ? Nein , aber „man " ist doch gewisser¬
maßen stolz darauf , alle seelischen und geistigen Werte, alles
Metaphysische unter dem Siege der Technik entschwinden zu
sehen . So ist es auch mit jenen läppischen „ Nieder ! "-Rufen.
Die Geschichte ist nur die: daß die Stahlhelm -Leute sehr
Wohl wissen, was sie tun , — daß aber die Gegenschreier
durchaus nicht wissen, was sie tun . Die Teilnehmer am
Stahlhelm -Tag , der gerade für das heutige Berlin
von großer moralischer Bedeutung war, haben
nicht geschrien , nicht demonstriert, sondern in würdiger Form
Bekenntnis abgelegt dafür , daß sie unverändert zu dem
Geiste der Kameradschaft und Vaterlandstreue stehen , in
dem sie einst zu gemeinsamem Schicksal zusammengeführt
wurden. Das war hier wieder einmal sehr notwendig , und
es wird ewig wesentlich bleiben. -

Wir haben vor wenigen Wochen hier von dem primi¬
tiven Leben berichtet, das Zehntausende von Berlinern im
Sommer draußen im Freien in zahllosen Zeltlagern führen.
Not und die einzige Möglichkeit, auf diese Weise sich für
eine Ferienreise zu entschädigen, sind die Hauptmotive zu
diesen Zeltstädten und -dörfern . Aber Berlin ist ja , — wir
haben das schon oft gesagt —, die Stadt der tollsten Gegen¬
sätze. Und so ist es nicht verwunderlich, wenn man neben
allen sich immer noch mehrenden Zeichen der Not solche
des unzeitgemäßen, des prahlerischen Snobismus trifft.
Luxuslokale z . B . können sich durchschnittlichnicht über
schlechte Geschäfte beklagen.

Jüngst hat sich nun in der weiteren westlichen Um¬
gebung Berlins ein Lokal aufgetan , das den in dieser Stadt
als ganz besondere Anpreisung wertvollen Charakter des
Noch-nicht -Dagewesenen trägt . Es ist nämlich ein altes
märkisches Feudalschloß inmitten eines ungewöhnlich
schönen Parks ; dieses Schloß hat ein bekanntes Berliner

Weinhaus als elegante „ ländliche" Filiale aufgemacht, und
das so entstandene Schloß-Restaurant ist zumindest am
Sonnabend und Sonntag das Ziel von Tausenden , die
glücklich sind , wieder einen „ letzten Ehick " zu haben : den
Gast-Aufenthalt in einem richtigen historischen Schloß alter
vornehmster Prägung!

Man wird draußen im Lande mit Recht wenig Ver¬
ständnis dafür haben , daß in Berlin ein so hohler Luxus¬
trieb , ein solcher Snobismus selbst in dieser Zeit noch einen
verhältnismäßig breiten Nährboden findet. Aber man muß
sich ganz bewußt darüber stellen , ohne derlei noch zu sehen;
und man mutz sich zum Beispiel mit der Ueberlegung trösten,
daß ja auch Fliegen und Mücken gut sind , damit die
Spinnen was zu jagen haben!

Um noch von dem sogenannten Kulturleben Berlins
zu sprechen , so steht es augenblicklich natürlich im Zeichen
der beginnenden Theaterspielzeit. Der Anfang ist , wie
stets, so auch in diesem Jahre äußerst flott und vielseitig,
und es gibt Leute, die dieser Spielzeit schon wieder einen
viel besseren Ablauf Voraussagen, als die vergangene ihn
hätte . Wie gesagt: der Betrieb ist lebhaft , — aber es ist
eben Betrieb und nicht Theaterkultur!

Zwei der ausfälligsten Merkmale dieses Berliner
Theaterbeginns sind die, daß Reinhardt zunächst keine Bühne
mehr leitet , und daß ausgerechnet das Staats -Theater noch
keinen neuen Leiter, keinen Intendanten hat . Hierbei dürsten
politische Gründe nicht die letzte Rolle spielen. Eine Thea¬
terpleite hat es in dieser kurzen Zeit auch schon gegeben:
das früher Reinhardt gehörige Theater am Kurfürstendamm
hat nach wenigen Tagen seine Pforten vorerst wieder
schließen müssen, da der diesjährige Pächter keine Mittel
mehr ausbringen konnte. Dieser Pächter kam freilich aus der
Vergnügungsindustrie, und seine Kenntnisse von der
künstlerischen Leitung eines ernsten Theaters wird als
äußerst gering angesehen, — wieder ein Beispiel für die
Haltlosigkeit, Unsicherheit, für den Leichtsinn , mit dem heute
in Berlin Theater gespielt werden darf . Das Nachsehen
haben in solchen Fällen immer die Schauspieler und An¬
gestellten, die, an sich schon mit oft lächerlich geringen Be¬
zügen ausgestattet , unversehens von heute auf morgen den
Existenzboden verlieren , ohne daß sie auf Grund ihrer Ver¬
träge vor dem Elend geschützt wären.

Viele Künstler von gutem Rang , Künstler, die heute
noch jederzeit eine Bühnenexistenz finden, haben sich denn
auch von dem ziellosen, jeder künstlerischen Kultur baren
Berliner Theaterbetriebe losgelöst. Eine ganze Anzahl von
ihnen haben feste Engagements an guten Bühnen im Reich
angenommen, an Bühnen , die ihnen vielleichtnicht die hohen
Gagen zahlen, die sie sonst vorübergehend an Berliner
Bühnen bezogen, die ihnen aber etwas viel Wichtigeres
bieten : künstlerische Zucht, ganzjähriges Spiel im festen
Ensemble, reiche Abwechslung im Spielplan . Man kann
vielleicht sagen, daß der jetzt beginnende Theaterwinter eine
Entscheidung über viele Berliner Bühnen bringen wird,
eine Entscheidung darüber , ob sie im Auf und Ab des sehr
Wechselhaften Geschäftsbetriebs vollends versacken , oder ob
sie den Anschluß an den unzweifelhaft

'
sich vorbereitenden

Neuaufbau einer künstlerischen Theaterkultur finden werden.

Der Wilhelm-Raabe-Volkspreis
Der von der Raabe-Stiftung am 8. September, dem Ge¬

burtstag Raubes, erstmalig verliehene „ Wilhelm-Raabe-Volks¬
preis für deutsche Dichtung" wurde Ernst Wiechert für
seinen neuen Roman „Die Magd desJürgen Dos-
kocil" zuerkannt. Der Roman wird demnächst im Verlag
Albert Langen—Georg Müller in München erscheinen.

Hätten dße HaWche Hn gekannt?
Douglas Fairbanks erzählt Abenteuer
Douglas Fairbanks hat auch bei den Ausnahmen zu sei¬

nem neuesten Werk, die auf der Papeete -Jnsel gemacht wur¬
den , allerlei aufregende Abenteuer bestanden , von denen er
dem Mitarbeiter eines amerikanischen Filmblatts erzählte.

„Die Eingeborenen dort "
, so plauderte er, „nannten mich

„den Mann , den der Teufel fürchtet"
, teils weil die Moskitos

mich nicht stachen, teils weil sie mich über alle Gefahren des
Films triumphieren sahen . Ich machte ihnen auch einige
Zauberkunststücke vor , aber das nur nebenbei . Jedenfalls
trauten sie mir allerlei zu. Eines Tages Hatte ich vom Mast
einer Jacht ins Wasser zu springen . Die Mastspitze war ziem¬
lich hoch, und die Eingeborenen hatten sich zahlreich eingesun¬
den , Hunderte am Ufer , Hunderte in Kanus , andere im lauen
Wasser schwimmend , um mein Tauchkunststückzu beobachten.

Wie ich gerade hinansgeklettert war , kam plötzlich die
Kunde , daß die Lagune von Haifischen heimgesuchk werde . Ich
konnte sehen, wie die schwimmenden Eingeborenen in fieber¬
hafter Hast dem Ufer zustrebten . Als ich hörte , was los war,
kletterte ich wieder runter.

Das war aber den Eingeborenen gar nicht recht. „Los!
Springe ! Tauche !" riefen sie mir zu. Und als ich ihnen er¬
klären ließ , daß ich erst das Verschwinden der Haie abwarten
wolle , meinten sie : „Das ist doch der Mann , den der Teufel
fürchtet , dem wird doch kein Haifisch etwas antun ." Aber ich
entschuldigte mich damit , daß die Fische vielleicht noch nicht
von mir gehört hätten.

Aus der Insel befindet sich ein Haus , das sich der noch
nicht vergessene deutsche Film -Regisseur Murnan erbaut hat,
um sich dorthin zurückzuziehen . Er fand aber in Kalifornien
bei einem Autounfall den Tod . Die Eingeborenen behaupteten
nun , daß es in Murnaus Haus spuke. Da Fairbanks
nicht an Spuk glaubt , so beschloß er , mit einem Gefährten zu¬
sammen in dem Spukhause zu schlafen.

Die erste Nacht fanden die beiden keinen Schlaf , denn
immer , wenn sie die Augen geschlossen hatten , begann ein ver¬
dächtiges Rascheln und Schlürfen ; sie glaubten sogar Fußtritte
zu hören . Aber wenn sie Licht machten, hörten die unheimlichen
Laute sofort aus . Die nächste Nacht nahmen sie sich Taschen¬
lampen mit . Fairbanks bemerkte, als er im Bett lag , wie
seine kurzen Beinkleider , die er über den Stuhl gehängt hatte,
sich sortbewegten . Als er jedoch die Laterne aus die verdäch¬
tigen Hosen richtete, war alles still. Schließlich aber machten
die Beinkleider einen Sprung und landeten aus der Erde.

Beim Nachsorschen fand man nichts Verdächtiges . Schließ¬
lich aber kamen die beiden den Geistern auf die Spur : Es
waren Ratten , die sich im Dach eingenistet hatten und aus
Raub ausgingen , um ihre Unterschlüpse besser auszustatten.

Fairbanks erzählt eine Haifisch - Geschichte, bei der
er selbst zugegen war : Ein weißer Perlenhändler war auf
einem kleinen Schiff mit einer Anzahl Eingeborener nach einem
Riff gefahren , als eine starke Brise das Boot umwars . Zu
gleicher Zeit erhob sich der Warnungsrus : „Haie !" Die Ein¬
geborenen ergriffen den Händler , der nicht schwimmen konnte
und angstvoll um Hilfe schrie, hielten ihn hoch über ihren
Köpfen aus dem Wasser empor und schwammen mit ihm nach
der Küste. „Jungens "

, gurgelte er , vor Schreck zitternd , „das
ist nett von Euch, Ihr sollt dafür fürstlich belohnt werden ."

, „Wir wollen kein Geschenk"
, sagte einer . „ Aber Ihr rettet

mir Loch das Leben ", entgegnet « der Händler . „ Nein , keines¬
wegs "

, lautete die Antwort.
Als die Retter ihn glücklich an Land gebracht hatten,

dankte der Händler ihnen gerührt und versprach ihnen eine
hohe Belohnung . Sie aber wehrten zitternd ab : „Du brauchst
nicht zu zahlen . Wir haben nur unser eigenes Leben gerettet.
Du bist ein Weißer und würdest die Haifische sofort angelockt
haben , wenn du im Wasser geblieben wärest . Nachdem sie dich
verzehrt hätten , würden sie aus den Geschmack gekommen sein
und dann auch uns verspeist haben , trotz unserer braunen
Haut . Du bist uns also nichts schuldig !"

Wiekiinwken mit saMen Masse«
Von

Walter von Molo
Aus dem Vorwort zu der ungekürzten Volks¬

ausgabe des „Schiller - Roman s "
, der soeben

'im 100. Tausend im Paul Z so ln a y - Verlag,
Wien und Berlin , erscheint . Ein Hinweis zu¬
gleich auf den Beginn des Schauspiels im Lan¬
destheater— im Zeichen Schillers, mit „Wil¬
helm Tell".

Auch das Zusammenleben der Menschen in einem
Staate ist nichts anderes als der uralte Kampf, die Gat¬
tung und das Individuum ohne Zwang , in
Freiheit zu versöhnen. Dieser Kampf geht heute
haltlos und zusammenhanglos vor sich. Die einen wollen alle
Macht der Gattung geben, die anderen dem Individuum.
Das alles ist grausame , unmögliche Trennung . . . Beide
klagen den „Staat " an , weil er den Ausgleich nicht schaffen
kann . Das ist sinnlos . Der ideale Staat , der ästhetische
Staat , wie ihn Schiller nannte , kann erst auf dem Ausgleich
dieser zwei Gegnerschaften gegründet werden.

Wir erleben alle Zwang , den egoistischen Willen im
Innern und Aeußeren . Wir schelten uns gegenseitig, die
einen heißen die anderen Verräter , weil sich diese dem Zwang
unfrei beugen, oder weil sie die Notwendigkeit des Zwanges
als den Weg zu unserer Freiheit zu sehen beginnen . Das
alles muß von jedem Einzelnen gelöst werden , nur so wird
der vollkommene Staat und Freiheit . Es wird nicht Ge¬
meinschaft , wenn man Unliebsame auszuschalten versucht,
Gemeinschaft wird nur durchBindung aller.
Ein niedergeworsener Feind kann wieder aufstehen, der
versöhnte Feind, der den Streit als Mißverständnis
erkannte, ist allein wahrhaft und für immer überwunden.

Schiller war für die Entwicklung der Gattung , aber er
war dafür , weil die Anlagen der Menschheitnicht im Indi¬
viduum allein, sondern nur in der Gattung ganz zur Ent¬
wicklung zu gelangen vermögen. Aber ohne Summe
aller Individuen gibt es keine Gattung, das
wußte er auch . Alles , was zu unserer Versöh¬
nung und damit zur Freiheit führte , könnte
unsere Zeit von Schiller ablesen. Sie tut es
nicht , weil sie ihn und seine Merkmale nicht richtig zu sehen
vermag, weil über ihn leer, zu lange oberflächlich von solchen
gepredigt wurde , die Wohl seine Worte wiederkäuten, deren
Inhalt , deren Geist aber nicht faßten . Die immer wieder-
kehrende Tragödie , daß die Lippenredner gewaltige Lerstung
Mit Schutt überdecken !.

Auch Schiller ging Umwege, Abwege, vieles von ihm
ist zeitbedingt gewesen, manches unrichtig, er irrte wie jeder
Mensch ; das wollte seine Priesierschaft nicht wahrhaben , sie
streute Weihrauch und sang — deshalb versank das große
Vorbild Schiller. Die Schiller-Lakaien tragen viel Schuld
an der Verwirrung unserer Zeit . Sie dienten und dienen
mit nicht vollem Herzen und mit unzureichendem Hirn.

Wir mußten widerliche äußerliche Heldenverehrung ge¬
rade dessen mitansehen , dem Wahrheit als das Höchste galt.
Das Theater , das Schillers Kunst zeigen wollte, vergaß oft,
daß Schiller, genau wie uns heute, allein der Mensch inter¬
essierte , die Merkmale seiner Menschlichkeit , daß er nur sie
suchte und gestaltete.

Wie damals ! Glühend leuchtete im Unglück die Idee
der Menschheit auf , die Menschen wollten sich umarmen , die
Grenzen sollten fallen, der vertrauensvolle Glaube war ab¬
getan, die Vernünftelet sollte Gott sein. Und was kam,
mußte kommen? Blutigster Mord , blutigste Ge¬
walttat , Rückschritt, weil die Gattung sich nicht, wie
das Individuum Schiller, die Freiheit , die allgerechte Sitt¬
lichkeit , das Frei -Von -Schuld-Sein , das ist Freiheit , in jedem
Einzelnen erkämpfte.

Es ist leicht , sich als Idealist zu bezeichnen , aber zu tun
ist das : den Glauben an das Ideal nicht verlieren und doch
ein realer Mensch sein, der der Vernunft Genüge tut.

Das alles lebte in Schillers Werk , darum war er der
Ueberzeugung, daß das Kunstwerk die Menschen am leichte¬
sten zu erziehen vermag. Daher ist die Kunst die befähigteste
Lehrmeisterin im Erziehungsplan der Menschheit.

Das nennen manche „bürgerliche Phrasen " . Ach/ge¬
wiß , es sind noch häßliche und unnötige Trennungen , ach,
gewißlich macht der Kapitalismus und der danach Neidische
häßliche Sprünge . . . Da ist noch viel zu tun , mit aller Kraft
mutz Veränderung herbeigesührt werden . . . Aber das alles
hat nur Sinn und Wert, wenn es geschieht , um den unnöti¬
gen äußeren Zwang zu beseitigen — damit jeder Kraft be¬
hält , den inneren Zwang , der allein den Menschen unfrei
macht, zn erkennen, damit er sich Wider ihn zu wenden ver¬
mag.

Schillers Werk schwebt über allen geistigen und materi¬
ellen Gegnerschaftendes Heute, die einander blind bekriegen.
Sie werden sich nicht verstehen/solange sie sich nicht von
ihrer Trennung zu Schillerscher Höhe erheben. Dann aber
können sie sich in selbsterworbener Freiheit als Brüder , jen¬
seits aller Phrasen , erkennen.

Schiller ist unseres Volkes und aller Parteiungen und
aller MenschenGeiviffen.

SinmO Wersde : ..Msdevrm Deem"
Uraufführung der Niederdeutschen Bühne Hamburg

Hinrich Wriede , der Finkenwärder , der Freund Gorch
Focks und tatkräftige Förderer niederdeutscher Sprache , feiert
seinen SO. Geburtstag . Wir beglückwünschen ihn und — be¬
danken uns für das Geschenk, das er uns zu diesem Anlaß be¬
schert hat . Sein neues Lustspill : „ Moderne Deern " Wae in
der Tat ein Geschenk; die Lachsalven dröhnten nur so durch
das Theater.

Der Titel verrät schon vieles vom Inhalt , der zwar nicht
neu , aber doch immer wieder wirksam ist. Das geschäftstüch¬
tige junge Mädchen , das aus die moderne Sachlichkeit schwört,
das die wahre Liebe als einen Vorkriegsartikel ad acta gelegt
hat , mutz sich schließlich doch wieder zur Liebe zwischen Jung-
kirl und Jungdeern bekennen. Hinrich Wriede versteht es
aber, diese einfache Handlung mit so vielen köstlichen und ver¬
zwickten Situationen zu spicken, daß die Heiterkeit im Zu¬
schauerraum sich immer mehr steigerte , um am Schluß in spon¬
tanen Beifall loszubrechen . Das Geburtstagskind , dürfte mit
dem verdienten Erfolg zufrieden sein.

Die Aufführung selbst ( Regie vr . Richard Ohnsorg)
litt unter einer Nervosität der Darsteller , die manchmal störend
wirkte . Besonders Käte Alving als die „moderne Deern"
tat des Guten reichlich viel . Sie muß sich überhaupt davor
hüten , gar zu sehr mit dem Verstand , mit der kalten Routine,
anstatt mit dem Herzen , aus dem Gefühl heraus zu spielen.
Or. Richard Ohnsorg stellte wieder eine seiner famosen
Typen aus die Bühne (ein Muster an diszipliniertem Spiel ) .Otto Lüthje fiel in einer kleinen , aber gut charakterisier¬
ten Charge aus . M . L . B.

MecklenburgischeSparsamkeit
Eine lustige Geschichte von den heute so aktuellen „Geld¬

sorgen" wird in den „ Mecklenburgischen Monatsheften"
erzählt. Zwei vom Kriegerverein fahren zu einer Vereins-
tagung nach Nigenbramborg. Sagt Korl unterwegs : „ Weißt
du nich , Fritz, Wat ik mien Fru to 'n Geburtstag schenken
soll ? " — „O bring ' ehr 'n schönes Kleed ui Nigenbramborg
mit." — „Einmal un nich wedder! Se heit nämlich ganz un
gor ehren eigen Geschmack." — „Denn köp ehr 'ne schöne Brosch
ore 'n poor Ring ' für de Uhren." — „Geihi ok nich . Broschen
sünd opstunns nich modern, un Uhrrings mag ik bi de Frugens-
lüd nich lieden." — „Je , denn besorg ' ehr doch ' ne schöne
Leddertasch ! " — „ Hew ik ok all dacht , Fritz, äwer dorvon heit
s' all drei Stück . " So geht es noch eine Weile weiter. Schließ¬
lich sagt Fritz : „Je , denn weit ik 't ok nich ; denn schenk ehr
doch einfach bor Geld! " — „ Ne , Fritz, so väl wull ik eigentlich
nich anleggen."
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Die Hausse der kleinen Käufer — Scharfer Rückschlag — Schnelle Beruhigung und wieder Rückschlag

In der letzten Woche setzten wahllose Massenspekulationcnein . Immer neue Kreise des Publikums holten Geld aus
dem Strumpf oder wandelten niedrig verzinste Bankein¬
lagen in Effekten uni . So war die Aufwärtsbewegung
zunächst eine ausgesprochene „ Verftauenshausse "

, Rückkehr des
Vertrauens zum Jndustriepapier und zur Rentenanlage . Aber
allmählich wurde das Tempo der Aufwärtsbewegung zu stür¬
misch. Wahllos kaufte das Publikum mit kleinem
Einsatz alle Werte , die möglichst niedrig standen , ohne zu be¬
denken , daß viele dieser „billigen " Papiere erst noch die Sanie¬
rung vor sich haben , die — nach scharfer Zusammenlegung —
darin vielleicht einen Kurs darstellen wird , der durchaus nicht
als „ billig " zu bezeichnen sein dürste . Die Banken versuchten
zu dämpfen , aber sie ließen doch Kursausschreitungen zu.

Der Mittwoch brachte dann einen scharfen Rückschlag,
Kursrückgänge von 5—10 5L. Schon am Tage vorher hatte das
Publikum Gewinnsicherungsverkaufe vorgenommen , aber es
hatte in der Hauptsache Verkausslimite zu sehr hohen Kursen
gegeben , die eine Ausführung nicht zuließen . Berücksichtigt
man , daß diese Hausse vielfach Kursverdoppelungen und fast
überall sehr starke Kurssteigerungen gebracht hatte , so müssen
die Reaktionserscheinungen als keineswegs stark angesehen
werden . Es trat auch sehr schnell eine Beruhigung ein.
Man verwies auf die weitere Preissteigerung wich¬
tiger Rohstoffe, auf die ungewöhnlich feste Haltung der
deutschen Werte an den Auslandsbörsen , und man sah einen
neuen scharfen Schwung der Newyorker Börse nach oben als
symptomatisch dafür an , daß die Welt weiter nach oben
will. Zu der auffallend schnellen Beruhigung trug auch die
Aussicht bei , daß die Reparationsbank nun bald die Reichs-
bankdiskontsenkung genehmigen werde , ferner ein
leichtes Anziehen der Exporteisenpresse sowie die Be¬
obachtung , daß hier und da in der Industrie eine leichte Zu¬
nahme des Beschäftigungsgrades zu verzeichnen ist . Der Ver¬
kaufsandrang ließ schnell nach , auch trafen bereits wieder
Kauforders ein , freilich hatte das Geschäft die fieberhafte Hitze
verloren . Dabei war es charakteristisch , daß jetzt die Haupt¬
werte an die Spitze traten , vor allem die Aktien von divi-
d endenzahlenden Gesellschaften und von Gesell¬
schaften niit einigermaßen fester Dividend engaraniie . So stie¬
gen jetzt vor allem I . G . Farben , die Kaliwerte , die Gaswerte
(Thür . Gas , Dess. Gas ) , Berliner Kraft und Licht (sichere Aus¬
sicht auf wieder 10 A Dividende !) . Die günstigen Mitteilun¬
gen in der Generalversammlung von Rheinstahl kurbelten die¬
ses Papier und die übrigen Montanwerte an , gleichzeitig gin¬
gen Metallwerte weiter nach oben , so Stolberger Zink und
Mansselder . Bei Eonti Gummi , die fortgesetzt von derselben
Seite aus dem Markte genommen werden , wurde die Ab¬
schwächung ganz wieder eingeholt , ebenso bei den Kunstseiden-
werten , Aku und Bemb -erg , aus die Hoffnungen eines weiteren
Aufstieges der Kunstseidenindustrie.

An der gestrigen Börse ging das Pendel bei geringem
Umsatz wieder nach unten , so daß viele Werke einen Teil des
Gewinnes vom Vortage abgaben . Es ist zu hoffen , daß die
Ausschläge nach oben und unten immer geringer werden und
die Kurse eine stetige Linie zeigen.

Die Festverzinslichen der Woche
Nach anfänglicher starker Hausse gegen Wochenmilte abge¬

schwächt — Weiterhin wieder freundlich
Auch der Markt der Festverzinslichen eröffnete gleich dem

Aktienmarkt die Woche in sehr fester Haltung . Die Be¬
wegung steht wohl in der Berliner Börsengeschichte einzig da.
Die Umsätze waren sehr erheblich . Die Kurse nähern sich be¬
reits den Notierungen vom Sommer 1931. Am stärksten waren
die Steigerungen wieder bei Stadtanleihen , Kommu¬
nal- und Jnd u str i e o b l i g a t i o n en . Sie lagen durch¬
weg um 3 ^ höher , vielfach auch mehr . Am Pfandbriefmarkt
bewegten sich die Steigerungen zwischen 2 und 3 A . Hier liegt
das Kursniveau bekanntlich nicht so niedrig . Liguis stiegen
1—2^ Auch Länderanleihen stark erhöht . Von Aus¬
landswerten Mexikaner , Anatolier , Mazedonier stärker
erhöht , ein Zeichen , daß jetzt Hoffnungen aus eine bessere Be¬
handlung auch dieser Komplexe bestehen . Weiterhin wurde
die Markttendenz eine Nuance schwächer , doch war die Stim¬
mung nicht einheitlich . Länderanleihen einschl . Altbesitz lagen
noch höher , auch Stadtanleihen erschienen überwiegend wieder
mit Pluszeichen , desgl . Hhpothekenpfandbriese und Komrnunal-
obligationen , Landschaften schwankten erneut um 1A , da das
Regierungskommunique über Zinssenkungsmatz¬
nahmen wieder sehr unklar ist . Mexikaner zogen 1A an,
auch Rumänen fester . Bei Wochenmitte trat am Aktien¬
markt ein scharfer Rückschlag ein , der sich auch am Anlage¬
markt stärker auswirkte . So erfolgten aus fast allen Gebieten
Rückgänge von 1—3 ?L. Auch Auslandswerte stärker avge-
schwächt . Bei Berichtsschlutz trat nach zum Teil schwächerem
Beginn wieder eine Befestigung ein.

Devisenkurse in Berlin
Währung : Parität : Agio 4- : k. g. : 31 . 8. :

Disagio — :
in °/°:

Argentinien sür 1 Pavierpsso 1,78 — 49 9.93» 0,919
Kanada 1 Dollar 4,29 — 12 3,83 3,76
USA. 1 „ 4,29 -st 0,3 4,213 4,213
England 1 Pfund 29,42 — 28 14,67 14,69
Holland 100 Gulden 169 -st 0,4 189,79 189,65
Rumänien 190 Lei 2,S 0 2,52 2,52
Ungarn „ 199 Pengö 73,42 — — —
Danzig 199 Gulden 81,72 -st 9,5 82,95 82,15
Italien 199 Lire 22,09 — 3 21,65 21,62
Jugoslawien 199 Dinar 7,39 — 10 k,S0 6,70
Dänemark 199 Kronen 112 — 32 75,85 75,25
Schweden 199 112 — 33 75,15 75
Norwegen 199 112 — 35 73,49 73,29
Frankreich 199 Francs 18,43 -st 9,3 16,51 16,59
Schweiz 199 81 -st 0,5 81,45 81,69
Oesterreich 199 Schilling 59 — 12 52 52

Die Mark im Auslande
Parität : 6. 9. : 31 . 8. : 24 . 8. :

In Newhork für IM RM . . Dollar 23,81 23,78 23,78 23,79
Die Goldnotiz in London

Umgerechnet in Reichsmark pro Gramm . , 2,788 2,799 2,789

Os » »

Die gesamte Kapitalanlage der Bank in Wechseln und
Schecks, Lombards und Effekten hat sich um 183,2 Mill . RM
aus 3485,0 Mill . RM verringert . Im einzelnen haben die Be¬
stände an Handelswechseln und Schecks um 56,9 Mill . RM
auf 2952,0 Mill . RM , die Bestände an Reichsschatzwechseln um
22,3 Mill . RM aus 14,5 Mill . RM und die Lombardbestände
um 103,9 Mill . RM aus 103,5 Mill . RM abgenommen . Der
Umlauf an Reichsbanknoten hat sich um 128,1 Mill . RM auf
3688,8 Mill . RM , derjenige an Rentenbankscheinen um 9,2
Mill . RM aus 401,6 Mill . RM verringert . Die fremden Gelder
zeigen mit 388,5 Mill . RM eine Abnahme um 19,1 Mill . RM.
Die Goldbestände haben um 128000 RM aus 768,4 Mill . RM
und die Bestände an decknngsfähigen Devisen um 345 000 RM
auf 157,2 Mill . RM zugenommen . Die Deckung der Noten
durch Gold und Devisen betrug 25,1 °/s gegen 24,2 A Ultimo
August.

« ZG - *

Die 7. Ziehung der AuslvfungSrechte der Anleihe -Ab-
löfungsschuld des Deutschen Reichs findet am 10. Oktober statt.

Den heute seltenen Fall einer Dividendenerhöhung zeigt
die Bernburger Saalmühlen -AG . in Bernburg , die eine Er¬
höhung von 3 auf 6 °/° vornimmt.

Die Hannoversche Maschinenbau -AG . vormals Georg
Egestorfs (Hanomag ) beruft eine neue Obligationärversamm¬
lung ein , die eine Erweiterung der der Schuldnerin früher
bewilligten Stundung von Zinsen beschließen soll.

Der Vertrag zur Uebernahme des aus der Abwrackaktion
anfallenden Schrotts ist zwischen den beteiligten Konsortien
und dem Verein deutscher Schiffswerften endgültig abgeschlos¬
sen und bereits unterschrieben worden . Rach dem Vertrag
übernimmt das Eisenkonsortium 20 der Menge zu IS RM
je Tonne fob fest Plus Stauzuschlag , während für die Rest¬
menge ein Mindestpreis garantiert wird.

Im westoberschlefischen Steinkohlengebiet ' wurden im
August 1,24 (Juli 1,17) Mill . To . gefördert und 1,15 (1,07)
Mill . To . abgesetzt . Die Kohlenbestände erhöhten sich auf 1,15
(1,11) Mill . To ., während die Koksbestände auf 508 000 (519 000)
Tonnen sanken.

Bei dem internationalen Drahtausfnhrvervand (Jweco)
ist für verschiedene Länder auf Grund der Besserung am inter¬
nationalen Eisenmarkt eine Preiserhöhung um 2 bis 3 sh.
pro Lonne beschlossen worden.

Im Ruhrbergbau sind in der Woche vom 28. August bis
3. September die wegen Absatzmangels eingelegten Feier¬
schichten (in 1000) aus arbeitstäglich 34,7 (37,4) zurückgegangen.

Am 1 . April d . I . beliefen sich die von seiten des Reiches
für die Wirtschaft gewährten Garantien aus 1,56 Milliarden
RM ; u . a . waren in diesem Betrage Garantien für das Ruß¬
land - Geschäft und zur sonstigen Förderung des Außenhandels
in Höhe von 0,67 Milliarden RM enthalten.

Nach dem Stande von Anfang September kann , wie das
Statistische Reichsamt berichtet , mit einem noch etwas höheren
Roggenernteerlrag gerechnet werden als bei den ersten Vor¬
schätzungen , dagegen wird die Weizenernte infolge der Rost-
und Witterungsschäden in Ostdeutschland etwas niedriger ein-
geschätzt. Im Vergleich zum Vorjahr wird jetzt mit folgenden
Gesamterntemengen gerechnet : Winterroggen 8,3 (6 ,6) , Winter-
Weizen 4,4 (3,7), Sommergerste 2,6 (2,5), Hafer 6,7 (6,2) Mill.
Tonnen.

Im Zuge der Roggenstützungsaktion wird der Zollsatz für
Futtergerste , die mit den bei der Abgabe von Eostn -Roggen
oder Jnlandsgerste zur Verfügung gestellten Gerstenscheinen
bezogen wird , von 5 ans 4 RM ermäßigt.

Die staatlich anerkannten Geflügelzucht - und Lehrwirt¬
schaften erhalten für jede Henne 20 Kg . verbilligten Mais

neben derselben Menge für Ablieferung von 100 standardisier¬
ten Eiern.

Der Reichsernährungsmtnister hat angeordnet , daß die
Kartofselslocken -Fabriken im Rahmen der Durchführung der
Kartoffelslocken -Preisstützungsaktion der Landwirtschaft nach¬
weislich einen Preis von 9 Rpf . je Stärkeprozent frei Fabrik
zu zahlen haben.

Mit Rücksicht auf die bevorstehende Inkraftsetzung der
Einfuhr - Kontingentierungsbestimmungen fordert die deutsche
Viehwirtschaft die schnellmöglichste Wiederinkraftsetzung der
Fleischverbilligung , die gegebenenfalls auch auf Fette ausge¬
dehnt werden soll.

Die Welt -Produktion in Kunstseide ist (in Mill . Kg .) im
Jahre 1981 um 16 aus 211 und die deutsche Erzeugung um 2
aus 32 gestiegen.

Italien hat in diesem Jahre eine Rekordgetreideernte . Die
Steigerung gegen die Vorkriegszeit beträgt 2 A.

Hohe Rendite der festverzinslichen Papiere
Die Kurse der festverzinslichen Werte sind seit ihrem

tiefsten Stand von Ende Juni um etwa IVA , gestiegen . Nach
Berechnungen des Instituts für Konjunkturforschung verzinste
sich in der Woche vom 29. August bis 3. September die Anlage
in Goldpfandbriefen mit 8,83 °/°, die in Kommunalobligationen
mit 10,7 A>, in Jndnstrieobligationen mit 10,04 °/ ° und in
öffentlichen Anleihen mit 10,08 °/°. Demgegenüber stellte sich
der Satz für Spareinlagen auf 4A >, für Privatdiskonte aus
4,5 A> und für Börsentagesgeld aus 5,5 bis 6 °/°.

Die niedrigen Preislagen weiter bevorzugt
Im August hat sich der Zigarrenumsatz gehalten , teilweise

zeigt er ein Ansteigen . Die Bevorzugung billiger Preislagen
hat weitere Fortschritte gemacht . Der Umsatz drängt sich immer
mehr in den Preislagen bis 10 Pf . zusammen ; darüber hinaus
hat nur noch die 15- Ps .-Zigarre einige Bedeutung . Was das
Weihnachtsgeschäft anbelangt , so stehen die Händler
im allgemeinen auf dem Standpunkt , daß dasselbe sich haupt¬
sächlich in 10-Stück -Packungen abspielen wird . Auch im Ziga-retten - Geschäft ist die Tendenz zu den niedrigen Preislagen
unverkennbar . Der Umsatz in den Preislagen über 4 Ps.
scheint weiter abgenommen zu haben . Aus den Verbrauch
von Tabak hat die große Hitze des August gedrückt . In Ver¬
einbarungen der Hersteller und der Händlerverbände ist der
Preisfchutz für Rauchtabak mit Wirkung vom 1 . September
ab sestgelegt worden.

WMS "FG STSLZL MZEScL«
Berliner Börse vom 9. September

Starke Geschästsschrumpsung bet gefallenen Kursen
Die Umsätze am Effektenmarkt haben nach dem letzten Rückschlag

bedeutend nachgelassen . Das Kundengeschast bei den Banken ist mehr
als halbiert . Es war bezeichnend für das kleine Geschäft , daß in
Farben , die heute mehr als 3 °/« niedriger entsetzten , zum ersten Kurs
kaum 12999 Mark umgingen . Sowohl das Publikum , als auch die
Spekulation übten nach den vorangegangenen Steigerungen im Hin¬
blick aus die bevorstehenden innerpolitischcn Entscheidungen stärkste
Zurückhaltung . Neben der starken Geschäftsschrumpsung verstimmte
auch die schwache Newyorker Börse.

Die Kurse waren im Durchschnitt etwa 1 bis 3 °/» schwächer . Die
gestern stark gestiegenen Rheinstahl verloren 3, Harpener sogar 4
Punkte . Auch Phönix waren fast 2 und Bereinigte Stahl mehr als
1 °/° niedriger . Nur Rheinische Braunkohlen plus 2'/-, Von Elektro-
werten büßten Siemens 5-/<°/° ein . AEG . minus 1'/, . Banken verloren
1 bis 3, Hapag und Lloyd wieder mehr als 1 °/°. Auch Kunstseiden¬
werte waren wieder 4 °/» niedriger . Sehr schwach lagen Ccmtinentale
Linoleum (39°/- nach 437 -) , Otavi (177 « nach 197 «) und Dortmunder
Union , die 5 7 « verloren . Kaltwerte ermäßigten sich um 2—3 7 ». Hansa-
Dampf und Hamburger Elektrizitätswerke waren je 7 - 7 ° höher.
Renten lagen ruhiger : Neubesitz waren angeboten . Sehr schwach Ver¬
einigte . Stahl -Obligationen Minus , 2), Am Auslandsrs ntenm arkt

waren speziell ungarische Renten offeriert , dagegen Anatolier plus
Nach den ersten Kursen war die Tendenz bei Deckungen der .Spekulatio»
vereinzelt leicht erholt.

Tagesgeld erforderte 5°/- . Am Valutenmarkt schwächte sich j,,-
Psund heute etwas ab . Weiter matt lagen der Schweizer Frank undder Holländische Gulden , angeblich im Zusammenhang mit einem HW,
strömen von Kapitalfluchtgeldern.

Das Pfund
notierte 14,68 (14,71 ) RM.

Berliner Produktenbörse vom S. September
Das Offertenmatorial in Roggen war naturgemäß ziemlich germ»

zu erhöhten Preisen bestand aber immerhin einige Verkaufslust . Adie Mühlen für Roggenmehl den gestiegenen RohmatertalsorderünM
entsprechende Preise nicht erzielen können , sind sie kaum als Roggen
käuser im Markt , Die Preise dürften etwa 3 RM höher als an h.,
gestrigen Börse liegen . Der Roggenlieferungsmarkt setzte gleiches
2 bis 37 - RM fester ein . Aus den übrigen Marktgebieten war da-
Geschäft sehr ruhig . Weizen ist reichlicher offeriert , das Angebot überftM
vereinzelt sogar den Bedarf , so daß im Prompt - und Zeithandel gestrige
Preise nur schwer durchzuholen waren , zumal Anregungen vom Ei.
portgefchäft weiterhin fehlen . Weizen - und Roggenmehle haben beiunveränderten Mühlenofferten schleppenden Absatz . Am Hafermartt«
haben sich die Angebotsverhältnisse kaum verändert , Gerste liegt mm-
lich ruhiger.

Weizen 299 — 211 , Futterweizen 195 —197 , Sommerweizen 212 bii
214 , ruhig . Roggen 163 —165 , Warths -Netze 174 cif Berlin Brf ., fest«
Braugerste 176 —186 , Futter - und Jndustrisgerste 169 —175 , ruhig
Hafer 137 —142 , matter . Weizenmehl 25—39,25 , kaum behauptet . Roggen,
mehl 21,99 — 24,25 , ruhig . Weizenklsie 9,99 —10,39 , etwas fester . Roggen,
kleie 8,25 —8,75 , stetig.

Sehr billige sibirische Butter am deutschen Markt
Die Kauflust an den heimischen Buttermärkten hat infolge de,

Verhandlungen mit Holland und Dänemark über die Frage der Kon¬
tingentierung nachgelassen . Die Grundtendenz bleibt aber tn Ueber-
einstimmung mit den höheren Notierungen des Auslandes fest. In
großen Mengen wird augenblicklich sibirische Butter zu billigen Preisen
angeboten , die der Versorgung des Publikums mit zweitklassigen und
abfallenden Qualitäten dient . Die Anlieferungen an hochfeiner Butt«
genügen durchaus , um den Bedarf zu decken.

Bremen , 9. September . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,
middling , Universal -Standard , 28 Millimeter staple , loko notierte heute
offiziell 9,26 Doll .-Cents (gegen 10,28 Doll .-Cents am 8. Sspt .) per Ib,

Bremen , 9. Ssptbr . Getreidsmarkt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide -Importeuren E . V . Per Zentner pari unverzollt
waggonfrei Bremen -Unterwsser , per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt . Weizen , Manitoba 1 5,59 . Gerste , Donau 9,45 verzollt , deutsche
9,35 . Hafer , Holsteiner 55 Kg . 8,39 . Mais , La Plata 8,39 verzoll,
Tendenz : ruhig.

Hamburg , 9. September Eternotierungen. Sonderklasse über
65 Gr . 97 .- 97 -, 69—65 Gr . 87 . - 9, 55—69 Gr . 87 .- 87 -, 59—55 Ei.
77 -—77 ., abfallend 67 .- 7 Rpf.

Köln , 9. September . Buttsrmarkt. Nach der amtlichen Notie¬
rung der Kölner Warenbörse notierte heute Butter 1a 249 (zuletzt M ),2a ) 239 (239 ) , 3a ) 229 (229 ) RM je 199 Kg . Erzeugerpreis ab Ver¬
ladestation ohne Verpackung . Tendenz : fest.

-»
Zentralpieymarkt Oldenburg l. O.

Amtlicher Marktbericht . Weidesettvtehmarkt. Austrieb : W,
gesamt 181 Tiere , davon 174 Großvieh und 7 Kleinvieh . Es kostete»
je 59 Kg . Lebendgewicht : Ochsen 1. Qual . 24— 27 , 2. Qual . 18—A,
Kühe 1 . Qual . 23 —26 , 2 . Qual . 12- 29 , Färsen 25 —27 , Bullen IS
bis 18 RM . Ausgesuchte Tiere vereinzelt über Notiz . Marktverlaust
sehr ruhig . Nächster Weidefettvtchmarkt : Freitag , den 16 . September
1932.

«
Westerstede , 9. September . Schweinemarkt. Der Freitagmarü

war mit 265 Ferkeln beschickt. Sechswochenserkel kosteten 6— 9 SiM,
ältere Tiere wurden für 12 RM verkauft . Handel schleppend , Mar»
wurde nicht geräumt.

Delmenhorst , 9. September . Schweinemarkt. Auf dem heutigst
Schweinemartte , dem 1292 Tiere zugeführt worden waren , war btt
Handel nur langsam , es verblieb ein ziemlicher Ueberstand . Auswärtig«
Käufer waren nur wenig erschienen . Bezahlt wurden für Ferkel 1«
Alter von 6—7 Wochen 7—9 RM , für Ferkel im Alter von S- S
Wochen 19— 13 RM , bei Kauf nach Gewicht 9,28 - 9,39 RM das Pfund
Lebendgewicht . Sehr gesucht war Qualitätsware und wurde weit iida
den angegebenen Preis bezahlt . Der nächste Schweinemarkt findet schon
am Mittwoch , dem 14 . September , statt.

Hamburg , 9. September . Schwsinemarkt. Austrieb : 2486 Stift.
Preise : a) 43 , b) 42— 43, c) 42 , d) 39- 49 , e) 32- 37 , Sauen 34- M,
Handel : Mistel.

Berlin , 9. September . Viehmarkt. (Amtlicher Marktbericht)
Ochsen 29— 82 , Bullen 29- 31 , Kühe 11— 26 , Färsen 21—32 , Treffer,
Jungbullen 17— 22, Kälber 22—52 . Schafe 15— 37, Schweine 37- tl
Sauen 42 , Auftrieb : 2834 Rinder , 1178 Kälber , 7242 Schafe , W
Schweine . Tendenz : Rinder ruhig , Kälber mittelmäßig . Schluß ruhig,
Schafe ruhig , geringe Ware vernachlässigt , Schweine ziemlich glatt.
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Kursnotierungen
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S . 4 . .
S - 5 . .
S . 1 U. 3

5'/- 7 ° Liqu .Sch . . .
67 ° Gm . K,Sch. S . 2
67 » . S . 3
6 7 » „ S . 1
57 ° Roggen Stück
6 °/. Pr . Ctr .B .G .Pf.
67 » Reichsanleihe 29
S7 » Reichsanleihe 27
67 . Schl .H. Gps . 24
67 « Schl .H. Gps . 39

lKU.
Sayr . Motor .-Werke
z. P . Bemberg . . .
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Zergrnann Eleltr . .
Zeit . Handelsgss . .
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schade.
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datmler -Benz . . .
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deutsche Erdöl . .
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Z. G . Farben . . . .
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15 .-
33-,.
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A64-,.
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56 -,-
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24-,.

Ilse Bergbau . . . .
Kaliw . Aschersleb . .
Klöcknerwerke . . . .
Körting Gebr . . . .
Mannesmann Röhr.
Mansfeld Bergbau.
Msining . Hyp .-Bk . .
Norddeutscher Lloyd
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Oldenb . Landesbank
Oldb . Spar - L Lyb.
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Schuckerl L Co . . .
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Stöhr -Kammgarn .
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33,860
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Vrvmor SSrsv
Amtlich.
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Ws - n. HandM- es,
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45 6
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81,SR
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